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Desoldungsnovslle und Block
Parteien

^ Die Einigkeit und der Schneid, den die Parteien des Reichs-
a f  bei der zweiten Beratung der BesoldNngsnovelle an den Tag
Ej^ »laben , haben nicht lange vorgehalten . Das erfreuliche Bild
sE: Einigkeit sämtlicher bürgerlicher Parteien ist gleich nach

uem ersten Erscheinen durch Parteiegoismus getrübt worden.
fearkuthalben int Land und nicht zuletzt auch bei den Beamten,

£-' freudig begrüßt worden , daß der Reichstag den verbün-
O " bchgierungen gegenüber in einer Frage Festigkeit zu zeigen
,, uchtigte, deren Berechtigung von keiner Seite bezweifelt undder

<fe restlose Lösung unbedingt notig erschien. Der Kompro-
.j l antra  g der Parteien zur zweiten Beratung beschränkte
des TOUf  Füllung derjenigen Beschlüsse, die bereits bei Beratung
die ^ soldnngsgesetzeAim Jahre 1909 erfolgt sind, damals aber
ers ^ stimmnng der Reichsregierung wegen Mangels an den
sonderlichen Mitteln nicht fand . Im Vorjahre hat man nun
.̂ emer Novelle zum Besoldungsgesetz eine Erfüllung dieser Be-
je '| c uur für die Postassistenten und einen Teil der Postunter-
^ feten vorgenommen . Der Kompromißantrag der Parteien in
1309 ^ al5re  bezweckte, auch die übrigen Beschlüsse vom Jahre
stell 5U  verwirklichen . Hinzu trat dann das Bemühen , eine Besser-

der höheren Postbeamten durchz-usetzen. Es waren dies
st udestforderungen der Parteien , auf deren Erfüllung sie be-

mußten , wenn sie den Reichstag nicht zu einer Ja -sage-
^»lli b̂' illigungsmaschine für Regierungsvorlagen werden lassen

t n. Festigkeit war von den Parteien in der Besoldnngsfrage
dsx .wehr zu erwarten , als die Besoldungsnovelle keineswegs!
»Hk bfezigste Vorlage ist, der die Regierung ein Unabänderlich

unannehmbar msi auf den Weg gegeben hat.
kiirx «Gesetze über den Kolonialgerichtshof und über die Kon-
stkas^ ^ unsel, die Novellen zum Beamtcngesetz und zum Militär-

^ietzbnch und endlich auch noch das Wohnungsgesetz sind von
trvrh kündeten Regierungen ltur  dann als annehmbar erklärt

toenn ^e in der Regierungsfassung bewilligt würden,
lpfh ^ Unannehmbar"  auf einmal sind etwas reichlich viel

hätte schon annehmen dürfen , daß sämtliche Parteien
^chstags fobtel Energie und Achtung vor sich selbst besäßen.

n | efrt Ü5' dem Bundesrat , der dem Reichstag doch keineswegs
tviits.̂ rgeordneter gesetzgebender Faktor ist, sich nicht unter-
'»t^ ^bigen w.si'den, wo nach Hintansetzung so vieler Eigen

itcn und nach langem Bemühen eine Einigung der bürger
ü . ^^ arteien in einer Frage zustande gekommen war , in der

"feigumg recht schwierig zu erzielen ist.
alten Blockparteien,  Nationalliberale , Frei¬

er tzKonservative haben jedoch gleich nach der 2. Lesung
1»>^ ^ °^ ungsnovelle in einem fort Verhandlungen gepflogen,

p . Reichsregierung -zu einer" Einigung zu kommen, da
'% i f0,1, dieser Seite keinerlei Entgegenkommen gezeigt würde,
%ebei lcr> biefe  Parteien dazu bereit gefunden , einen Antrag auf
'lt Npx̂ vstellung der Regierungsvorlage zu stellen. Fest geblieben

... °as Zentrum,  das sich nicht dazu verstehen kann, einr'nflw. > ^ _
r, ^ °dsißst einzugehen, das -die Beamten,  denen der R e i chs

Fl«5'
Erfüllung der im Jahre 1909 unerfüllt gebliebenen

^91 ^ ^ *11ä) e zugesagt  hatte , in ihren Hoffnungen
°>k ^ vud ihr Vertrauen auf den Reichstag-, der gerade jetzt

der Beamten der Regierung gegenüber tatkräftig
eten versprach-, erschüttert.

der liberalen Presse kann man allerdings schon lesen.
“e0t

C u*HH muu iuuctuuiy » |UJUU lesen,
„Sas  Zentrum ist, das die Interessen der Beamten schädigt.

ist.es ihnen vorhält , was die Regierung ihnen zu geben be
^ ist echt liberale Mache,  so oder so, das Zen-
' «ümr 6ei ''huen alle versalzenen Suppen auslöffeln . —

h!? das Zentrum im Jahre 1909 ähnlich handelte , wieoie Ns L . ifcwjuuuji ijuuufut ;, iüie
Stee ^ ^ Parteien , als es eine Zurückstellung der Reichstags-Ißsi. 6177'(Sn-nrtiyfi'o-rt  mtf ^st . _ _ r *> ..’ r. ir . . ..

ba 10 em Eingehen auf die Regierungsvorlage für richtiger
. ^ ben die Liberalen unisono über den Beamten-

^ Alleinv ^ . Zentrums geschimpft und ihm oorgcworfen , daß, ^ yi- iih^ | A. UHU llJUl UUt |t-Il, IcklIs)
^llt jjj0 ' e schuld trage , daß die Bcamtenwünsche nicht restlos

1 eit seien . Es ist gut , d-aß man jetzt an jene Zeit zurückK l und

in
0
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:!s On Qer,TilrÜ’ der wüsten liberalen Hetze im Wahlkampf 1912 ob
b ^ fecfh! ; n "^eamteuverrats " des Zentrums erinnert . Mögen

ihrem̂ a» ien jetzt Umfallen und der Welt ein Beispiel geben
f* '•öeatttfp ^vEelmut, das Zentrum muß fest bleiben nicht allein
^vub »,. R ^e ^en, sondern auch weil es Festigkeit der Regierung

1,1 dieser Frage als für die Zukunft unbedingt nötig

Di

Deutsches Reich
^ «ie ign. RTichssiags-EntMießungen
iekMtag soŝ ' -^ usiernlann , Erzberger und Gothein haben im

di-« v Resolution eingebracht : Der Reichstag ivolle
HiV 11 der Lü ersuchen, für einen besseren

urdienstos ^ - ibudien un Interesse des Reichsdienstes, des
^ des Handels und der Industrie Sorge zu tragen.

e11  jT*05 ^ ^ebnis dos WshrbeiLrags
utipx̂ ' ' 16 Mai . Bei der heutigen Erörterung

^ »eit neve, oer Weyrvertrag - an die m der
vark ,,iEhrfach genannte Summe von 1200 Mrt-

ern r̂rr-i-1' neranreichen werde. Die zu erwartende
^e ^ berxE -wWh geringer , so daß also der konservative An-

' Eine sieberschüssen über die vorausgesagte
^aknjche Bedeutung haben werde.

Dresden,  16 . Mai . Nach einer heutigen Mitteilung des
Finanzmmisters hat sich die Höhe des Wehrbeitrages in Sachsen
geändert . , Sie beträgt wicht 75, sondern 79 Millionen Mark.
Davon entfallen 22 aus Dresden , 21 auf Leipzig , 7 aus Chemnitz.

^Huj .hvldorf.  Der Regierungsbezirk Düsseldorf bringt
an Wehrbetträgen über 73 Millionen auf und steht damit an der
Spitze aller Regierungsbezirke.

Regierungserklärung zur Wahlrschtsfrage?
, Eine Berliner Nachrichtenstelle will wissen, daß der neue

Minister des Innern , Herr von Loebell, der sich in der 3. Lesung
seines Etats dem Abgeordnetenhause vorstellen ivird, bei dieser
Gelegenheit eine Erklärung über die Stellung der Regierung zur
Preußischen Wählrechtsfrage abgeben wolle.

„Eins schmähliche Pflichtvsrletzung"
In dem zu Ende gehenden Wahlkampfe in Osterbürg -Sten-

dal sucht der Altmärker , das Organ der vereinigten liberalen
Parteien , sozialdemokratische Stimmen für den nationalliberalen
Wachhorst de Wente zu werben . Kürzlich wies er die Sozial¬
demokratie bereits darauf hin , daß die Liberalen doch in Borna
Herrn von Liebert gegen die Sozialdemokraten durchfallen ließen.
Am 6. Mai aber schrieb das genannte Blatt , der Fall Jerichow!
— wo der größte Teil der Liberalen bekanntlich dem Konservativen
zum Mandat verholfen hat — sei, wie jeder Kenner der Ver¬
hältnisse ^wisse, „eine schmähliche Pflichtverletzung mißgeleiteter
Lokalkreise und könne der nationalliberalen Partei in ihrer Ge¬
samtheit nicht zur Last fallen ". „Würdeloser und grnndsatzloser",
bemerkt dazu die „Deutsche Tageszeitung " Nr . 2311, „kann man
wohl nicht gut um sozialdemokratische 5)ilfe betteln ."

RsichstagsersatzWah ! in Stendal
Stendal,  16 . Mai. (Amtliches Wahlergebnis.) Bei der Reichs-

tagscrsatzwahl tm WayltrciS MagdebuM2, erhielten: Bosch(Kons.) 12 221
Stimmen, Wachhorst de Wente (Natlib.) 7032  und Be uns (Soz.) 6926
Stimmen. Es findet Stichwahl zwischen Hösch und Wachhorst de Wente
statt. Bei der Ersatzwahl fällt auf, daß, trotzdem die Wahlagitation jetzt
weit heftiger war, als 1912, die Wahlbeteiligung hinter der damaligen
zurückblieb; es wurden über 600 Stimmen weniger abgegeben, als am
12. Januar 1912. Noch auffälliger ist der starke Rückgang der na¬
tiv ualli  b eral  eit Stimmen, um fast 1600. Dagegen haben die
Konservativen, die über 1700 Stimmen mehr aufbrachten, als 1912,
sehr günstig abgeschnitten. Die Sozialdemokratenaber haben die bei den
meisten seitherigen Nachwahlen gemachte Erfahrung, daß ihre Stimmen
zurückgehen, auch hier machen müssen: gegen 1912 haben sie 500 Stimmen
eingebüßt. — Wie wird die Stichwahl ansfällen? Das ist unbestimmt.
Man nimmt an, daß die Sozialdemokraten den National¬
liberale  u unterstützen; ob die Konservativen noch über Reserven ver¬
fügen, bleibt abzuwarten.

Christ und — Sozialdemokratie
Die Einfügung eines Gebetes für die Luftschiffer in das,

sonntägliche Kirchengebet, die für die evangelischen Kirchen auf
Verordnung des Generalshnodalvorstandes erfolgt ist, gibt dein
„Vorwärts " Anlaß , über dieses Gebet seine hämischen Glossen zu
machen. Diese geben im -Gegensatz zu dem Programmsatze , der
die Religion als Privatsache erklärt , den ganzen religionsfeind¬
lichen Haß des Zentralorgans der Sozialdemokratie in einer Art
und Weise kund, die als Gotteslästerung und Beschimpfung der
kirchlichen Einrichtung des Gebets das christliche Empfinden auf
das tiefste verletzen muß . Klingt es schon wie Hohn, wenn der
„Vorwärts " vom „ lieben Gott " spricht, so mag folgende Stelle
die ganze religivnsfeindliche -Gehässigkeit des „Vorwärts " be¬
kunden :

„Die Macht des Gebetes ist nie lächerlicher und grotesker
illustriert worden als hier , da vom Sonntag den soundsovielten
ab nun auch die Luftschiffer der göttlichen Gnade und des
himmlijschchr Schutzes teilhaftig werden . Es geht ihnen be¬
stimmt vorher genau so schlecht und so gut wie nachher, aber
das macht nichts. Man konnte nunmehr die Luftschiffahrt vor
dem lieben Gott nicht mehr verheimlichen, denn er hat schon
längst danach gefragt , ivas da immer explodiert , und hat sich
nur gewundert , wenn 's einmal kein Zeppelin war . Nunmehr
hat er auch amtlich von der neuen Erfindung Kenntnis , und
man kann wohl den deutschen Luftschiffern herzlich kondolieren.
Für uns betet eigentlich niemand beim lieben Gott . Und ich
kann mir nicht helfen : Ich habe das leise Gefühl , als ob's uns
gerade deshalb so gut ginge ."

Und diese Blasphemien des „Vorwärts " sollen noch mit
dem Programmsatze „Religion ist Privatsache " in Einklang zu
bringen sein ! Im übrigen enthalten sie auch einen neuen Beitrag
zur Beantwortung der Frage , ob ein Christ Sozialdemokrat seinkann.

Unterstützung des HandWerks ans Reichsmitteln
Unter dem Vorsitz des MinisterialdirektorsDr . Casper vom Reichs¬

amt des Innern , fand Freitag eine Sitzung im Reichstag statt, zu der auf
Einladung des Staatssekretärs des Reichsamts des Innern Vertreter sämt¬
licher Bundesstaaten, des Reichsmarineamks, des Reichsschatzamts, des
Reichspostamts, der preußischen Ministerien der öffentlichen Arbeiten, des
Handels,̂ des Innern und des Krieges, sowie vom Zentrum Chrysant,
Dr. Faschender und Irl , von den Konservativenv. Böhlendorfs und
Malkewitz, von den Nationalliberalcn Dr. Böttger, von den Freisinnigen
Bartschat, ferner Vertreter des Handels- und Gewerbekammertages, des
-Zentralnusschusscs der Innungen des allgemeinen Verbandes der auf
Selbsthilfe beruhenden Genossenschaft, des Hanptverbandcs gewerblicher
Genossenschaften und des Werkbnndes erschienen waren. Es handelte sich
um die Unterstützung der von dem Handels- und Gcwerbekammcrtag kürz¬
lich begründeten Hauptstellc für das Berdingungswesen. Mit Ausnahme
des Vertreters der Stadt Hamburg erklärten sich die Vertreter sämt¬
licher Bundesstaaten sowie die oben bezeichneten Abgeordneten namens
der vor: ihnen vertretenen Parteien für die Unterstützung. Man darf
nach diesem außerordentlich anregenden und interessanten Verlauf der
Versammlung annehmen, daß die Unterstützung sowohl vom Reichstag
wie auch vom Bundesrat beschlossen werden wird, daß es demnächst bei
der 8. Lesung des Etats zur Entscheidung kommen wird.

Die Hande !senLMick !ung Dualas
Vor einigen Jahren hatte es den Anschein, als ob der

Handelsverkehr von Kribi den von Dnala überflügeln könnte.
Die Ausfuhr ist in einzelnen Jahren bei dem mittleren Hafen
des Schutzgebietes auch nicht so groß gewesen wie an dem Haupt¬
platz der Batangaküste.

Nachdem aber Duala mehr und mehr , ähnlich wie Dares-
salam in Ostafrika , der Mittelpunkt des Kameruner Verkehrs
geworden x)t, nimmt es einen starken Aufschwung. Von 1912
aus 1913 ist der Gesamthandel von 26,5 Millionen Mark auf
31,6 Millionen Mark emporgegangen , das heißt um rund 20
Prozent . Daran ist der Anteil der Ausfuhr ein verhältnisrnäßig

geringer : 1913 10,8 Millionen Mark , 1912 7,6 Millionen Mark,
während die entsprechenden Ziffern für die Einfuhr 20,8 bezw. 18,9
Millionen Mark sind.

Bei der Ausfuhr marschieren an der Spitze die Ergebnisse der
Oelpalme . Palmöl und Patmkerne zusammen ergeben für 1913
bei einer Gewichtsmcnge von 22 000 Tonnen einen Wert Won
über 7,6 Millionen Mark . An -zweiter Stelle folgt der Kakao,
1408 Tonnen mit einem Werte von 1,2 Millionen Mark . §>ölzer
wurden 10 500 Tonnen ausgeführt , Wert rund % Millionen Mark.
Der Tabak zat zum erstenmal die Ziffer von % Million Mark
überschritten . Die exportierten 136 Tonnen erbrachten 584 000
Mark , wogegen der über Duala ausgeführte Kautschuk, 83 Tonnen,
nur einen Wert von 430 000 Mark hatte.

Die Zunahme des Handels ist in erheblichem Maße der
Weitersührung der Eisenbahnen und dem Ausbau der Verkehrs¬
straßen zuzuschreiben. Durch die Nordbahn ist der Bare -Bezirk
und das nächste Hinterland , durch die Mittellandbahn das Hinter¬
land von Eden bereits dem Handel erschlossen, der Ausbau der
Verkehrsstraßen in Jabassi hat zu einer Verwertung der dortigen
ölpalmreichen Gebiete geführt . Der Ausbau dieser Handelswege
hat ferner eine weitere Ausdehnung des Faktoreibetriebes zur
Folge gehabt . Die Nordbahn entlang sind bereits feste Faktoreien
errichtet , während sich an der Mittellandbahn der Handel vor¬
läufig noch auf Errichtung ! von fliegenden Faktoreien beschränkt,
die mit dem fortschreitenden Bahnbau weiter vorgeschoben wer¬
den. Erwähnt sei schließlich, daß die Unterweisung der Ein¬
geborenen in der zweckmäßigen -Gewinnung der Landeserzengnisse
durch Aufsichtsbeamte des Gouvernements gute Erfolge gehabt
und zur Vermehrung der Ausfuhr beigetragen hat . Bei der
Einfuhr ist besonders erwähnenswert , daß die aus Deutschland
kommende Einfuhr von 15 341 165 Mark um 2 363 579 Mark auf
17 704 744 Mark gestiegen ist.

AniBerfitätsftudium für Dolksschullehrer
Zur Frage des Universitätsstndinms für Volksschnllehrer

schreibt die „Deutsche Parlamentskorrespondenz " :
„Dao Abgeordnetenhaus hat eine Reihe von Anträgen zur

Frage der akademischenAusbildung der Volksschnllehrer der Unter¬
richtskommission übevwiesen. Aus diesem Anlaß ist es von Inter¬
esse, darauf Hinzn-Weisen, daß bereits sehr achtbare Erfolge im
Universitätsstudium der Volksschnllehrer 'zu verzeichnen sind. Es
sind bisher in Berlin , Posen und Münster Kurse eingerichtet, in
denen ein hochfchulmäßiger Unterricht erteilt wird , um die an dem
Kursus teilnehmenden Lehrer in den Fächern weiter fortzübilden,
die sic siir ihren Beruf , namentlich als Seminarlehrer , bedürfen.
Bisher liegen die Ergebnisse von drei Jahren vor und es kann
sestgestellt werden , daß die Erfolge der Kurse in jeder Be-ziehung
befriedigt haben . Die Abschlußprüfung in Münster fand in Gegen¬
wart eines Vertreters des Kultusministeriums - statt , aus dessen
an die Unterrichtsverwaltung erstatteten Bericht hervorgeht , daß
das Ergebnis in hohem Grade befriedigend war . Die Themen der
Prüfung Wurden gestellt aus den Gebieten der Pädagogik , der
deutschen Literatur , der Geschichte, Erdkunde, Naturkunde nsw. ;
sie erforderten eine wissenschaftlicheBearbeitung . 4)ie Professoren
der Universität haben sich einstimmig dahin geäußert , daß durch
Kurse, wie sie in Münster eingerichtet sind, das . Ziel , Semi-
nariker -zur wissenschaftlichen Bearbeitung der für das Seminar
in Frage kommenden Stoffe zu befähigen , durchaus erreichbar
ist, und daß der von der Unterrichtsverwaltung ein geschlagene
Weg bis jetzt der einzige ist, der zu dem -erstrebten Ziele führt .".

Das Kalisyridikat im Jahre 1913
Das Kalisyndikat erstattet jetzt seinen Geschäftsbericht für

das Jahr 1913. Danach stellte sich der -Gesamtabsatz des Syndikats
an reinem Kali auf 11103 694 Doppelzentner gegen 10 092187
Doppelzentner im Vorjahr und 9 399 269 Doppetzentner in 1911.
Tie Hauptabsatzgebiete sind Deutschland mit 6 042 828 (im Vor¬
jahr 5 285 650) Doppelzentner , Nordamerika mit 2 482 948
(2 330 866) Doppelzentner . Demgemäß entfallen 757 178 Doppel-
zenter oder etwa drei Viertel der Gesamteinnah -mc auf Deutschlands

Ausland
Eine gewiffenlofe Hetze

!u x c mburg,  16 . Mai . Als die junge Großherzogin Marie.-I. Ä w v V*. y , k - . VVWVVI-. WW WVV VV (J K) V ÖV VJ1; l. .VlUUl-
Adelheid im Sommer 1912 nicht sofort das von der antiklerikalen
Blockmehrheit dem Lande aufgedrüngtc unselige Schulgesetz unter¬
schrieb, wurden revolutionäre Drohungen laut , die sie an der
Ausübung ihres verfassungsmäßigen Rechtes, die Unterschrift sechs
Monate aufzuschieben oder überhaupt zu verweigern , verhindern
sollten . Die auch dem letzten Bürger gewährleistete Gewissens¬
freiheit konnte so der Herrscherin geschmälert werden, ohne daß
die berufenen Verteidiger der Krone sie in Achutz genommen hätten.
Seither sind die grundlosen und verlogenen Hetzereien fortgesetzt
worden , speziell gegen die Hofgesellschaft, von der es immer
wieder heißt, sie beeinflusse die Großherzogin in „klerikalem"
Sinn . Obwohl Staatsminister Eyschen in der Abgeordnetenkammer
das Bestehen einer Hofkamarilla , die sich nnbefugterweise in die
Politik mische, in' Abrede stellte, wurde die Hetze gegen die
„Hofkamarilla deutscher Junker " fortgesetzt. An den beleidigenden
Ausfällen gegen den großherzoglichen Hof beteiligte sich das
liberale Parteiorgan „Luxemburger Zeitung " in erster Linie . Die
Folge war , daß das Hofmarschallamt dem liberalen Blatt die
offiziellen Hosberichtc entzog, die sämtlichen Tagesblättern ohne
Unterschied der Partei mitgeteilt werden . Der Kampf gegen den
Hof und seine Zusammensetzung wurde nun unter Aufstachelung
deutschfeindlicher Instinkte umso schärfer geführt . Anläßlich des
Besuches des belgischen König-spaares in Luxemburg wurden jüngst
die Hetzereien mit besonderer Leidenschaftlichkeit betrieben . In
zahlreichen kirchenfeindlichen Blättern des In - und Auslandes!
fehlte es nicht an Ausfällen , denen man aus den ersten Blick
ansah, daß sie aus derselben trüben Quelle stammten . Beispiels¬
weise konnte man in der liberalen „Jndcpendance Belge" (Brüssel)
lesen : „Wenn die Symapathien geradewegs unseren künftigen
Gästen sich zuwenden , so sind sie unserer Großherzogin gegen¬
über viel kühler. Diese hat seit ihrer Thronbesteigung den Weg
zum Herzen ihres Volkes noch nicht finden können. Sie hat nicht das -'
hübsche, ursprüngliche und reizende Auftreten , das die Königin
der Belgier sofort beliebt machte, und dieses junge Mädchen, dem-
das Kolk so gerne seine Liebe zugewandt hätte , zeigte sich so un-
nahbar und so kühl, daß die Sympathien sich in eine vollständige
Glerchgrlngkeit wandelten . . ." In Wirklichkeit trägt die Groß¬
herzogin Marie Adelheid, genau nach dem Vorbild ihrer Kusine,
der Königin de: Belgier , mit der man sic in Gegensatz zu bringen
suchte, Ausmunterung , Trost , Liebe und Hilfe überall dorthin
wo diese am nötigsten siud. Bon Unnahbarkeit und Kühle kann
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Lei ihr keine Rede sein . Den antiklerikalen Herrschaften liegt
es schwer ans dem Magen , daß die junge Herrscherin tiesfromm ist
und in treuer Erfüllung ihrer religiösen Pflichten allen voran¬
leuchtet . Daher die fortgesetzten Wühlereien und Hetzereien, bet
denen oft die Regierung gegen die Krone ausgespiclt wird.

Die indische Gefahr
Das „London Magazin " veröffentlich einen interessanten

Artikel über die gegen die englische Herrschaft gerichtete Agr-
tation in Indien . Man verfolgt in England mit großer Sorge
das Anwachsen dieser Bewegung . Es handelt sich nicht um ver¬
einzelte Vorgänge . In ganz Indien existiert ein weitausgedehntes
Retz geheimer Gesellschaften , die unter sich in Verbindung stehen,
über die aber die Polizei kaum etwas zu erfahren imstande ist.
Tie Hauptleiter der ganzen Bewegung sind übrigens nicht in
Indien zu suchen, sondern im Auslande in den verschiedenen
großen Städten . Von dort aus leiten sie die ganze -Organisation,
die bis ins kleinste geordnet ist . In Amerika , in Kalifornien
geben sie eine Zeitschrift heraus „Das freie Hindustan ". Tausende
von Broschüren finden ihren Weg nach Indien und Millionen
von Exemplaren sind unter den Sepohs und Sikhs verteilt worden.
Diese letzteren, die besten Soldaten der eingeborenen Armee,
waren 1887 der feste Wall , an dem der Aufstand gegen die Eng¬
länder brach. Heute ist die Treue der Sikhs nicht mehr so über
alle Zweifel erhaben und die indische Armee , die aus 325000
Manu besteht, zählt nur 75 000 Weiße . 75 000 Mann sicherer
Gruppen stehen also bei einer Gährung 250 000 eingeborenen!

Soldaten und 300 000 indischen Rebellen _ gegenüber!
Vorläufig ist es ja noch nicht so weit , aber wenn die Bewegung
weiter in dem bisherigen Umfange zunimmt und die Engländer
die wichtigsten Reformen nicht gewähren , kann in absehbarer
Zeit die Katastrophe eintreten.

Die Hanptursacheu der indischen Unzufriedenheit liegen in
den drei Plagen , von denen das Land ständig heimgesucht ist:
Armut , Pest und Hunger . Diese Plagen haben noch nie so ge¬
wuchert , als seit der Zeit , da Indien englisch ist. Nach den
offiziellen Statistiken hat die Pest in den letzten 14 Jahren
6 Millionen Opfer gefordert und das Uebel dehnt sich immer
mehr aus . Von 1860 bis 1000 ist eine ganze Nation , 30 Millionen
Menschen , Hungers gestorben . Die Behörden tun , was sie tun
können , um dem Sterben Einhalt zu gebieten , bis jetzt waren
aber alle Vorkehrungen gegen die Pest erfolglos.

Drei Parteien haben sich gegen die englische Herrschaft
gebildet : eine gemäßigte Partei verlangt Reformen , erkennt aber
noch eine Art englische Oberherrschaft an . Die „Partei der Tat"
verlangt die Austreibung der Engländer durch Gewalt , mit Bom¬
ben , Revolvern und Dolch . Eine „fortschrittliche " Partei will
die Mitte halten zwischen den beiden ersten , aber was sie eigent¬
lich will , ist in Geheimnis gehüllt : sie glaubt nur , der Augenblick
für einen offenen Aufstand sei noch nicht gekommen . Das
System der abgeschlossenen Kasten ist im Niedergang begriffen . Die
Einheit aller Indier ist der Traum der indischen Freiheitshelden.
Indier und Mohammedaner verbrüdern sich gegen die englischen
„Bedrücker". Viele der „Protektoratsstaaten ", die der englischen
Gerichtsbarkeit entzogen sind , würden im Falle eines Aufstandes
offen an die Seite der Rebellen treten . Lauter Anzeichen , die in
England trsthe Aussichten auf die Zukunft prophezeien.

W
Paris,  16 . Mai . Der Staatsanwalt hat die Akten in

Sachen der Frau Caillaux  geprüft und fordert nun die Ver-
weisung der Angeklagten vor das Schwurgericht unter der Be¬
schuldigung des beabsichtigten und vorsätzlichen Totschlags.

Paris,  16 . Mai . Das Wnigspaar von Dänemark  ist
heute hier eingetroffen und am Bahnhof vom Präsidenten der
Republik und Frau Poincarö empfangen worden . Die Trup 'pen
präsentierten , Geschütze feuerten Salut und die Kapellen der repu¬
blikanischen Garde und verschiedener anderer Regimenter spielten
die dänische Nationalhymne und die Marseillaise.

Peking,  16 . Mai . Telegramme aus Lantschoufu (Pro¬
vinz Kansu) besagen , daß der „Weiße Wolf " am 4. Mai Tüntschau
geplündert hat , wobei viele Personen getötet oder verwundet
würden . Amtlichen Nachrichten zufolge plünderte der Weiße Wolf
darauf noch Tsinan und würde am 13 . Mai unter großen Ver¬
lusten bei Tsinghui geschlagen.

Salonik,  16 . Mai . Trotzdem die türkische Regierung
wiederholt die Abstellung versprochen hat , werden noch immer
Griechen aus Thrazien vertrieben . Die Flüchtigen kommen völlig
ausgeplündert an . Das Vieh wird fortgetrieben , das Hausgerät
geraubt und die Häuser besetzt. Die Berichte entwerfen ein schreck¬
liches Leidensbild.

D u r a M o , 17 . Mai . Ein aus dem Panzerkreuzer „Bittorio ".
Pisani " und zehn Torpedobooten bestehendes italienisches Ge¬
schwader ist unter dem Befehl des Herzogs von Udine hier cin-
getroffen . i l

Der Krieg in Mexiko
Holländische Marinesoldaten bei Tampico gelandet?

Amsterdam,  16 . Mai . Das holländische Kriegsschiff „Kor-
tenaer " landete bei Tampico mehrere hundert Seesoldaten , welche
alle diejenigen Petroleumquellen , die Holländern gehören , be¬
setzt haben . _

Festvorstellungen im Hoftheater
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4. Tag.
Aus Allerhöchsten Befehl : „Don Jüan ", Oper in 3 'Akten

von W. A. Mozart.
Im Vergleich zu anderen Opernkomponisten , besonders

italienischen , ist die Liste der Bühnenwerke Mozarts eigentlich
klein . Nur fünf Opern sind heute noch allgemein gekannt : „ Cosr
sau tutte ", „Die Entführung aus dem Serail ", „Figaros Hoch¬
zeit ", „Don Juan " und „Die Zauberflöte ", linier ihnen nimmt
„Don Juan " entsprechend seiner musikalischeu-dramatischeu Vor¬
züge eine bevorzugte Stellung ein . , Niemand wird es den
Italienern verwehren können , >ini „Figaro " und „Don Duan,
die Krone der italienischen Opera lmffa zu sehen . Aber diese
Krone ist aus echtem deutschen  Golde geschmiedet : nur die
Fassung ist italienisch . Die breiten Melodien sind direkt aus
der Stimmung der Situation heraus entsprungen ; ans ihnen negl
der verklärende Schimmer des heiteren , persönlichen Naturells
Mozarts , das selbst ida wohltuend .und erlösend wirkt , wo es
ernste Töne anschlügt . Die Illusion ist nicht bm zur letzten
Konsequenz getrieben , sondern, über dem Ganzen liegt w erwas
Wie ein Schimmer der Märchenhaftigkeit . Deshalb versteht man
den Zauber mit dem der „Don Juan " seit 1787 immernoch in
nngeschwächter Kraft wirkt . Und dieses Geheimnis beruht mcht
zuletzt auf dem Adel der Kantilenen , aus der Rückkehr zur Natur,
dem Gesangmäßigeu der Allegri , kurz dem wirklichen Ge-
sang.  Und alles , was diesem Stil nicht entspricht , handelt dem
Geiste , der Jnteiition Mozarts entgegen , soweit man. unter Stil
nur den vollkommenen persönlichen Ausdruck der stofflichen Ele¬
mente in der absoluten Einheit des Gedankens und der ihm ge¬
gebenen künstlerischen Erfüllung versteht . Stil ist doch die Summe
der Erscheinungen aller ein Werk bildender Faktoren , die Summe
der äußersten Manifestatioil von Eigenschaftem Man oenke an
Beethoven : „Der Gedankengehalt und seine Darlegung bedingt
die Fcrni ." Guter Stil vermeidet alles Ueberfluftige und laßt
über nichts in Zweifel ! Und da muß , ich sagen , daß die Don

^nfm itst o r Tc ns mit  lt i c[) t (55ßift t)0tit
Geiste Mozarts erschien. Gewiß : eine herrliche, . ausgeglichene
Baritcnstimme , die allen Intentionen und charakterMschen Nuan¬
cen mühelos gehorcht, eine prachtvolle , imposante Buhnenstgur,
Sprecltechnik und Spiel von überzeugender Kraft ^ ud vollende¬
ter Darstellungskunst , kurz : nach Erscheinung , « pielbegabung

Die Meuterei unter den Truppen Huertas
London,  16 . Mai . „Daily Telegraph " meldet aus Neu-

hork vom 15. Mai : Nach. Berichten aus Veracruz meuterten die
Truppen des Generals Huerta am Donnerstag , erschossen die
Offiziere , die sich weigerten , mitzumachen , und zogen ab, um
zu Zapata überzugehen , der 18 Meilen von der Stadt im Gefecht
mit den mexikanischen Vorposten stehen soll . Man nimmt an, daß,
die meuternden Truppen Rurales oder andere Irreguläre sind.
Berichte aus derselben Quelle besagen , daß General Huerta sich
in wachsender Gefahr befinde , ermordet zu werden , und daß jede«
Augenblick die Anarchie in der Hauptstadt ausbrechen kann.

Veracruz,  16 . Mai . Nach Mitteilungen , die aus der
Hauptstadt eingetroffen sind, ist die ganze Stadt unterminiert,
um gegebenenfalls in die Luft gesprengt zu werden.

Aus aller Welt
Fliegerabstürze

Halberstadt,  16 . Mai . Auf dem Flugplatz sind,heute
zwei Militärflieger , Leutnant Wiegau dt  vom Infanterieregi¬
ment Nr . 122 und Oberleutnant Fellinger  vom Pionierbatarl-
lon Nr . 3, die landen wollten , infolge Fkügelbruches aus 500
Meter Höhe abgestürzt und waren sofort tot.

London,  16 . Mai . Das englische Militär -Fliegerkorps hat
eine Unglückswoche hinter sich. Nachdem am Dienstag Hauptmann
Anderson und sein Mechaniker Carter getötet worden sind , ver¬
unglückten gestern Leutnant Empson und der Mechaniker Cudmore
tödlich im dichten Nebel . Die Uebung , an der zehn Aeroplane
teilnahmen , wurde drei von diesen verhängnisvoll , doch kamen
bei den anderen Maschinen die Insassen lebend davon.

S e b a st o p o l , 15. Mai . Der Militärflieger Semichkura
ist mit seinem Flugzeug abgestürzt und hat dabei den Tod ge¬
funden.

Eröffnung der Werkrbundausstellungin Köln
Köln,  16 . Mai . Die von dem Deutschen Werkbund im

Verein mit der Stadt Köln veranstaltete Werkbundausstellung!
Köln 1914 wurde heute mittag kn Gegenwart einer großen Zahl
Geladener , darunter der Spitzen der staatlichen , städtischen und
militärischen Behörden , feierlich eröffnet . In seiner Eröffnungs¬
ansprache dankte Oberbürgermeister Wallraf den Staatsbehörden
und allen Beteiligten für ihr Entgegenkommen . Im Verlaufe
der Feier ergriff der Vertreter des preußischen Handelsministers
das Wort und sprach den Veranstaltern die Anerkennung der
Staatsregierung aus . Mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser
erklärte er dann die Ausstellung für eröffnet . Nach dem Gesang der
Nationalhymne erfolgte ein Mundgang durch die Ausstellung.

M ainz,  16 . Mai . In Guntersblum ereignete sich ein schreck¬
liches Braudun glück.  In der Wohnung einer Arbeiterfamilie
Ivar, während die Eltern auf dem Felde waren , Feuer ausge¬
brochen. Von den drei in der Wohnung zurückgelassenen Kindern
fanden herbeieilende Nachbarsleute zwei Kinder im Alter von
zwei bis drei Jahren in Flammen stehend vor ; das eine Kind
war bereits vollständig verkohlt , das zweite konnte noch lebend
den Flammen entrissen werden.

ch. Bingen,  17 . Mai . Die Binger Rindviehmärkte
würden auf Veranlassung der Kreisbehörde , wegen der in Nieder-
Jngelheim ausgebrochenen Maul - und Klauenseuche, bis äuf
weiteres gesperrt.

D a r m st a d t,  16 . Mai . Ein folgenschweres , Brandungluck
ereignete sich gestern in der Villenkolonie Ludwigshöhe . Dort
war in einem Hause durch eine Gasexplosion ein Brand ent¬
standen . Als dieser gelöscht war , fand man bei den Aufräumungs¬
arbeiten den Besitzer dieses Hauses , den Privatgelehrten Heyd-
rich, vollständig verkohlt  vor . Ein bei ihm zu Besuch weilender
Herr namens Koch würde ohnmächtig ausgefunden.

w . Gießen,  16 . Mai . Die G ew e r b e a us ste llu n g
Gießen 1014  Ar Oberhessen und die benachbarten preußischen
Gebiete würde heute durch den Provinzialdirektor Geheimrat
Dr . Usinger feierlich eröffnet . Die Ausstellung ist aus 160 Ge¬
werben von etwa 400 Ausstellern beschickt und gibt ein schönes
Bild von dem Gewerbefleiß und der werkgerechten Arbeit , die
hierzulande von unserem Handwerkerstand geleistet wird.

Köln,  16 . Mai . Wegen Beleidigung einer Lehrerin würde
heute am Schöffengericht der 27jährige Arbeiter Jansen zü 20
Mark Geldstrafe verurteilt . Nach Verlassen des Saales zog er auf
den: Flur aus seiner Tasche ein Dolchmesser , stach sich ins Herz
und war auf der Stelle tot.

Köln,  16 . Mai . Erzbischof Dr . v. Hartmann hat heute
die Reise nach Rom angetreten , wo er in dem Konsistorium am
25 . Mai den Kardinalshut  in Empfang nehmen wird . Der
Erzbischof kehrt am 0 . Juni wieder zurück. ,

Fulda,  16 . Mai . Vierzig feit einigen Tagen berm hiesigen
Bahnhofserweiterungsbau beschäftigte russische Arbeiter wurden
von der Polizeidirektion gestern abend ausgewiesen.

Zweibrücken,  16 . Mai . Der bayerische liberale Land-
tagsabgevrdnete Abresch wurde hier , wo er vor dem Oberlandes¬
gericht einen Prozeßtermin mit einem früheren Weinhändler Kof-
mann gehabt hatte , vor der Abreise auf dem Bahnhof unter Ver¬
wünschungen mit einem Stocke angegriffen . Abresch bestreg
schleunigst ein Abteil erster Klasse und verweilte dort verborgen
bis zum Abgang des Zuges . .

Metz , 16. Mai . Dem hiesigen Sanitätsrat Dr . Lentz, sind
gestern von einer Patientin argentinische Wertpapiere im Werte
von über 10 000 Pesos gestohlen worden.

rmd anderer Veri ren imri ’45iiiyu.„ V“ ,.v„
skrupelloser Draufgänger und Schurzen,agcr , etwa mit den Allüren
eines Mephistopheles . — Sonst kann inan von einer Muster-
Vorstellung im Hoftheater berichten , von einer gelungenen Pm-
einstudierung von szenisch-dramatischem und besonders mu,ita¬
lischem Interesse . Herr Proseftor Franz M a nzi sta e d t jmt dem

Metz , 16. Mai . Gestern abend stieß das , Auto einer
firma gegen eine geschlossene Bahnschranke in der Nähe v
Longeville , als gerade ein Zug herannahte . Um diesem amä
weichen, riß der junge Chauffeur das Auto zur Seite , da^ o
durch auf einen Schlagbaum aufrannte , der das Auto vollstan •
durchbohrte. Der Chauffeur wurde lebensgefährlich , verletzt u
ist gestorben . Die beiden Insassen , ein Ingenieur -Offizier und
Regieruungsbaumeister , blieben merkwürdigerweise unverletzt,
der Schlagbaum in der Mitte zwischen ihnen hindurchfuhr-

Berlin,  17 . Mai . Die 77jährige Almosenempfängem
Maler wurde heute in ihrer Wohnung am Bettpfosten hängc
erdrosselt aufgefunden . Unzweifelhaft ist die Greisin errnon
worden . Auf die Ergreifung des Täters ist eine Belohnu
von 1000 Mark ausgesetzt.

Pose  n, 16. Mai . Verhaftet wurden mehrereLithograpne?
einer hiesigen Kunstdruckerei, welche russisches Papiergeld na
gemacht und in Rußland verausgabt haben . ,,,

Landsberg  a . d. W., 15. Mai . Ein schweres Unwelm
mit Hagel - und Blitzschlägen zog heute über den Kreis Fr êo
berg und die angrenzende Feldmark nieder . Der Hagel lag stelle
weise fußhoch. Die Temperatur sauk unter Null , sodaß aus o
Wasser Eis gefroren ist. Der angerichtete Schaden ist sehr gr» .

Graudenz,  16 . Mai . Ein 26jühriger Bäckergeselle wm
wegen Spionage festgenommen . Er war angeblich im Besitze em -
von einem auswärtigen Generalstabsosfizier gezeichneten Kro!
in welches er Entfernungen eintragen sollte . Auch war ihm &
der betreffenden Regierung ein Paß mit falschem Namen
gestellt . >Er wurde von der Staatsanwaltschaft Thorn NE
schweren Diebstahls verfolgt und flüchtete seinerzeit über
Grenze.

Paris,  16 . Mai . Die Polizei ist den beiden Mördern ®
Kalmarer Chauffeurs Köhler , Frutz und Lambert , auf der
ihre Verhaftung scheint unmittelbar bevorzustehen . Frutz m"ft
gestern seine in Vernon bei Rouen lebende Taute auf , geM
ihr sein Verbrechen und bat sie um Geld , da er seit drei was|clU rOt -i -ULLUTLU ,UUU JJUl | um ~

nichts gegessen habe . Die Frau gab ihm 100 Francs und, saö^
er möge sich umbringen , um die Ehre der ganzen FamilieumuLiuyeu , um uu
retten . Frutz soll dieses versprochen haben und sodann nach Mv
abgereist sein . ^

Paris,,  16 ^ Mai . Die Automobilverbrecher Trutz ^^Lambert , die den Mord an dem Chauffeur Köhler in Kolmar A
dem Gewissen haben , wurden in einem Hotel zu Le Lavre ent !» "
Als ein Schutzmann die versperrte ZimMertür ecnschlug, fewO
Trutz einen Revolverschuß auf deu Beamten ab. Die Kugel gm.
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ledvch fehl Der Schutzmanu machte nun seinerseits von ,
Waffe Gebrauch und traf Trutz in die Schläfe . Als Lambert scu»n
Kameraden tot am Boden liegen sah, ging er dem Beamten ich
eineni Rasiermesser , zu ,Leibe,^ das er aber^fallen ließ , âl^Schutzmann ihnr seinen Revolver vor die Stirn hielt . Lawch
machte dann ein umfassendes Geständnis . — Nach einer anvew,
Version ist Trutz wicht erschossen worden , sondern hat Se ^l
mord verübt . >

Paris,  16 . Mai . Der Inspektor der Staatsbahn,
wnroe geuern im »Luinecczng «: vci uueie m uem siuauuu
haftet , als er die Handtasche und den Regenschirm eines im SW
wagen weilenden Reisenden stahl . In der Pariser Wohnch,
Pichards wurden zahlreiche aus solchen Diebstählen herruhr-«
Gegenstände gefunden.

London,  17 . Mai . Anhängerinnen des Frauenstimmrel
$
vck

haben in vergangener Nacht die^ Tribüueu des Rennplatzes, .̂̂
Birmingham in Brand gesteckt. Die Tribünen wurden
zerstört.
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Gerichtsfaa!
Fr ankfurts.  M ., 16. Mai . Die Strafkammer verurtw

den Arzt Dr . Spohr wegen fahrlässiger Körperverletzung ^
Fällen zu 1800 Mark Geldstrafe und wegen Uebertretung des
setzes betr . die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten ‘
150 Mark Geldstrafe und den Arzt Dr . Bachem wegen m"
tretung des gleichen Gesetzes zu 150 Mark Geldstrafe.

!arburg,  16 . Mai . Die Strafkammer sprach heute
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Studenten , die eine sogenannte Bestimmungsmensur ausgefo,'
hatten mit der Begründung frei , daß nach dem heutigen © (jilUlli - l^ V-v Mv -avunvuna *- ’ - . ' ' - ^ rp
der Wundbehandlung eine Schlägermensur nrcht mehr
Zweikampf mit tätlichen Waffen zu betrachten sei. j

Leipzig,  16 . Mai . Das Reichsgericht verhandelte ^
gegen die wegen versuchter Spionage angeklagte Kontoristin °
Langstein.  Nach kurzer Verhandlung wurde die Angest^
wegen versuchten Verrats militärischer Geheimnisse zu 2
6 Monaten Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust und Stellung *jf.
Polizeiaufsicht verurteilt . Die aus Böhmen stammende 25
alte Kontoristin Langstein verschaffte sich eine, Zeichnung ^
maschinelle Einrichtungen auf Kriegsschiffen , die sie für
hielt , während diese in Wirklichkeit nicht geheimzuhaltende
waren , und brachte sie selbst nach Paris . Hier gab man pj
Liste über Dinge , die man zu erlangen wünschte. Sü tyt
sich hierauf brieflich mit verschiedenen Persönlichkeiten G . st
bindung , u . a. rnit einem Werftarbeiter . Durch Vermittlnns „,-!
Polizei wurde ihr vorn Reichsmarineamt Scheinmaterial gR st
und als sie dieses in Köln erhalten hatte und nach Paw ' „iil
fahren wollte , wurde sie verhaftet . Als strafmildernd kam- ^Ivv iLlv -f lUUlüt | Vv-tl/un -vti muvi -vi
ihre Not in Betracht , als straferschwerend dagegen die E
gefährlichkeit ihres Treibens . Wenn die von Frankreich ge-
ten Gegenstände geliefert worden wären , wäre dem de
Reiche großer Schaden entstanden.

klangschönen Orchester hatte aus dem tiefen , ernsten Gehalt der
Mozart -Komposition wieder alle die Perlen herausgeholt , die
sie für den denkenden Musiker enthält , Klarheit und charak¬
teristische Durchsichtigkeit und Abtönung im Detail war zu loben.
Die kuifflichen Rezitativs , auf dem Klavier fein begleitet , schienen
flüssig und leicht. Tie verständnisvollen Einzelleistungen sind
bereits früher besprochen : Fräulein Englerth  als leidenschaft¬
liche, hobcitsvolle „Donna Anna " ; Fräulein Fr ick als stimm-
fchöne, aber etwas kühle „Donna Elvira ", eine Partie , die trotz
guter Bühnenerscheinung ihrem passiven Temperament eigent¬
lich nicbt besonders liegt , das eine prägnantere Textaussprache
und einige Tropfen warmen Blutes sehr wohl vertragen könnte;
Frau H a n s - Z o e p f f e l — Zerline als routinierte Mozart¬
fängerin mit der leichten Koloratur , flüssigen Tongebung und
fchälkhaftcn , amüsanten Spielfreudiqkeit : Herr v . Schenck als
Leporello musikalisch zuverlässig mit behäbigem Humor , darstelle¬
rischer Gewandtheit und Beweglichkeit ; die Herren Eckard und
Bresser  mit bühnenkündigem Spiel und ansprechenden Stimm¬
mitteln . Ebenso §>err Wirl  aus Frankfurt als vortrefflicher
„Don Octavio ". Wo sind übrigens unsere einheimischen Ver¬
treter dieser dankbaren .Rolle : Scherer , Schuberth , W. Lichten¬
stein ? Ihre Mitwirkung hätte man wohl gerne gesehen . Ein
warmes Wort der sAnerkennnng gebührt auch den Herren M e b u s,
Schleim , Geyer  für die prächtige äußere Aufmachung der
Oper , für die schönen Interieurs , für das lückenlose Zusammen¬
spiel . Der Kaiser mit seiner erlauchten Schwester , der Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen inmitten einer glänzenden Suite folgte
mit gespanntem Interesse der gelungenen Darbietung , die wieder
den, ungeteilten Beifall des aüsverkauften , maifestlich gestimmten
Hauses begegnete . L—g.

5. Tag.
„Robert und Bertram , die lustigen Bagabunderr",

Posse mit Gesang und Tanz in 4 Abteilungen von tziustav Raeder.
Raeder ivar Schauspieler am Hoftheater in Altenburg , am

Stadtthcater in Hamburg , am Königstädter Theater in Berlin
und arn Hoftbcater in Dresden , er starb 1868 . Er hat eine ganze
Reihe von Possen , Schwänken und Singspielen gedichtet, von denen
sich allein „Robert und Bertram " bis auf den heutigen Tag ivohl
konserviert hat . Hier und da begegnet man noch einem anderen
Wolksstück von ihm und zwar dem „Artesischen Brunnen ", dem
jedocki die zündende Munterkeit der lustigen Vagabunden abgeht.

Daß sich ein so harmloser Schwank so lange bühnenwirksam
erhält , ist auf den ersten Blick kaum begreiflich . „Robert und
Bertram " ist nun ieinc .Harmlosigkeit , die man sogar mehr als
-einmal sehen kann. Die Posse hat sich eine gewisse Popularität
erworben , zwischen ihr und dem Publikum besteht eine Art An-
hänglichkeitsverhältnis . Woran liegt das ; nach dem Gesetz von
Ursache' und Wirkung muß das doch irgendwie begründet sein.
Da ist zunächst die Lebhaftigkeit und Vielseitigkeit der Handlung.
Es ereignet sich ungeheuer viel im Verlauf der 4 Abteilungen , die
Begebenheiten folgen Schlag aus Schlag in schnell sich abwickeln¬
der Re ibe» D azu kommt eine gejmsse^MammnL nud^ ripartung.

™-*̂ *̂ ^ ***̂ '' * Mit1;
in welcher Weise die beiden Schelme sich aus ihren WerlegeÄ

Daspes auf eine ^lustige,Weise geschieht..^ !st¬reiten werden . w — , „r ,
vornherein sicher. Eine leichte Schadenfreude klingt f
die Polizei geprellt wird , ein uraltes Schwankmotiv , das
hörig ausgenützt wird . Die Gendarmen benahmen sich soE
tuerisch und erhaben , baß inan ihnen den Reinfall gönnr -̂ ^
so ist es in den Szenen mit dem Parvenüs Jppelmeyer,
den Maskenball geht als „Louis quatorze , der luffzehnvk ^h
Frau Kcmnierzienrat Forchheimer . Hier steckt in dem hv hin¬
ten , gloriosen Blödsinn doch etwas von Sinn , indem »n K>
Werkehrung und in der ausgelassensten und übermütigM
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zerrung die komische Beschränktheit und Torheit der
lgezeigt wird , die in der Sucht nach dem Verkehr mrt -f ^i>ü
und Künstlern , von «zwei geriebenen Gaunern geprellt >7 mü
Die unbedingte Lebenswahrheit dieser grobkomischen -f Ä.,
können wir jeden Tag in der Zeitung durch Nachrrchî '
ähnliche Hochstaplertricks feststellen . Wenn einerseits 0 stl
trogcnen die ihnen Gewordene Lehre verdienen , fo «“UnA
andererseits die Genialität , Mit der die lustigen .Vog " Ackj
ihre Streiche ausführen . Streiche , das

%

Ci

ist das richtig^
es sind Schelmenstreiche , bei denen man kaum an ctwas :̂», ^m _ __ ___ . . eir * -iil
nelles denkt, fodaß es ' dem Zuschauer zum Schluß ^ lh
wenn die zwei lustigen Brüder ins Garn gehen , nachdcw i
deu ganzen Abend so famos unterhalten haben . Wen»
alledeni noch an die Poesie der Landstraße denken, wen »^^ B -
winziges , rudimentäres Teilchen unseres inneren , N "
Gegensatz ẑu,allen Forderungen d̂er Kultur^
nach Ungcbundenheit und Zwanglosigkeit verlangt , und >
uns an manchen lustigen Streich unserer Jugend orrnm ^ %
ist eö nicht mehr verivunderlich , daß Robert und Berio Misst,
beiden lustigen Vagabunden , bei Alt und Jung einer ^
Sympathie begegnen und ihnen ein Dauerfreibrief für
scheu Bühnen ausgestellt scheint. isofätt'

Und nun gar bei einer Darstellung , wie sie das P
liefert . Die muntere Laune dieier fidelen Galgenvoge ^muiutit ulciu. | luiac -u vd/uiyu*»*;- my'HD10-riP'.
wann und And riano)  hat etwas Ansteckendes, ne Ughgß v
in Maske und Spiel immer neue komische Einfälle , fffntefe

Herrn L e h r -m a n n war zwerchfellerschütternd, ^ urro» j.
Kommcrzienrätin Forchheimer von Frl . Ei che ls Y
Leistungen boten noch die Herren v. Schenck , -'L .jrett/
Albert , Schwab und Legal.  Die Bolksszenen J0 ag
Herrn Mebus  ganz ausgezeichnet instruiert , besonder^
fest war brillant ' gemacht und erinnerte lebhaft an V
markt . Frau Bayrhammer  hatte die technrsw .l ^ now
leichte Stelle der „Rösel " von Frau Doppelbauer
und führte sie ausgezeichnet durch. . „

Der Kaiser wurde tzu Beginn und Ende der ~
besonders lebhaft begrüßt . Er 'war den ganzen
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Beionoers cevoarr oegrugr . uiuit ven h»*1»1'" . „f
animiert und unterhielt sich auch in deu Pansen a»>„ {tu:
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geregteste . Die Ovationen des Publikums nahm er v
licEjenj Dank entgegeA «̂
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Jur auswärtigen Lage
des Fürsten zu Lö >venstein (Zentrum ) in der Sitzung des

Deutschen Reichstags vom 15. Mai 1914.
flifor ?̂ enn  die Herren Abgeordneten Bernstein und Gothcin sich darüber
9w C„ en  Hnben , daß mein Fraktionskollege Dr . Spahn über innere
~e%Itniff e Englands cje.- t -W Englands gesprochen habe, daß er, wie Abg. Bernstein eben
&eif> ^ «^land ein Sündenregister vorgehalten habe, so haben sie
sein» Absichten des Herrn Dr . Spahn nicht verstanden. Es war nicht
" 2 Absicht, sich in die Verhältnisse einer anderen Macht einzumischen^

« wollte nur hervorheben, daß, wenn uns von der englischen
l-alt ^ ™  kleinen Schwierigkeiten, die wir bei uns haben, jederzeit vorgc-
in werden, aus der anderen Seite festgestellt werden müsse, daß auch
»..-"deren Staaten manches faul sei. Wenn der Abg. Bernstein in diesem
WammenhangäSctt:
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. r 'auf die Flottenrüstungen , oder, wie er sagte, das
ich!>""iten zwischen England und Deutschland zu sprechen kam, so möchte
Ho,, l? ^ ganüber die Frage aufwerfen : Wer hat mit dem Bau von Dread-
$te,3?f  begonnen ? Das Pathos der französischenRede, die der Abg.

?el gestern hier gehalten hat , hat schon gestern die richtige Antwort
A-.ie», uümlich stürmische Heiterkeit. (Sehr richtig und Zust.) Kon

" "-rerm Rednern ist auf .
^la wirtschaftlichen Möglichkeiten in China

d̂ ^?dsen worden , die in China für uns noch bestehen. Ich möchte darauf
zO ^ en, daß ich schon vor Jahresfrist von dieser Stelle aus die Ucber-
fciutfv ausgesprochen habe, daß die deutsche Industrie mit vollem Nach-
jteu~ ölc "iAen Möglichkeiten wahrnehmen müsse, die sich ihr bei der
ein o " , Gestaltung des chinesischen Reiches bieten. Wsznn es überhaupt

E>er unbegrenzten Möglichkeiten gibt, so ist es China . (Sehr
Die Ueberzeugung hat im Laufe deS letzten Jahres mehr und

schab°n gewonnen , und ich begrüßte die Gründung von Gesell-
Am s -' r ^ie sich die Wahrnehmung deutscher Interessen im fernen Osten
Ech'E - gascht haben. Bei der unbestritten großen Bedeutung , die das
8abes m "l . China einnimmt , wird es in steigendem Maße auch Auf-
®ch,r, Cr' deutschen Regierung sein, alles zu tun , um auf das chinesische

in einem für uns günstigen Sinne fördernd einzuwirken. Auch
tzcht 1,,1Dtteit  wüßten in ihren Schulunternchmungen begünstigt werden,
rz n. ?3e das nicht vom Standpunkt der Missionen aus ; ich wünsche
schule, '’f— ivir dem amerikanischen Beispiel folgen und die Missions-
aliej. r r7 S eine Vorstufe für geschäftliche Unternehmungen betrachten ; wohl
Iofe„' ol“ c das deutsche Reich den hohen Wert erkennen, den diese sclbst-
foL UlJo bdlen Pioniere der Kultur auch für das nationale Interesse
tne,n ), isi b̂h. Beifall im Zentr .) Vor einigen Jahren ist auf Anregung
gr̂ .^ °Hbgen Bachem einem deutschen Fachmann eine Reichssubvention
feiner! worden für eine Forschungsreise nach China , und die Ergebnisse
«»d r (. "Ebingen sind niedergelegt in einem Wirke über die Baukunst
ist, ^engiöse Kultur der Chinesen, dessen zweiter Band soeben erschienen
9eförh daß dieses Unternehmen auch weiterhin von der Regierung
ie»̂ ert  und möchte anregeu , ob es nicht mßglich ist, durch Ent-
Uisch Ng deutscher Gclchrtcr nach China über den Rahmen der architekto-
1% " Forschung hinaus auch historische, sprachliche, Naturwissenschaft-

Forschungen anstcllen zu lassen. (Beifall .)
siir Mexiko möchte ich am liebsten gar nichts sagen ; ich halte cs
^ :«nd c ^ und zwecklos, an dem Vorgehen des Oberhaupts einer be-
fomd ^ation  Kritik zu üben. Ich glaube aber, daß es unter den
^ith* Verhältnissen wirklich der bescheidenste Wunsch ist, den man über-
!>e,iNausspr'echen̂ kann, daß, wenn schon kein wirklicher Friede zwischen
i>l>z '" reinigten Staaten und Mexiko geschaffen werden kann, wenigstens
^tia ^ ssscn der Bereinigten Staaten zugunsten einer Partei auf-

genannt werde. sSehr richtig ! und Zustimmung !) Dann
nulten ^ wenigstens die deutschen Schiffahrtsgesellschaften danach ein-
fajw' die jetzt in gutem Glauben Lieferungsgcschäfte nach Mexiko ab-

l "' sich schließlich gefallen lassen zu müssen, daß sie ihnen in
°»f Augenblick verdorben werden. Im übrigen möchte ich mich

Wunsch beschränken, daß die deutschen Interessen in den jetzigen
bcn  anschrürend von bevorstehenden Verwickelungen nach-

»»„r/ ^ .Sewayrt werden . (Beifall .) Der Besuch des englischen Herrscher-
dir sg ™ Paris hat in der beiderseitigen Presse zu Erörterungen über

Mutung der englisch-französischen Freundschaft geführt, die für uns
von Interesse waren . Ich möchte aber davor warnen , aus

^ fei uns  der englischen Presse irgendwelche weitgehende Schlüsse
"«dN " Seitdem König Eduard das Einverständnis zwischen Frankreich
EiHt$Mand hergestellt hat , haben die beiden Staaten nicht im Verhältnis
M dw""dnisses, sondern der sogenannten Entente gestanden, und bisher

Verhältnis genügt , um Frankreich nachdrücklichde,: Rücken zu
-Venn daher dar Besuch des englischen Königspaares in Paris !nicht

kcheg S«kmbt hat , das bisherige Freundschaftsverhältnis in ein eigent-
^UzzWndnis umzuwandeln und die allzudentlichen Anregungen eines

Elchen Professors von der englischen Prere ziemlich kühl zurück¬

gewiesen worden sind, so kann das nicht überraschen nach den Ergebnissen
des letzten Jahres , und, wie gesagt, irgendwelche weitgehende,^ für
uns günstige Schlüsse dürfen wir für uns daraus nicht ziehen. (Zuruf des
Abg. Bernstein : doch!). Ich würde mich freuen, wenn der Abg. Bern¬
stein mit seinem Optimismus recht behalten würde . Im übrigen könnerl
wir mit Befriedigung seststellen, daß unsere Beziehungen jetzt freundschaft¬
lichere und jedenfalls bessere sind, als sie noch vor kurzem waren . Daß
wir deshalb nicht von der Durchführung unseres Flottenprogramms
zurücktreten werden, das sollte doch nachgerade als selbstverständlich ange¬
sehen werden. (Beifall ). Ich teile darin die Auffassung eines jüngst er¬
schienenen großen Werkes über Deutschlands auswärtige Politik in den
letzten 85 Jahren , dessen Verfasser überzeugend nachwcist, daß die starke
deutsche Flotte erst die notwendige Voraussetzung geschaffen habe, für
ein freundschaftliches Verhältnis zwischen England und Deutschland und
für eine Gleichberechtigung beider Staaten.

Frankreich  haben wir so viele Beweise unserer aufrichtigen
Friedensliebe gebracht, daß eigentlich an unserer Gesinnung niemand
zweifeln kann. Wir sind auch immer bereit, Frankreich gegenüber
friedliche Beziehungen zu pflegen, aber wir dürfen uns nicht aufdrängen.
Tie französische Bevölkerung hängt zu sehr an Vorstellungen , die wir
verstehen können, wenn wir sie auch für falsch halten . Und leider scheitert
jeder Versuch, friedliche Beziehungen herzustellen, an dieser Bevölkerung.
Respektieren wir das Gefühl unserer Nachbarn und beschränken ivir uns
auf eine korrekte und aufrechte Haltung . Daß wir dabei nicht ernstliche
deutsche Interessen preisgeben dürfen , um unangenehme Erinnerungen in
Frankreich zu schonen, ist selüstverständsich. Bor einigen Wochen haben
die Abgeordneten Weil -und Wendel eine kurze Anfrage im Reichstage
gcstelli wegen theatralischer Aufführungen , die vom Hilfsverein gegen
die Fremdenlegion abgehalten wurden . Ich habe diese Aufführungen auch
nicht für besonders geschmackvoll gehalten . Wenn aber die Herren ihre
Anfrage damit begründet haben, daß die Aufführungen Mißstimmung in
Frankreich erregt haben, so ist das allein für uns kein Grund zum Ein¬
schreiten.

Wenn der Abg. Wendel wegwerfend über die „deutsche Legio-
nitis -- gesprochen hat, so darf ich ihm sagen, daß wir in die französische
Fremdenlegion an sich nichts hineinreden wollen , aber wir müssen alle
Maßnahmen treffen, damit nicht deutsche Staatsbürger widerrechtlich in die
Legion hineingezogen werden. Diese Maßnahmen richten sich nicht gegen
Frankreich, sondern sie sind zum Schutze deutscher Staatsbürger gedacht.

Die großen Rüstungen , die Rußland betreibt,
um seine Westgrenze zu stärken, haben zu Auseinandersetzungen in der
Presse geführt . Vielfach bemerkt nnid laut getadelt wurde ein Artikel
der „Kölnischen Zeitung '-. Ich habe keine Veranlassung , mich besonders
für dieses Blatt zu erwärmen , ich habe diesen Artikel bedauert , aber zur
Steuer der Wahrheit muß g.esagt werden, daß es nicht die deutsche, son¬
dern die russische Presse war , die den Zeitungskamps begonnen hatte , die
in der schärfsten Weise gegen Deutschland gehetzt hat , Nach alledem
hätte Rußland keinen Grund gehabt, sich über politische Brunnenvergiftung
durch die Deutschen zu entrüsten . Freilich wird gesagt, die russische Presse
habe keinen Einfluß auf die Politik . Ich lnöchte ein Fragezeichen hinter
diese Behauptung setzen. Jedenfalls ist dieser Standpunkt sehr be-
guem. Die russischen Vorbereitungen werden wir natürlich auch weiter
aufmerksam verfolgen müssen. Politische Gegensätze Deutschlands mit
Rußland kann ich nicht erblicken. Ob das Gleiche auch von Oesterreich-
llngärn und Rußland gesagt werden kann, dürfte bezweifelt werden.
Umso erfreulicher scheinen die überraschend bestimmten Erklärungen des
Grafen Berchtold in der ungarischen Delegation . Sie würden vielleicht
noch überzeugender geivirkt haben, wenn Graf Berchtold nicht von „ an¬
dauernd friedlichen" Beziehungen gesprochen hätte . Denn die Verhältnisse
in den letzten zwei Jahren zwischen diesen beiden Ländern waren getviß
nicht „andauernd " friedlich. Was die übrigen Treibereien in Rußland
gegen Deutschland anbelangt , so müssen wir fragen , will Rußland den
Zollkrieg , oder sollen die neuen Agrarzölle nur ein Mittel sein, um
günstigere Handelsverträge herausznpressen ? Jedenfalls muß, die deutsche
Landwirtschaft und Îndustrie sich rüsten, um auch in einem etwaigen
Zollkriege als Sieger hervorzngehen . Die österreichisch-ungarischen Staats¬
männer haben alles getan, um Rumänien gegenüber loyal und sogar
freundschaftlich zu handeln . Wir Deutsche können den Wünsch ans¬
sprechen, daß das uns befreundete Rumänenvolk den gefährlichen Ein¬
flüsterungen nicht Gehör schenken inöge, die es in einen Konflikt mit
unseren Verbündeten hineinziehen könnte.

Wenn über die Festigkeit des Dreibundes und sein Gewicht im
Völkerkonzert gestritten wurde, so kann ich bei Besprechung des Dreibundes
die Beziehungen Deutschlands und Italiens unerwähnt lassen, da zwischen
beiden Ländern Jnteressenkonflikte kaum jemals bestehen können. Dagegen
waren die Beziehungen zwischen Italien und Oesterreich wiederholt ge^

spannt . Wenn aber heute auf natürliche Gegensätze zwischen diesen beiden
Verbündeten hingewiesen und gefragt wird , ob das noch ein Dreibund sei,
von dem zwei Mitglieder in so unsicherem Verhältnis zueinander stehen,
so könnte ich diese Frage mit der Gegenfrage beantworten , ob nicht auch'
zwischen den Mächten des Dreiverbandes Gegensätze bestehen, die viel
tiefer und einschneidender sind als die österreichisch-italienischen? Die
politischen Gegensätze zwischen Rußland und England z. B . standen lange
Zeit und stehen auch heute im Vordergrund der europäischen Politik . Und
wenn wir an die Dardanellenfrage denken, so ist der Zweifel doch berech¬
tigt , ob diese Gegensätze überhaupt jemals ausgeglichen werden können.
Gewiß liebt das italienische Volk seine Stammesbrüder in Tirol und in
den österreichischen Küstenländern , aber daß die Forderungen des Nä-
tionalitäten -Prinzips nicht notwendig ein Hindernis für gute Beziehungen
sein muß, das zeigt uns schon ein Hinweis auf die italienischen Kantone
in der Schweiz. Die Erwerbung von Tripolis hat unseren italienischen
Freunden ein großes Ziel gesetzt.
i Wir freuen uns, daß der italienisch - türkische Kriegs¬
zustand  jetzt zu einer weitausschauenden Verständigungspolitik geführt
hat, zu einer Politik des friedlichen Wettbewerbes. Die Gründung des
selbständigen Albaniens ist der Erfolg dieses Gedankens. Wir wünschen
die Befestigung und die Erhaltung einer Albanien -Selbständigkeit nach
jeder Richtung hin und hoffen, daß der junge Herrscher, der mit der
Ucbernahme des Amtes gewiß sehr viel Mirt gezeigt hat , seine Autorität
und damit die Interessen des Landes befestigen kann. Wenn der Abg.
Wendel mit einer gewissen Emphase znrückgcwiesenhat , daß das deutsche
Reich Albanien gegenüber keine besonderen Verpflichtungen besitzen darf,
so gebe ich ihm in diesem Punkte ganz Recht. Wer als Herr Wende!!
das sagte, ist mir der frivole Gedanke gekommen: auch ein Zentrumsabge¬
ordneter darf einmal einen frivolen Gedanken haben. (Heiterkeit). Wenn
nun zufällig der Prinz von Wied über die russischen Grenzen geflogen
und verhaftet worden wäre , und wenn ans der anderen Seite Herr Berliner
Fürst von Albanien wäre , würde dann das Maß der Beurteilung der
Herren auf dieser Seite (zu den Soz .) nicht ein wesentlich anderes sein?
(Zuruf des Abg. Dr . Oertel (Kons.) Sehr gut ! Heiterkeit). Wenn man
bedenkt, daß im Falle eines europäischen Krieges Oesterreich nicht mehr
gezwungen ist, einen Teil seiner Truppen an der italienischen Grenze
zurückzulassen, wenn man weiter in Betracht zieht, daß die Flotten
Oesterreichs und Italiens im Mittelmeer nicht mehr als Rivalen , sondern,
als einheitliche Fakturen sich bewegen, so können wir sagen, daß dadurch
auch das deutsche Reich eine politisch hoch zu verwertende Verstärkung er¬
fahren hat . Ich -halte heute ein offenes Wort für angebracht über
unsere Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn . Ich habe das Gefühl , daß in
einzelnen, nicht ganz einflußlosen Kreisen Deutschlands
das Verstiändnis für den W -ert unseres Bündnisses

nr i t Oe st er rei  ch- U n g a r n
ein wenig im Abnehmen begriffen ist. Bor kurzem war in einer vielbeach¬
teten Wochenschrift der Satz zu lesen: „Für uns ist der Dreibund nicht
mehr eine -Staatenstellnng , sondern eine Staatenhemmnng " . Ich meine,
solche Worte dürfen von einem verantwortlich fühlenden Deutschen nicht
gesprochen werden, will er das Heil Deutschlands nicht mit aller Be¬
stimmtheit in einer Zerreißung des bisherigen Verhältnisses erblicken.
Ich erblicke im Bunde Deutschlands mit Oesterreich etwas mehr als einen
gelegentlichen Zweckv-erband . Der Zusammenschluß beider Reiche erscheint
mir als eine völker-psychologischcNotwendigkeit. Ein großer Teil un¬
serer -eigenen Volksgenossen wohnt unter dem Szepter der Nachbar¬
monarchie. Aber es sind nicht nur Gcfühlsmomente , es sind Imponderabi¬
lien von tiefernster Bedeutung , die hier Geltung verlangen . Dazu kommen
noch Erwägungen sehr realer Art . Oesterreich verfügt über eine im Kriege
und auch im Unglück sehr bewährte Älrmee, ich kann nlir kein Bündnis
denken, das für 'Deutschland vorteilhafter wäre , als das österreichische.
Freilich wir sind kriegsstarker und reicher als unsere Verbündeten und so
ist der Vorteil für Oesterreich der größere . Aber auch für uns hat dieses
-Bündnis unschätzbaren Wert und gibt uns die Fähigkeit , zielbewußt
unsere eigene Politik zu treiben . (Lebh. Beif . im Zentrum und rechts.)

Sport
Prinz Heinrich-Flug 1914

Der von der Südwestgrnppe des Deutschen Luftfahrer -Verbandes
unter Mitwirkinrg der Nordwcstgruppe und des Kölner Klubs für Luft¬
fahrt veranstaltete Prinz Heinrich-Flug 1914 nahm gesterir früh von
Darmsladt aus seinen Anfang . Tie erste Etappe  umfaßte folgende
Strecke : Abflug von Darmstadt über die Kontrollstationen in Mannheim,
Pforzheim , Straßburg , Speyer , Mannheim , Worms und Landung in
Frankfurt : also eine 400 Kilometer-Strecke.

Abflug in Darmstadt.
Da der Start in Darmstadt  von der Oberleitung bereits nur

'4 .-Uhr freigegeben war , so war bereits unrl 3 Uhr ein lebhaftes Treiben
ans dem Flugplatz zu bemerken, da die M 'otore der Flieger zur Probe
liefen. Auch das Pirblikum hatte sich bei dem vorzüglichen Wetter in

MikstLmsvereimgUNg katholischer Frauen nnb  Jungfrauen Deutschlan ds.

Wons - und ethnographische Ausstellung in
vom2\.  bis 2H. Hl«! tW»täglich von9 Ns6 Uhr, im Gesellenhaussasle, Dotzheimerstmtze2\.
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Spekulation Costa Negra
9. <v _®n Abenteurer-Roman von Gustaf Janson.

Setzung . Nachdruck verboten^
ttofh ^ Muen schon so viel gesagt habe , will ich Ihnen

^ diegi» '^ tteilen , daß alles wohlverwahrt in den Magazinen
ttb.'' "ung pon zweihundert zuverlässigen Soldaten bewacht

kante Ihnen Ar die Mitteilung . Wenn wir nun aufs
Iwt '.Sm ^ Eckkommen wollten . . ."

ein? i a  offenbar gründlich - mit allem Bescheid aber
ê n9ui>.n bergessen , daß nämlich ! mit dem Bezahlen eine kleine

„SBas ^ kkrüchft war ."
L» „Das AEen Sie damit sagen, Herr?"-

s Geld wird nach der Revolntiori bezahlt . So lautet

N

Unser of f wi
etter nicht wahr ?"

Mann , es wird keine Revolution in Costa Negra " .
tz°Mieraz ^ einen Augenblick die Augen , teils weil , er nicht
!ie°! ? ^ bhierendcil  Blick scheu wollte , teils um seine

M-l fummeln . Tic Mitteilung kam so unerwartet , daß
Lx-, „Sie " be aus dem Gleichgewicht brachte.

ein „ r? ^ " also zu . daß das ganze Geschäft von Ihrer,
betrug ist" , sagte er kühl.

H, . "Sönr,,,10  fächelte nachsichtig , fast wohlwollend.
gip so ŝtarke Worte ? Wir haben eine kleine Partie

" " " Ähre Firma auf der einen , ich, auf der andern
"Etz vnd ^* r.cn .das Spiel verloren . Geben Sie sich, damit zu-

^lst̂ 'Äch w Clfeigen Sie von der Geschichte !"
,, 'Mich nicht damit znfriedengeben und ebensowenig

sinds " ?-.Bfuß ich Sie daran erinnern , baß , wir in Costra
ü^ ber' (3.Tra 0±e Naguiera mit hochmütigem Lächeln.

tnfiK vergessen , daß ich amerikanischer Bürger bin !"
fetn«n7 r . de« ganzen Unterredung war es Naguiera ge-

ietzr"Äissp,, -zü verbergen , aber nun flackerten seine Auge,n.
.. \e uicht , daß wir Krieg mit einer Großmacht
W -$ a„ OL fragte er.

europäischen ", cntgcgnete Georg mit un-
Vte ^ nin^ " ttfchätzung , die der echte Uankee gegen alles

Se »-n tauW * ° Emkamsch ist . Wir alle in den Vereinigten
Schüsse danials gespannt auf die Uns oder sechs Ka-

unk, ? V er  draußen auf der Reede abgefeuert wurden,
sonders haben wir gelckcht, wie der Europäer un¬

verrichteter Sache abdampfen mußte . Wir haben 's ihm alle von
Herzen gegönnt , daß er so abblitzte . Die da drüben haben nichts
bei uns tzn suchen . Ihr Präsident hatte unser aller Beifall , >vie
er den Europäer so abtrnmpfte . Aber die Sache stellt sich etwas
anders , wenn der Gläubiger ein amerikanischer Bürger ist . Dieser

' Kontinent gehört uns , und . . ."
„Sachte , sachte, junger Mann " , unterbrach ihn Naguiera

mit spöttischem Wohlwollen . „Bor allem nicht so große Worte.
Wir haben ja unfern gegenseitigen Kontrakt , in dein alles sorg¬
fältig stipuliert ist . Unter anderm enthält er die Bestimmung,
daß die Bezahtuilg erst f̂ällig ist, nachdem die Revolution . . .
wie soll ich mich ausdrücken ? . . . vonstatten gegangen ist. Ich
wiederhole Ihnen hiermit nochmals , was ich Ihnen vorhin gesagt
habe : es koncmt ,zü keiner Revolution in Costa Negra . Das
juridische Recht habe ich ganz und gar auf meiner Seite . Aber
in diesem Fall hat es überhaupt keinen Wert , da Sie die Sache
nicht vor Gericht bringen können . Ihre Firma hat sich eine Gesetz-
widrrgkeit zuschulden kommen lassen , indem sie Kriegskonte -rbande
für den Gegner einer freundschaftlich gesinnten Macht schmuggelte.
J -ch wills Ihnen rein heraussagen , Sie haben sich ansührcn
lassen . Der Präsident hat keinen ergebeneren Freund , als mich.
z,(cy werde mich niemals in eine Konspiration gegen meinen väter¬
lichen Wohltäter einlassen . Die Waffen , die ich ihm verschafft habe,
werden im Gegenteil gegen feine Feinde benutzt werden . Jetzt
wlssen Sie Bescheid ." Naguiera verschränkte seine Arme über der
Brust und blickte mit einem Gemisch von Mitleid und Gering¬
schätzung auf den jicngen Mann herab , der jetzt nach seiner An-
frcht vollständig niedergeschmettert sein mußte.

Georg sah ein , daß die Audienz hiermit zu Ende war . Da er
von Natur eine Abneigung gegen Ausflüchte und zweideutige
Reden hatte , war er Naguiera dankbar für feine Offenheit . Der
Minister des Inneren hatte sich so unumwunden ausgesprochen,
dag teoes Mißverständnis ausgeschlossen war . Im stillen hielt
slch Georg für besiegt , indem er voranssah , daß die Firma sich
tn  den Verlust finden müsse , den sein Vater und Brown für un-
wahrsaieinlich gehalten hatten . Sein Stolz verbot ihm indessen
seine Empfindungen zu «zeigen . Er stand ruhig auf und verbeugte
srch gemessen , als wollte er dannt eingestehen , daß Naguiera sür
dresmal die Oberhand behalten.

„Wollen Sie das Maß Ihrer Güter vollmachen und mir
sagen , wo der Dampfer liegt ?" fragte er , sobald er seine Stimme
sowett ui oer Gewalt hatte , nicht seine Erregung zu verraten.

„Sie sind ein kluger , junger Mann ", sagte Naguiera mit
kirrzem Lachen . „ Nun gut , das Schiff liegt also noch in Bajaros.
Ter ' rlandtsche Bullenbeißer , der den Befehl führt , soll sich ver¬

schworen haben , nicht eher ahzudampsen , als bis die Rechnung
bezahlt worden ist . Hi , hi , hi, bis dahin ist der Kasten verrostet
und versunken ."

„Haben Sie etwas dagegen , daß ich nach Barajos reise
und . . ."

„Sie bleiben gefälligst hier ", unterbrach ihn Naguiera , „ich
will Sie hier unter meinen Augen haben , damit ich «weiß , was
Sie beginnen . Aber Sie können ja schreiben . Wenn Sie dem
Kapitän Order geben , hierher zu fahren , soll der -Brief inner¬
halb acht Tagen sicher in seine Hände gelangen . Hernach kann er
weilersegeln , «wohin er Lust hat . Und damit gut ."

„Es liegt Ihnen augenscheinlich daran , ihn bald los «zu
Werden ?"

„Keinesfalls . Aber es hat ja leinen Sinn , daß ! er noch
länger hier bleibt ."

„Warum haben Sie O 'Connor verhindert zu schreiben , oder
«zu telegraphieren ? Ich « nehme an , daß er -es tun wollte ."

„Das will ich Ihnen sagen . Man kann nie wissen , was
daraus entsteht , wenn ein widerspenstiger Irländer Spektakel
anfängt , weil ihm nach seiner einseitigen Auffassung unrecht ge¬
schehen ist . Ihr Ban kess seid ja in der Regel klug und kaltblütig,
aber in gewissen Fällen könnt ihr hitziger sein als «wir . Die
Siationaleitelkeit und . . . na , ich «will mich nicht weiter darüber
auslassen . Aber es schien mir das gescheiteste , wenn das große
Publikum nichts von dieser Sache erführe . Es wäre am Ende noch
Politik daraus geworden , und das hätte uns gerade gefehlt . Also
lvar cs besser , daß die Firma überhaupt keine Nachrichten er¬
hielt . Meine Menschenkenntnis sagte mir, , daß Sie einen Ver¬
treter schicken würden , sobald das Schweigen lange genug ge¬
währt hat . Habe ich mich geirrt ? -Slufrichtig gesagt , habe ich
mich nach einer -Aussprache mit diesem Vertreter gesehnt , denn
ich bildete mir ein , daß es teine Schwierigkeiten haben würde,
sich mit einem intelligenten Menschen «zu verständigen . Sagen
Sie , habe ich nicht recht geraten ? Sie sind ja hier . Und , nicht
wahr , wir sind volltommen einig ?"-

„Nein ."
„Bedenken Sie , was Sie sagen , Herr Harrison ! Sind wir

nicht einig ?" 1
„Nein " , entgegnete Georg mit Nachdruck.
„Das ist -am schlimmsten für Sie selbst" , entgegnete Na¬

guiera nachlässig , „ denn gegen mich können Sie nichts unter¬
nehmen ."

Georg runzelte die Brauen und blickte den andern fest an.
„Sie ärgern sich über die Sache " , sagte Naguiera mit nach¬

sichtigem Lächeln , „ das finde ich sehr natürlich , aber '-' . . . fuhv
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großen Mengen eittgefunbert. Prinz Heinrich von Preußen und
das Großherzogspaar von .Hessen wohnten dem Starte bei.
Die Flieger starteten in folgender Reihenfolge:

'4.03 Uhr v. Beanlieu auf Luftverkehrs-Doppeldecker. Dann trat
eine längere Pause ein , weil die Kontrollbereitschaft von Mannheim nicht
fcststand. Es folgten dann weiter : 4.28 Freiherr von Thüna auf Luft¬
verkehrs-Doppeldecker, 4.30 Viktor Stöffler auf Aviatik-Doppeldecker, 4.31
.Bonde auf Albatros -Doppeldecker, 4.31 Schlemmer auf Luftvcrkehrv-
Koppcldccker, 4.32 Emrich auf Aviatik-Doppeldecker, 4 .34 Waltz auf
Luftverkehrs -Doppeldecker, 4.35 v. Hiddessen auf Albatros -Doppeldecker^
4 .36 v. Buttlar auf Luftverkehrs-Doppeldecker, 4.37 Pciffer auf Albatros¬
taube , 4.37 Schauenburg auf A. E .-G.-Doppeldecker, 4.40 Wentscher auf
Luftverkehrs -Doppeldecker, .4.44 Kolbe auf Albatrostaube , 4.46 Thelen
auf Albatros -Doppeldecker, 4 .48 Schlegel auf Gotha -Taube , 4 .50 Ladcwig
auf Rumplertaube , 4.51 Joly auf Gotha -Taube , 4 .52 Geier auf Aviatik-
Doppeldecker, 4 .53 Paschen auf Bristol -Taube , 4 .54 Hantelmann auf
Albatrostaube , 4.55 Pretzell auf Albatrostaubc , 4.56 Friedrich auf
Rumpler -Eindecker, 4.58 Freindt aus Jeanin -Taube , 4.50 Krumsiek aus
Hansataube . 4.59 Kästner auf Albatrostaube . Es folgte dann noch außer
Konkurrenz 5 .20 Uhr Stiefvater auf dem Flugzeug des Prinzen Friedrich
Sigesmund . Bon den bekannten Militärfliegern mußte der Preisträger
des vorjährigen Fluges , Leutnant C a n t e r wegen einer erheblichen im
letzten Augenblick entdeckten Unregelmäßigkeit am Motor zurückbleiben.
Er wird nur die Aufklürungsübung mitniachen. Von den Zivilflicgern
blieb u . a. auch L a i t s ch zurück, der an seinem Apparat den Kühler
auswechselte und heute starten wird . < i

Hiobsposten.
Leider kamen bald auch die ersten Hiobspoltcn . Die bösen Ahnungen

fanden ihre Bestätigung , und mit herzlichster Teilnahme besprach man es,
daß einer der jungen , tüchtigen Offiziere sein Leben hatte lassen müpcn.
Der Wind hatte teilweise sturmartigen Charakter angenommen , auf einigen
Teilstrecken hemmte auch dichter Nebel die Flugbahn , und beide Fahrnisse
wurden einigen Fliegern zunr Verderben . Bei Herrn alb im badischen
Schwarzwald war der Doppeldeckerdes bayerischen Leutnants Waltz vom
8. Infanterieregiment abgestürzt. Während der Flugzeugführer Quetschun¬
gen davontrug und in Frankfurt das Krankenhaus aufsuchte, erlitt ,ein
Beobachter Lt . Müller  vom gleichen Regiment einen Schädelbruch und
schwere Brandwunden , denen er erlag . Der Darmstädter Dragoner Lt . v.
Hiddessen, Beobachter Lt . Müller  vom Jägerbataillon 7, geriet
um 0 .20 Uhr in der Nähe von Gernsbach im Schlvarzwald bei Loffenau
in Nebel und stürzte auf Burg Teuselsbrücke in den Wald . Das Flugzeug
ging gänzlich in Trümmer , die beiden Offiziere kamen mit dem Schrecken
davon . Obcrlt . Emrich,  Beobachter Oberstl . L c o n h a r d t , sah sich bei
Bruchsal zu einer Notlandung gezwungen. Auch Stöffler  erlitt aut
seiner Fahrt nach Köln einen Unfall , der ihn zum Aufgeben zwang ; bei
Egenroth , Post Holzhausen im Untertaunus , trat ein Benzinrohrbruch cm,
der Motor setzte aus , und die Flieger konnten von Glück sagen, das; ihnen
eine Landung im Gleitflug gelang. Dipl .-Jng . Thelen  merkte auf
feinem Flug nach Köln bei Wiesbaden einen Defekt am Kühler und
kehrte zurück, um den Schaden erst auszubcsseru und wieder in den Wett¬
bewerb einzutreten . Oberleutnant Kolbe  stürzte auf dem Rückfluge nach
Frankfurt nahe .Hechtsheim bei Mainz ab. Der Führer blieb unverletzt,
der Beobachter Lt . Rhode  erlitt schwere Verletzungen. Der Apparat
geriet in Brand . Leutnant Pfeifer machte bei Georgenborn  in
der Nähe von Schlangenbad eine Waldlandung , wobei er seinen Apparat
derart beschädigte, daß er aufgeben mußte . Friedrich  erlitt bei Bisch¬
weiler einen Propeller - und Benzinrohrbruch . Auf den; Flugplatz brach
Schlegel bei einer harten Landung das Fahrgestell und beschädigte den
Propeller , ferner erlitt er eine Verstauchung des Handgelenks,, sodaß er
gezwungen ist, auszuscheiden. ^ . s , ,

Tie zweite Etappe  führte von Frankfurt über Wresbaden
und Koblenz nach Mn und von hier über den Westerwald nach
Frankfurt.

Kontrollstelle Wiesbaden.
Die Wiesbadener Kontrollstelle war um 7 Uhr dienstbereit und

konnte 8 .45 Uhr Leutnant v. Beanlieu  kontrollieren . Nun folgten in
kurzen und verschiedenen Abständen bis 12 Uhr 16 Flieger , von denen
einer, Leutnant Kästner, den Platz zweimal überflog, da er das erstemal die
Meldung nicht abgeworfen hatte . Der Flieger Krumsiek,  Hansa -Taube,
konnte fast % Stunden lang den Flugplatz nicht finden und wurde wäh¬
rend der Zeit mehrfach südlich gesichtet. Der bekannte Flieger Thelen
auf einem Albatros -Doppeldecker, mußte über Biebrich  zurückkehren,
nachdem man ihn von hier aus schon beobachtet hatte, er landete glatt
in Frankfurt . Die Kontrollstation Wiesbaden (Exerzierplatz an der
Schiersteiner (Straße ), die von einer zahlreichen Menschenmenge umlagert
war , überflogen : Flugzeug Nr . 10 (v. Beanlieu ) 8 .48 Uhr, Nr . 38
(Stöffler ) 0 .07 , Nr . 8 (Pfeifer ) 9 .55 , Nr . 18 (Frhr . v. Thüna ) 9.56 , Nr.
15 (Geyer) 9 .58, Nr . 34 (Schauenburg ) 10 .10, Nr . 9 (Pretzell) 10.21,
Nr . 20 (Wentscher) 10.25, Nr . 6 (Kolbe) 10.33 , Nr . 4 (Joly ) 10 .35,
Nr . 12 (v. Buttlar ) 10 .36 , Nr . 3 (Hantclmann ) 10 .49, Nr . 5 (Kästner)
10 .50, Nr . 11 (Bonde) 10 .57, Nr . 16 (Lt . v. Hiddessen) im Schwarzwald
abgestürzt, beide Flieger (Lt . Müller als Beobachter) unverletzt ; Nr . 29
erlitt Propellerbruch (Zivilflieger Schlegel), Nr . 8 (Lt . Pfeiffer ) hat in
Schlangcnbad eine Notlandung vorgenommen (Flügelbruch ) : Nr . 27.
Mvilflieger Krumsiek) passierte die Kontrollstelle 11.55 Uhr . >a

Ankunft in Frankfurt.
Den aus Köln zurückkehrendenFliegern wurde auf dem Flugplatz

Frankfurt von der großen Zuschauermenge ein stürmischer Willkommen¬
gruß zuteil . Prinz Heinrich von Preußen weilte nachmittags kurze Zeit
auf dem Platze, um dann wieder nach Darmstadt zurückzukchren. Leutnant
B' altzer , der bei Herrenalb abstürzte, traf ein und erstattete sofort dem
Prinzen Bericht . Sodann begab er sich in das Krankenhaus . Die Organi¬
sation für rasche Hilfeleistungen bei etwaigen Unfällen hat während des
FlugeS ciu ganzes Netz von Kraftfahrzeugen und Motorrädern über den
Bezirk ausgespannt , die in wenigen Augenblickenan jeder Unglücksstelleer¬
scheinen können. In Frankfurt standen allein 30 Automobile mit Aerzten
und Sanitätsmannschaftcn zur augenblicklichenAusfahrt bereit.

Die Landung in Frankfurt  von Köln erfolgte in nachstehender
Reihenfolge : Nr . 3 (2.02 Uhr), Nr . 5 (4 .56 ), Nr . 9 (1.50), Nr . (11.57),
Nr 12 (1.29), Nr . 15 (1.07), Nr . 17 (Schlemmest) (5.05), Nr . 18
(12 .48), Nr . 27 (3 .38), Nr . 34 (1.30). __

er mit veränderter Miene fort : „Herr Harrison , vergessen Sie
nicht , daß Sie in Costa Negra sind/'

„Sie brauchen wir das nicht zu wiederholen , ich habe ein
gutes Gedächtnis ."-

„Sie scheinen mir drohen lzu wollen . Was sollen dergletchen
Kniffe ? Sie sind doch nicht so einfältig , zn glauben , daß Sie mir
Furcht einjagen könnten ?">

„Ich halte mich! an Ihre Taktik ."
Sie betrachteten sich einen Augenblick wie zwei wütende

Hunde , die im Begriff stehen , aufeinander loszustürzen . Naguiera
brach zuerst das peinliche Schweigen.

„Unter uns gesagt , Herr Harrison , hierzulande gra,srert
bisweilen eine außerordentlich unangenehme und bösartrge Krank¬
heit , die in den meisten Fällen einen tödlichen Ausgang nimmt.
Md damit nicht genug , in der Regel verschwindet auch der
Leichnam ." „

„Wie ich gehört habe , soll das Nebel sehr an,leckend sein " ,
antwortete Georg gleichmütig . „ Ich werde niich in acht nehmen !"

„Tun Sie das !" ermahnte Naguiera mit höhnender Freund
lichkeit . „ Haben Sie noch etwas hinzuznsügen ?"

„Nein , im Augenblick nicht ."
„Unsere Unterredung ist 'zu Ende ." Naguiera verbeugte sich

herablassend , wie es einem mächtigen Herrn geziemt , und Georg
ging nachdenklich der Tür zu.

„Ein Wort !"- rief ihm Naguiera nach , „Beobachten Sie Don
Juan Alcosta ! Studieren -Sie seine Züge und Gebärden , junger
Mann , und dann lassen Sie mich wissen , wann Sie labreisen
werden .̂ .. . . . • ,

Georg Verbeugte sich nochmals , wahrend er eine heftige
Antwort bezwang . . , .

„Die Zeiten sind vorüber , in denen man seuient Gegner
den Handschuh vor die Füße warf und heroische Tiraden dekla¬
mierte " , dachte er , indem er durch die Garderobe ging . „ Heut¬
zutage ist man diplomatisch und versichert seine Hochachtung und
Freundschaft , bis der iAugenblick da ist , loszuschlagen . Und dann
trifft man den Feind rasch und sicher und unbarmherzig . Wir
leben in einer praktischen Zeit . Aber Nagmera hat die Oberhand ",
gestand er sich, fügte aber in Gedanken hinzu : „ einstweilen " .

(Fortsetzung folgt.)

Bon Lahn und Westerwald 1
im 1 _ V - . . .. OH 1 i‘lt 4 tv ttPHI "Montabaur,  16 . Mai . Hier gelang es dieser Tage einem

im Polizeigefängnis in Untersuchungshaft befindlichen Arbeiter
aus Dernbach zu entweichen . Derselbe soll sich in Wirges sittlich
vergangen haben.

Ellar,  16 . Mai . Die hiesige Kirchengemeinde baut zurzeit
ein neues Schwesternhaus . Das als solches seither benutzte alte
Pfarrhaus war -als Kleinkinder - und Nähschule ungeeignet.

Vom Main und Taunus
z . Bier stad t,  17 . Mai . Der GewerbeVerein  hielt

im „ Taunus " seine Generalversammlung ab . Die Mitgliederzahl
die vor wenigen Jahren noch über 140 betrug beläuft sich auf t 'd.
Tic Schülerzahl ist gegen das Vorjahr um 14 zurückgegangen.
Es wurde beschlossen , statt der unzulänglichen Tagegelder dem
Vertreter auf der Hauptversammlung Vertrauensspesen zu ge¬
währen . Auch soll derselbe an dem Besuch der Werkbund -Aus-
'tellung zu Köln teilnehmen . .

Langenschwalba  ch, 16. Mai . Heute ist die erste Kur¬
liste für diese Saison erschienen ; dieselbe verzeichnet 2o4 Personen.

h . Idstein,  17 . Mai . Bei Walsdorf , fanden Arbeiter
in dem Straßengraben den 60jährigcu Orgelspieler Frank  ans
Camp a . Rh . tot vor . Ein Unglücksfall oder ein Verbrechen
kommen nicht in Frage . Man fand bei dem alten Manne noch
etwa 200 Mark in kleinen lind größeren Münzen vor.

ll . Hoch heim,  18 . Mai . Heute wurde die Leiche dev so
tragisch in den Fluten des Rheines ningekommenen Rekruten
Anton Schäfer vvii Mainz yierhergebracht und nachmittags unter
allgeineiner Beteiligung der hiesigen Einwohnerschaft zur letzten
Ruhe bestattet . Der traurige Falt dürfte für andere eine War¬
nung sein , auch litt Stunden jugendlicher Lebensfreude es an
einer weisen Besinnung nicht fehlen zu lassen . — Jmolge von
Lohndifscrcnzen sind die sämtlichen Arbeiter und Arbeiterinnen
der benachbarten Diamant -Steingutwerke in Ausstand getreten.
Der ganze Betrieb ruht , bereits seit Donnerstag . — In der letzten
Sitzung der Stadtverordneten wurde der HansbaltungSplander
hiesigen Zivilgemeinde ' in .Einnahmen und Ausgaben auf je
262 415 Mark festgesetzt . — Die Schaumweinfirma Karl Graeger
ging durch Erbteilung auf den Sohn des Gründers , Herrn Alex.
Graeger , über . Die schon lange im Geschäfte tätigen Kaufleuta
Heinrich Horn und Fritz Hundt wurdeil zn Prokuristen befördert . -
Der Reinertrag der Roten Kreuz -Spende , der an die Sammel¬
stelle in Wiesbaden abgeführt wurde , betrug ans der hiesigen
Stadt 317 Mark . — Der katholische Jungfrauen -Verein . „ St.
Mariä " unternahm heute in der Stärke von zirka 100 Personen
eiiren Ausflug nach idem waldumranschten Städtchen Hofheint
im Taunus . Bon Hattersheim wurde die Fußwanderung ange¬
treten , und fröhlich ging es den idvllischen Ufern des Schwarz¬
baches entlang , vorüber an Kriftel , nach Hofheim . Bon hier er¬
folgte der Aufstieg auf den Kapellenberg , .wo am Meisterturm
unter jungem Maiengrün gerastet und bei Kaffee und Kuchen
für einige Stunden die Mühsale des Lebens verg -esseii wurden.
Dann ging es wieder heimwärts den heimischen Penaten zu, , wo
man in der Wendstnnde eintraf isttt dem Bewußtsein , erneu schonen
Nachmittag in geselligem Kreise in der Mutter Natur verlebt
zu haben . . . , . . .

Cronberg,  17 . Mai . Die Königin von Griechenland wird
anfangs Juiri mit jihren Töchtern zum Som 'meraufenthalt aus
Schloß Friedrichshof eintreffen.

Vom Rhein
f. Biebrich, '17 . Mai. Der Kösliner Schwindelbürgcr-

rneister Dr . Alexander alias Thormann ist auch in den Akten
des Magistrats der Stadt Biebrich verewigt . Im September
1909 richtete er an den Magistrat der Stadt Biebrich ein Gesuch
um Zulassung als juristischer Hilfsarbeiter . Er gab dabei an,
daß er 25 Jahre .alt sei und nach siebensemestrigem Studium
des öffentlichen Rechts und der Nationalökonomie aufgrund einer
Dissertation über das Enteignungswesen seinen „ Dr ." mit ' der
Gesamtnote summa cum laude bestanden habe . Ter Magistrat
hat damals das Gesuch -abgelehnt , weil eine solche Hilfsarbetter-
stelle nicht frei war.

Hattenheim,  16 . Mai . Der Gemeinderat faßte den Be¬
schluß, der Lage ,,M e h r h ö l z ch e n " die Bezeichnung „Kloster-
b e r g" beizulegen . Die Bezeichnung „Mehrhölzchen "- kommt so¬
wohl in Hatteiiheim als -auch! in Hallgarten vor.

Geisenheim,  16 . Mai . Die Herren Lehrer Jos . Möhler
aus Prath und Anton Viehmann  aus Limbach wurden von der
Königl . Regierung nach Geisenheim versetzt . .Herr Möhler wird
sein Amt am 1 . Juni , Herr Viehmann am 1. Oktober antreten.

t Rüdes heim,  18 . Mai . In der am Samstagabend
stattgefundenen Ausschußsitzung der „ Allgem . Ortskrankenkasse ",
unter dem Vorsitze des Herrn Nik . Schmitt,  erstattete der Ren¬
dant Herr Joh . Karb,  Bericht über den Rechnungsabschluß und
die Uebersicht der Mitglieder , der Krankheitsfälle usw . pro 1913.
Hiernach betragen die Einnahmen 119 495 Mark . Die Ausgaben
117 939 Mark , worunter für ärztliche Behandlung 34 881 Mark,
für Arznei und Heilmittel 19 940 Mark und für Mitglieder und
deren Angehörige an Krankengelder 36 514 Mark verzeichnet sind.
Die reine Jahresansgabe betrug 1910 58165 Mark ; 1911 79176
Mark und 1912 90 348 Mark . Tie gesetzliche Höhe des Reserve¬
fonds wäre sonach ant 1. Januar 1913 75 896 Mark . Nach dem
vorigjährigen Abschluß beträgt der Reservefonds 58 632 Mark.
Ergibt gegen das Vorjahr weniger 1512 Mark . Das Mitglied
der Rechnnngsprüfungskommission .Herr Joh . Jak . Trenz (Jo¬
hannisberg ) berichtete über die stattgehabte Bücher - und Kasscn-
revision , lvoranf dem Vorstande und dem Rendanten Entlastung
erteilt wurden . Der Mitgliederstand betrug am Schluffe des Rech¬
nungsjahres 2419 männliche und 774 weibliche . An Erkrankungs¬
fällen kamen vor im Laufe des Jahres bei männlichen Mit¬
gliedern 914 , bei weiblichen 308 . Krankheitstage wurden ansbe¬
zahlt an männliche Mitglieder 33 826 , an weibliche 8 919 . Sterbe¬
fälle : der männlichen Mitglieder 20 , der weiblichen 5. Die von
denk Oberversichernngsantt berichtigten Abänderungen der 88 10
und 16 der Dienstordnung wurden in der Sitzung bei getrennter
Abstimmung beider -Gruppen (Vertreter der Arbeitgeber und Ver¬
treter der 'Kassenmitglieder ) einstimmig angenommen . Der Vor¬
sitzende des Vorstandes , .Herr Bnchdruckereibesitzer Karl Meier,
berichtete zum Schluffe der Sitzung , daß bis heute mit den
Aerzten ein Vertrag noch nicht zum Abschlüsse gelangt sei . Es
habe sich in kürzester Zeit der Vertragsausschuß mit der noch¬
maligen Verhandlung zu befassen . Komme auch hier keine Eini¬
gung zustande , so habe als letzte Instanz das Oberversicherungs¬
amt zn entscheiden und sei dann diese Entscheidung für beide
Teile bindend . Es könne sodann , wenn die Aerzte ihre Forde¬
rungen aufrecht erhalten , und diese bewilligt werden , eine Er¬
höhung der Mitgliederbeiträge nicht ausbleiben . Auf allgemeinen
Wunsch der anwesenden -Ausschußmitglieder sollen die demnächstigen
Sitzungen nicht mehr an Wochentagen abends , sondern an Sonn¬
tagen , nachmittags , abgehalten werden.

-i. A ß m a n n s h a u s e n , 17. Mai . Herr Bahnhofsvorsteher
Michel ist ab 1 . Juni als Oberbahnhofsvorsteher nach Iserlohn
versetzt

nt . Caub,  17 . Mai . Die Bekämpfung der Rebschädlinge
wird in der hiesigen Weinbergsgernarkung in diesem Jahre plan¬
mäßig , einheitlich und obligatorisch vorgenommen . Die mehrere
Tausend Mark betragenden Kosten werden von der Stadt Caub,
dem Kreise S -t . Goarshausen , dem Staate und den Weinbergs¬
besitzern aufgebracht . Letztere zahlen nach dem Verhältnis ihrer
Leistungsfähigkeit , die durch die Einkommensteuerbeträge festzu-
stellen ist . Weinbergsbesitzer der untersten S -teuerstufen bleiben von
den Beiträgen zu den Bekämpfungskostcn befreit . Die Arbeiten
können sich naturgemäß nur auf eine gewisse begrenzte Zeit er-tvuutu 1l'U/l | VVHV.
strecken, was die Heranziehung vermehrter Kräfte erforderlich
macht . Die Schiefergrube „ Wilhelm -Erbstollen " gedenkt ihren Be¬
trieb auf die Dauer der Bekämpfungsarbeiten zu unterbrechen,
um den Bergleuten die Mitwirkung zu ermöglichen . Diese Rück¬
sichtnahme ist sehr zu begrüßen und verdient alle Anerkennung.
Geht man in solch planmäßiger und großzügig organisierter Weise
gegen die Rebschädlinge vor . so kann der Erfolg nicht ansbleiben.
Das Beispiel der Stadt Caub wird anderen Gemeinden , in welchen

man oft zu keinem Entschlüsse kommt , weil ein paar Gegner von
gemeinsamer Bekämpfung nichts wissen wollen , zur Nachahmung
empfohlen.

u . Oberlahnstein,  16 . Mai . -Ein Opfer des Jähzornes
wurde ein hiesiger Schlosserlehrling . Derselbe erhielt von seinem
Meister ein Stück Eisen an den Kopf geworfen , das ihn so um
glücklich traf , daß der Junge lebensgefährlich verletzt ins hiesig
Krankenhaus ausgenommen wurde . Dem Meister wird man da»
Recht der Lehrlingsausbildung entziehen müssen.

u . Nied er  l a h n st e in,  16 . Mai . Der früher hier statio¬
nierte Bahnhofsvorsteher Michel ist mit der Beförderung MlN
Königl . Oberbahnhofsvorsteher ab 1. Juni von Aßmannshausen
nach Iserlohn (Direktionsbezirk Elberfeld ) versetzt . Eiscnbahngm
Hilfe Christian Leyendecker ist von Oberlahnstein zur Güteram
fertignng Rüdesheim , und der kommissarische Eisenbahn -Assistem
Gompf nach Mainz zur Direktion überwiesen.

Weinbau und Weinhandel
ib . Eltville,  16 . Mai . In der „Burg Craß " fanden heutz

4 Weinversteigerungen mit nachfolgendem Resultate statt : 1 £>tC
Freiherrl . Langwert h v 0 n S immer  n ' sche GutsverwaltnnS
brachte 13 Halbstück 1913er  und erlöste per Halbstück : 10W
760 , 610 , 710, 910 , 960 , 660, 910 , 820 , 810, 820 , 1690 .Mall
(Markobrunnen ) und 2550 Mark (Hattenheimer Nußbrunnen ). Js
2. Jul . Mülhens ' sche  Gutsverwaltung : 3 Halbstück 1916 ^
620 , 750 , 750 Mark : 15 Halbstück 1912er  Eltviller 380 , 410,
410 , 460 , 480 , 480 , 610 , 540, 560 , 500 , 620, 570 , 770 , 670 m
770 Mark . — 91 Weine des Herrn Oekonomierat Fr a nz H erböü
20 Halbstück 1912er  Eltviller kosteten 410 , 400 , 470 , 530, 440,
470 , 500 , 530 , 500, 510 , 550 , 560 , 560 , 510, 530 , 550 , 530-
630 , 640 , 640 Mark . — 4. Herr Dr . R . Weil  v 0 n Kt  e d r ich
insgesamt 36 Halbstück 1912er und 1911er  Wein ausbicteM
Es wurden bezahlt für die 1912er  per Halbstück 500 , 470 , 440-
440 , 480 , 460 , 540 , 610 , 490 , 480 , 490 , 510 , 640 , 520 , 540-
660 , 660 , 600, 530 , 520 , 580 , 550 , 510 , 650, 810 , 670 , 60 O-
700, 800 , 810 Mark ; für die 1911er  zahlte man pro Halbsüß
3030 , 3210 , 2550, 4540 , 4000 und 5010 Mark (Kiedricher GräfeM
berg ).

Winzernotstandsfrage
Berlin,  16 . Mai . Zur 3 . Beratung des Etats der land

wirtschaftlichen Verwaltung für das Etatsjahr 1914 wurde ^vc-
den Unterzeichneten Abgeordneten nachstehender Antrag cingS'
bracht : ^ . ;

„Das Hans der Abgeordneten Wolle beschließen : die KönE
liche Staatsregierung zu ersuchen , die Frage  zu prüfen , ^
und auf welchem Wege der offenbaren mehrjährigen und V0
hängnisvollen Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage de-
preußischen Winzer  st and es  gesteuert werden kann.

Berlin , den 16. Mai 1914.
Wallenborn (Remagen ), Bartscher , Dinslage , FleustM/
Frank , Geil , Gerhard ns,  Goebel , v. dem HaS^''
Dr . Hauptmann , Hosmann -Klotainen , Soeveler , L/
mann , Dr . Kaufmann , Leppelmann,
Praschma , Richter , Rvmahn,
Stnpp , Veltin , Wildermann/

Linz,
Dr . Kchmedding,

Kirchliches
c. Bleidenstadt  bei Lg .-Schwalbach , 18. Mai . Heute vm

mittag 9 Uhr verschied dahier nach längerem Kranksein
hochw . Herr Pfarrer  Joseph Salz.  Geboren am 3. Febrm"
1868 zn Langenschwalbach , wurde er am 8. Dezember 1892 J1"1)
Priester geweiht . Mit dem 1. Januar 1893 übernahm der jv"-'
Priester die Kaplanstelle zu Ems , woselbst er fünf Jahre ^
blieb . Am 1. März 1898 als Pfarrverwalter nach Bleid^
stadt berufen , verblieb -er bis zn seinem «Lebensende hier in nnst '̂^
Orte ; 1902 >var er Titularpfarrer und am 1. Oktober 1906 ord^
licher Pfarrer geworden . In dem Hingeschiedenen verliert die"
meinde einen liebgewonnenen Seelsorger , der es verstand '
allen Dingen seinen 'Gemeindegliedern ein treuer Freund P
Berater zu sein . Herr Pfarrer Salz war nicht nur ein tre'XJCIUI U qu  jtui . uui.  uu

Arbeiter im Weinberge des Herrn , er nahm auch Anteil an G1 j
öffentlichen Fragen . Ein Förderer des „Volksvereins " , interessi^
er sich für Hie Sozialpolitik ; man sah ihn so als ständÄ ..
Gast bei allen sozialpolitischen Konferenzen und als Redner .
vielen Versammlungen . Auch in der Politik stellte er
Mann . In Verbindung (mit nur wenigen anderen Vertrank)
männern war er ein treuer Mitarbeiter bei allen politist>
Wahlen . — So ist denn ein wahrer Freund unserer Sache
hinnen gegangen . Seine zahlreichen Freunde werden ihw
treues Andenken bewahren . Er ruhe in Frieden ! >

Aus Wiesbaden
Wiesbadener Kaisertage

IV. F

verschiedene Auszeichnungen verliehen, ^ u . a .̂ den Roten ^
Anläßlich der Kaiserparade >am Samstag hat der... .. - ----V

w ' H a ke , Kommandeur des Füsilier -Regiments von Gers ^ -i-Wv öo  vi SRn f f des oo-

ordcn 2. Klasse mit Eichenlaub dem Generalmajor v . d- p ,;
den Roten Adlerorden 3 . Klasse mit der Schleife dem

(Kurhess .) Nr . 80 , ... — >, . - . «
fanterie -Regiments . t _ w

Am Samstagabend 7 Uhr fuhr der Kaiser nach dew
theater , wo Mozarts „Don Inan " gegeben wurde . «fiii

Das festlich gestimmte , völlig ausverkaufte Haus
den Kaiser wieder mit §>urrarnfen . In der Hofloge nahE
Prinz und Prinzessin Friedrich Karl Platz.

Ter Kaiser folgte der AufWhrung , die , wie an anderer ^ i.
zu lesen , eine glanzvolle und abgerundete war , mit ficm ^
Interesse und spendete wiederholt lebhaften Applaus . h>-
Pause empfing der Monarch Frau Exzellenz v. Mudra ' ^ i
Gattin des kommandierenden Generals des 15 . Armeekorp ^ ^ii-
Prinz und Prinzessin v . Löwenstein nebst Tochter aus
stadt . Nach der Vorstellung wurden die Herren John
(Ton Juan ), Eckard (Konthur ), Wirl (Don Oktavio ), v. ff#
(Leporello ), Prof . M annstaedt,  Garderobeoberrn ^ lc--
Geper,  Maschinerieoberinspektor Schleim und dre jLf'
Englerth (Donna Anna ) und Fr ick (Donna Elvira ) eMw , hck
Ins Schloß zurückgekehrt , erschien der Kaiser wieder
Balkon , lebhaft begrüßt.

y.
Am Sonntagvormittag besuchte der 'Kaiser den :[ejt |

gottesdien  st in der Marktkirche . Der Monarch
Begleitung seines Gefolges unmittelbar vor Beginn dc>»Begleitung seines Gefolges unmineivar vor Beginn Q
dienstes und nahm in der K̂aiserloge Plaß Die ^ Giem^ -e»
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grjüßtc den Monarchen durch Erheben von den Sitzen - ~ gdjt
Gottesdienst nahmen auch viele Offiziere der Reserve an .■$
wehr , Zivilpersonen und Damen teil . Ein Militär -Sn
unter Leitung des §>oboisten Reimann brachte die
und allmächtig " zum Vortrag . Tie Gemeinde sang mit ?

Liu UttD juiytTiue igiiyxmTue yett -yi - . / /wtu . u.ut -v / /
und nicht .Hörer allein , womit ihr euch selbst betrügt -̂
legte den Weg zur und von der Kirche zu Fuß zurn -cr-

Besichtigung des Kaiser Friedrich Bades -^
Nach dem Gottesdienst begab sich der Kaiser mit Gcfo öß gil

Kaiser Friedrich Bad zu einer Besichtigung. Er traf
Portal an der Langgasse ein, wo er von den Herren ^ bero ^Poriac an uei ^ anggauo « u, wv  uun uiu viuu . r~~ ngv ,
Geheimer^ Oberfinanzrat Glässin  g, Beigeordneten
Baurat Pc t r i , Beigeordneten Borg mann  und ^

ferner

. il'H
Vorsteher Utizr 'at Dr . Älberti  empfangen wurde . 3 üf SMt &A
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vorpeyer ^ uinzrar Lir. rccoerii  cuipiuuucu u-uuuu. ^ -hnC tei
ferner Polizeipräsident Kammerherr v. Schenck , Stadtveror P
mtsrat Dr . F r i e d l ä n d c r , Baurat L es s e r - Berlin , Kral
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Montag , 18 . Mai 1914
®ttbtinfjjeftot Schäfer.  Oberbürgermeister Geh. Oberfinanzrat

ftetrW® ^ grüßte den Monarchen , worauf dieser sich die Herren vor-
A'En ließ. Der Kaiser betrat dann die Eingangshalle und besichtigte die
« -iwttung, die von Baurat Lesser-Berlin entworfen und dem Kaiser in
^ mn vorgelegt worden ist. Diese Ausstattung ist bekanntlich vorläufig in
jT nls Modell ansgeführt und soll aus Cadiner Majolika hergestellt
bi f öen- Der Kaiser unterhielt sich an Hand der Pläne eingehend über
^ Ausführung . Sodann wurde in das Hauptveltibül eingetreten
Vn r Erdgeschoß und das erste Obergeschoß recht eingehend besichtigt.
L/̂ swndere fand der Kaiser die römisch-irische Abteilung mit dem
" "̂ nnmbad schön und wirkungsvoll . Nach der Besichtigung des In-

verweilte der Kaiser noch kurze Zeit auf dem Vorplatz und unter¬
st ' ich r , . . .
.1?. Andruck, den er von dem Kaiser Friedrich Bad empfangen hatte , ver-

mit dem Oberbürgermeister . Augenscheinlich recht befriedigt von

listete der Monarch sich von den Herren und verließ das Bad durch
Portal an der Coulinstraße . '

^ Der Kaiser machte dann noch eine Fährt über den Geisberg nach dem
x/ "berg und kehrte über den Rabengrund und die Leichtweißhöhle in das

^loß zurück.
Ein Ausflug des Kaisers an den Rhein.

3, 2lch Nachmittag unternahm der Kaiser einen Ausflug an den Rhein.
r. Monarch verließ gegen Vs3 Uhr mit Gefolge das Schloß und fuhr

d» , Automobilen durch die Marktstraße , über den Michelsberg und
ft/? Emserstrahe am Chausseehaus vorbei über Langenschwalbach und

Wispertal an den Rhein . Die Fahrt ging dann anr Rheinufer
r . vng von Lorch über Aßmannshausen , Rüdesheim , Geisenheim, Hatten-

bis nach Schierstein und von hier zurück nach Wiesbaden . Durch die
lhttnstraße und Kirchgasse traf der Monarch kurz vor 6 Uhr wieder im
v-loß ein.

sg tlnt ty28 Uhr fuhr  der Kaiser ins Hoftheater , wo Räders
wit Gesang und Tanz „ Robert und Bertram , die lustigen

,3̂abunden " , gegeben wurde . Der Monarch spendete der Dar-
lung wiederholt lebhaftesten Beifall und lachte herzlich.

-3n der Pause empfing der Kaiser den Berliner Rechtsanwalt
zrwur Wolfs,  den Schriftführer des Deutschen Bühnenvereins.
5)17 der Vorstellung fand im Schloß Bierabend  statt , zu dem
^lvr p. Laufs,  Generalintendant Hälsen  und die Hoftheater-
stndanten X
öett  waren.Ia[e?, an *en  y Wutzenbecher  und Graf Bylandt -Rheydt ge-

rst

b0 , dlm 8,40 Uhr heute früh fuhr der Kaiser nach Homburg,
toflr .° er  um 12 Uhr wieder abreiste . Uni 1 Uhr war Frühstücks-

mr Schloß.
Leit ^ er  Kaiser hat anläßlich seines hiesigen Aufenthaltes dem
!hv>» der Schutzmannschaft , Polizei -Inspektor Rechmann,  den

ven-Orden 4. Klasse , dem Reviervorsteher , Polizeikommissar
^ .Vhert,  den Kronen -Orden 4. Kl., dem Polizeiwachtmeister
ta/tfeit  und den Schutzmännern Kimbel und Orth  das All-

^ ^ ue Ehrenzeichen in Silber verliehen.

Kinderhilsstag
!oro° Kinderhilfstag in Wiesbaden , von 20 der Kindcrfür-
iest? gewidmeten .Vereinen am Samstag veranstaltet , nahm den
"Nst? tLerlanf und hat hoffentlich ein recht nettes Sümmchen für
die; s Engend erbracht . Schon vom frühen Morgen an walteten
itii/f itf) geschmückten Blumenmädchen ihres Amtes und hefteten
P„,- 'Veundlichster Miene ihre Kornblumen und Margueriten den
^ ^ " ten der Straßen an . Die Sonne strahlte am Vormittag
|L Elt  dom azurblauen Himmel , während am Nachmittag "oer

Ebgott dräute , es aber bei einem kleinen .Spritzer bewenden ließ,
der Kaiser am Samstag von seinem Morgenausflug

Ehrte , ließ er Unter den Eichen halten , um dort ausgestellten
stillt aus dem Maria Hilf -Bezirk Blumen abzukaufen . Drei
dsx/verhielten dabei vom Kaiser je ein neues Zweimarkstück . Auch
fte Avvren des Gefolges nahmen den Kindern Blumen ab , sodaß
>̂ °lsbaldh ... ..
Lt/sdf . Die nassauischen Land es färben  beherrschten 'das
'v nbild . Der Musiktempel am Warmen Damm  hatte sich

,ausverkauft " anzeigen mußten . Das Komitee hatte
verschiedenen Gegenden der Stadt Verkaufsbuden aufgestellt;

&f<e‘lugten dort Lose, Blumen , Schleifen , Postkarten usw . rum
feu'W . — - - 1 ' . . ' '
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ifnfc Gabentempel umgewandelt ; es gab zu kaufen in Hülle
w^ ulle . Als um 11 Uhr die Parade  begann , bildeten die
Msßv Damen Spalier , um den Kaiser zu begrüßen . Die frischen

Kleider der Verkäuferinnen brachten eine willkommene
Alling in den langen Menschenketten.

Die Huldigung der Kinder.
S , ? gch Beendigung der Parade strömte eine nach vielen Tauscn-

Killende Menschenmenge alsbald nach dem Schloßplatz,
s»en '-̂3 Uhr etwa 1200 Kinder die drei Lieder : „ Wir treten

vechtp̂ ten " , „ Ich hatck einen Kameraden ", „ Wem Gott will
un ft erweisen " und zUM Schluß die Kaiserhhmne unter

i>ex ^ . d>es Lehrers May vor dem Kaiser vortrugcn . Der Kaiser,
^iner glänzenden Suite auf dem Schloßbalkon Platz

iC 111̂ / darunter viele Wiesbadener Herren , wie der Re-
heŝ ^ spräsident in seiner blauen Husarenuniform , Landrat von
ftuMs 3' ‘ 5er  Zeichen zum Beginnen des Singens gab , erster

wvalt Hagen , Prinz urD Prinzessin Friedrich Karl von
den applaudierte in seiner lebhaften , stets freundlichen Art
"ey, »sstt'vng. Leider war die Menschenansammlung zu groß , um

s.vnarchen die ganze Zahl der jungen Verkäuferinnen einmal
^ ^ bven. Es wäre ^dies sicher ein bezauberndes Bild gewesen.

™ ivar das brausende Hoch auf den Landesherrn ver-

^ de'nl Letzte sich auch schon die gewaltige Menschenmenge
Blumenkors 0

Hrp e o8/ rten  der Wilhelmstraße und am Kurhause in Bewegung,
f'ette .' er Musikkapelle unter Obermusikmeister Henrich  into-

flotten Marsch , und schon erschien ein blumenge-
^ ^ ' Erspänner mit Mainzer Dragonern  und ihren

Mt Damenhand geleitet . Es folgten ein Zweispänner
S ^ „oerrr in spanischer Zigeunertracht, ein Doppelspänner in
, bpenz -.Aschen Farben mit Kornblumen und Eichenlaub , zwei
fvü x, '? anner mit prächtigen Hortensien , ein Wagen mit weiß-
'»>£ Schneeballen , ein Wagen mit Goldregen und Veilchen,
|t{ n "oem , ein Autorennwagen als Schmetterling , ein Lohen-
wvzin--» ^ lm und Rüstung , der etwas behäbig tat , ein mit
7 s m. r bekränztes Auto usw . Der Korso war nicht sehr groß,

'ef” e "ber sehr geschmackvoll und originell . Zum Schluß
^amtliche Wagen die Wilhelmstraße , wo ein lebhaftes

^vschi/ / herrschte und die Taschendiebe bei der Arbeit waren.
°Mösw Ene Damen vermißten , als sich der Menschenschwarm

- - Schirme , Täschchen usw.
Im Kurpark

gam/x sich schon in den frühen Nachmittagsstunden ein reges,
bipr0 r en-  ttitt 4 Uhr begann das Frühlingsfest,  an

stfnew sT Hunderte von Kindern teilnahmen . Den Festzug er-
ilAe . " 55 Rattenfänger von L>ameln , dem viel fahrendes Volk

traten Till Enlenspiegel , ein Märchenwagen
„ eine Nacht " , vin Storchenwagen , ein altdeutscher Esels-

is/tro 'se» " ' lerliebste Pnppenmütterchen usw . auf . Weibliche
teiln/I ^ " d Studentinnen beschlossen den Zug . Eine iveitere

^ vin Frühlingsgedicht.  Dem Herold folgte
O . bum ' v>on retcznoen Schmetterltngen umgaukelt ivurde.
Ndlii, ^ " . wunderhübschen Zuge folgten junge Mädchen , die

darstellten , oder Blumen aller Ärt und Farbe,
stR ^ un , Schnitterinnen , Elsen und noch vieles andere . Auf
Naiiudes  abgesperrtcn hinteren Teiles des Kurparks gabs
Stiere  Eitting von Frau Bier,  Frau Baxmann,  Herrn
Mtempi Herrn Bier  Reigen und Tänze (Frühlingserwachen,
1 Schnitterinnentanz , Elfentanz , Matrosenreigen und

o»,,Z" uenreigen ), die von den Gruppen der dritten Abteilung
tzZuges aller ! . .

t cx/all fanden.
«hh aSU  bte Tanz-

reittKr- tt  Husar
p ttff "d liche
u>lvn/ ' tt ' llstand " : bei Kaffee und Kuchen wurde "der Friede ge

l,  Usst unretgen ), bte von den Gruppen der drttten Abteilung
"'st allerliebst und mit Grazie ausgeführt wurden und

'lall fanden.
°°d kstu, ' E Tanzaufführungen mischte sich bald Kriegsgeschrei,
Ä sei,,st/E.n Husaren , Dragonern , Ulanen und Kürassieren , die

'"^ " ;„. .ouche Infanterie stürzten , herrührend . Plötzlich erscholl

Aus der Weinterrasse des. Kurhauses fand Fünfuhrtee statt,
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der ein gewähltes Publikum beisammen sah . Die kühne Lnft-
schisferin des Kurhauses , Frl . Käthchen Paulus , stieg infolge des
böigen Windes nicht aus ; das tat aber dem Feste keinen Abbruch.
Während sich das junge Volk im Hintergründe des Knrparkes
noch bei Tanz erfreute , zogen die von Fortuna Beglückten nach
dem Gabentempel am Warmen Damm , um ihre Gewinne einzu-
heimsen . Um 7 Uhr bildeten die Kinder wieder Spalier beim
Kaiser,  der in seinem Auto , das die Firma Weber u . Co. mit
Kornblumen geschmückt, zum Theater fuhr.

*
Am Kinderhilfstag hatte der Kaiser genehntsgt, daß ihm. zwet

Kinder einen Blumenstrauß überreichen dürften . Dazu war je eine
Schülerin der Mittelschule a. d. Blumenthalstraße und vom Lyzeum II
bestimmt worden . Die Kinder wurden durch Frau v. Hochwächter
und den Beigeordneten B 0 r g m a tt n ins Schloß geführt . Der Kaiser
kaut den Mädchen freundlich entgegen mit den Worten : Ihr wollt mir
die Licblingsblume meines Großvaters und auch meine Lieblingsblume
überreichen. Zum Danke dafür will ich jedem eine Brosche zum An¬
denken geben. Damit gab der Kaiser jedem Kinde ein Goldstück imd heftete
eigenhändig jedem eine goldene Brosche an die Brust . Die Broschen sind
ein Meisterstück der Goldschmiedekunst, durchbrochen gearbeitet und mit kost¬
baren Perlen reich besetzt. Oben tragen sie die Krone, während die Mitte
die Buchstaben IV li (Wilhelm Rex) in bunter Emaille zeigt. Die Gold¬
stücke gaben die Kinder zur Hilfskasse; die Broschen bewahren sie als kost¬
bare Kleinodien, durch die der Kaiser die Huldigungen der Wiesbadener
Kinder bedankte.

Matinee zum Besten des Kinderhilfstages
Kinderhilfe — ein tiefes Wort in Zeiten der Armut und

sozialer Nöten weiter Volksschichten . Kinderhilfe — ein edles,
Menschenfreundliches Beginnen , dem Kinde aus der Kellerwvh-
nnng des Hinterhauses auch ein Plätzchen an der wärmenden
Sonne zu sichern , sein trübes , freudloses Dasein durch mildes
Wohltun zu erhellen . Wer konnte sich den bittenden Angen dieser
kleinen Engel der Barmherzigkeit entziehen , als sie Gäben
heischend , die Hände uns entgegenstreckten , um das ärmliche Los
ihrer kleinen Mitbrüder und Mitschwestern leichter , freudvoller,
lichter , zu gestalten ? Es war rührend anzusehen , mit welchem
Feuereifer sie sich dieser sozialen Arbeit im Dienste christlicher
Menschenliebe unterzogen . Gott soll 's ihnen lohnen ! Und dieser
Eifer für das Wohl und Wehe der armen Kinder beseelte auch die
gestrige tttusikali sch - theatralische  M 0 r g e n a u f f ü h -
hnig im Residenztyeater zu Gunsten des Kinderhilfstages . Die
Wvrtragsordnung , von Kindern äusgeführt , hatte sich großen
Besuches und Beifalles zu erfreuen , zog sich aber leider bis nach
2 llbr hin . Beteiligt war das K i n d e r 0 r che st e r des
Michaelis - Konservatoriums  mit Orchesternnmmern von
Mozart , Mascagni und Schubert (Leitung Alexander R 0 b in s 0 n ),
Geigen .soli von Karl Korn (Spangenberg -Konservatorinm ), Lud¬
wig Scholl (Michaelis -Konservatorium ) und Gesang am Klavier
des mit einer wahren Engelsstimme begabten Otto Braun
(Spangenberq -Konserv .). Sodann Volkslieder des Deneke-
horteS (Leitung Lehrer !K 0 r n). ßtrt zweiten Teil gab es
einen , der Veranstaltung ! .anstepaßten Prolog , gesprochen von
Olga Bickel,  rin reizendes Rokoko-Menuett , von zarten Mäd¬
chenblüten gar lieblich getanzt , und eine Komödie für Kinder von
C. A. Görner , „Die Prinzessin von Marzipan und der Schweine¬
hirt von Zuckerkand " . Die kleinen Minien machten ihre Sache
recht gut . Endlich zum Schluß des großen Programms ein Tanz¬
duett aus tzumperdincks „ Hänsel und Gretel " (Frl . Wolfs  unnd
E. Fuchs ). Und der gute Engel Caritas schwebte mit leisem
Flügelschlag durch den freundlichen Raum und ließ die Augen
der Kleinen und Großen aufleuchten , die kleinen Herzen jubeln
über all das Herrliche und Schöne , das ihnen aus der
gespendet war von igütigen Händen.

Residenztheater
- Den Moderne Dichter - Abend  am Sonnabend brachte

neben dem bekannten Lüstspiel van Sud er mann „Die ferne
Prinzessin"  und der wertlosen Plauderet von Schnitzler , „Ab-
schiedssouper"  betitelt , eine Neuheit in dem Einakter „Leila " .
I z z e t M c l y h hat hier eine türkische Familicnszene von packender Tragik
geschrieben, die auch in der deutschen Bühnenbearbeitung ^ von Erich
Ostcrheld  ihre Wirkung nicht verfehlt . Nazim Bey, Chef in einem
Bürv für auswärtige Angelegenheiten, betrügt seine Frau Lecka mit der
Bankiersgattin Juliette Senire . Lecka hat schon seit einiger Zeit gemerkt,
daß ihres Gatten Liebe sich einer anderen zugewandt hat, sie erträgt jedoch
ihren Kummer wortlos ; doch als sie in ihrem eigenen Liause die Untreue
ihres Gatten beobachten kann, da stellt sie ihre Nebenbuhlerin , nachdem
sich der Gatte entfernt hat , zur Rede. Mit packenden Worten schildert sic
ihren tiefen Schmerz über ihres Gatten Untreue und bittet und fleht ihre
Nebenbuhlerin , ihr bis dahin ungetrübtes Eheglück nicht länger zu
stören . Sie begründet ihr alleiniges Anrecht auf die Liebe ihres Gatten mit
so treffenden und zu Herzen gehenden Worten , daß demgegenüber die
Ausflüchte ihrer abendländischen Gegnerin nur mit mitleidiger Verachtung
ausgenommen werden können. Der herbeigeeilte Nazim Bey sucht seine
Gattin , die entschlossen ist, in ihr Elternhaus zurückznkehren, zu beruhigen;
er beteuert , daß seine Liebe zu ihr trotz seines augenblicklichen Fehl¬
tritts nicht nachgelassen habe und bittet sie, ihm Gelegenheit zu geben,
seine treue Liebe in der Folgezeit zu beweisen. Unentschlossen und mit
den Worten : „ ich glaube es nicht !" zieht sich Lelte zurück. Nazim Bey selbst
bricht, als ihm in diesem Augenblicke von zarter 5pand eine Einladung
überbracht wird , in die Worte aus : „Ich glaube es auch nicht" .

Mit tiefem Ernst und trefflichen Können hat Jzzeh Melyh in seinent
Einakter die türkische Frauenfrage der Jetztzeit kurz gezeichnet. Er hat —
wohl mit Absicht — nur das Problem gestellt, eine Lösung jedoch nicht ge¬
geben. — Das Stück hinterließ einen starken Eindruck. Die schauspielerische
Wiedergabe des Einakters war aber auch vorzüglich. Else Herniann
schuf eine, in ihrer tragischen Größe erschütternd wirkende Lecka. Keller-
Rebri  als Nazim -Bey und Frida Saldern  als Juliette Senire
kamen ihr in ihren prächtigen Leistungen gleich. Unt die weitere Auf¬
führung machten sich Keller - Nebri  als Spielleiter , Käte Horsten
als Prinzessin von Geldern und Stella Richter  als Annie mit ihrem
waschechten Wcanerisch besonders verdient.

Buchdruckter-Gehilsen-Prüfungsn
Den diesjährigen Frühjahrsppüfungen unterzogen sich zehn

Prüflinge , acht ans Wiesbaden , zwei aus ! Biebrich (Rasche) und
Oestrich (O . Etienne ). Die Resultate waren zufriedenstellend . Gegen
die früheren Prüfungen ivar insofern eine Neuerung eingeführt,
als man den Lehrer der gewerblichen Fortbildungsschule , Herrn
Mittelschullehrer Klein (Wiesbaden ), denjenigen Teil der theore¬
tischen Prüfung abnehmen ließ , welcher sich mit der Versicherungs-
gesetzgebnng , Wechsellehre und mit der Buchführung befaßt.
Die Ergebnisse der Prüfung bedeuten eine wertvolle Be¬
reicherung nach der autoritativen Seite hin und wird inan nun
den Versuch machen , den . F a chl e h r e r der Gewerbeschule so¬
wohl als auch den F 0 r tb i l d nn g s schulle  h rer  tzn den
Prüfungen hinzUznziehen . Man verspricht sich hiervon auch einen
g ü n st i g e n Einfluß auf die M e i st e r p r ü fuug  und um¬
gekehrt auf den Vorbereitungsunterricht sowohl als auch den
Foribildungsschulunterricht.

Eisonbahn-Unsall
Gestern Sonntagabend kurz nach 7 Uhr ereingnete sich

ans der Station Chausseehaus - ein kleiner Betriebsunfall . Bon
einem aus Lg .-Schwalbach kontmenden Personenzug entgleiste bei
der Einfahrt in die Station der vorletzte Personenwagen ; da der
Zug bereits sehr langsam fuhr , so blieb die Entgleisung ohne
weitere ernste Folgen . Nur die nächsten beiden fälligen Züge er¬
litten längere Verspätungen . Da der von Wiesbaden zitterte
Hilsszug alsbald an der Unfallstelle eingctroffen war , konnte der
Schaden bald behoben werden . Der Durchgangsverkehr wurde
durch Umsteigcn aufrechterhalten und später eingleisig durchge-
führt . Die vielen Sonntagsansflügler nahmen den Eisenbahn¬
unfall nicht allzu tragisch auf , und manches Scherzwort mußte
sich das „Bimmelbähnchen " von dem geduldig harrenden Publikum
gefallen lassen . Anders !oar es in der Stadt Wiesbaden ; hier
hatte sich das „ Eiscnbahnnnglück " bald herumgesprochcn , viele
Familien , deren Angehörige man im Walde bei Chausseehaus
wußte , wurden ob der Sorge um das Leben der Ausflügler in
nicht geringen Schrecken versetzt.

Vermischte städtische Nachrichten
Ten Charakter als Kgl. Baurat verlieh der Kaiser und König dem

Landesbaumeister im 1. Bezirk Wiesbaden Sauer  und dem Landesbau¬
meister im 3 . Bezirk Diez a . d. L., Ameke.

Der bisher charakterisierte Polizeiwachtmeister beim Kommando der
hiesigen Schutzmannschast Albert Böttcher  ist zum etatsmäßigen Wacht¬
meister befördert worden.

-st, . . .
* Für die Hungernden der Franztskanermilsion

in Japan.  Uebcrtrag 252 .73 M . Von Ungen. 2.50 M . Sa . 255,23 M,
Kunsinotizen

* Kgl . Theater.  Frau Birgit Engell von der Kgl. Oper in
Berlin , das frühere beliebte Mitglied des hiesigen Hoftheaters , wird hier
ein zweimaliges Gastspiel absolvieren. Sie singt in der heutigen Festvor-
stcllung „Oberon " die Titelrolle und am Mittwoch in tzumperdincks
„Königskinder " die „Gänsemagd " . Diese Aufführung ist gleichzeitig eine
Judiläumsvorstellung , da die Oper zum 25. Male in Szene geht. Frau
Engell hat auch bei der Erstaufführung (2. Februar 1911 )die „Gänse¬
magd" gesungen.
- 1.. 1111am' l' » -

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier,Bank -Geschäft, Wiesbaden , Rheinstr. 95

18. Mai 1914.
Die leichte Besserung , welche bereits gegen Schluß der Vor-

iooche zu bemerken war , 'hat in der letzten Woche weitere Fort¬
schritte gemacht . Es war namentlich der Montanmarkt , welcher ein
freundlicheres Aussehen bekam , seitdem man bemerkt hat , daß 'die
Syndizierung der Ä-Produkte einen günstigen Verlauf zu nehmen
verspricht . Die bisherigen Verhandlungen des Walzdrahtverbands
Ivaren in der Tat ermutigend . Mit dem Zustandekonrmen der
verschiedenen Verbände ivird , so bofft man , einem weiteren Rück¬
gang dez Preise vorgebeugt . Es sind sogar in der letzten Zeit die
Preise für Stabeisen schon wieder etwas in die 5) öhe gegangen.
Die Berichte vom Düsseldorfer Eisenmarkt lauten zuversichtlicher.
Auch für Kohlen scheint die Nachfrage lebhafter geworden .zu sein.

Während auf dem Montanmarkt die Kurse 'sich ansehnlich be¬
festigen konnten , ist auf dem Markte der russischen Bank - und
Jndustrieaktien ein weiterer starker Kursrückgang eingetreten.
Es scheint , daß in Paris und Petersburg eine große lleberspeku-
lation die Ursache des jetzigen Rückschlags ist.

Eisenbahnaktien waren fest, namentlich Canada Pacific , nach¬
dem die New Dorker Börse wieder ein besseres Aussehen erhalten
hat . Schiffahrtsaktien wurden etwas lebhafter gehandelt und
konnten im Kurse leicht anziehen . Fest lagen Türkische Tabak-
aktien ans den günstigen Geschäftsgang . Es soll sich ein Hausse-
konsortium in diesen Aktien gebildet haben . Bei Wochenschluß
waren Bogtländischc Maschinenfabrik -Aktien höher . Diese Ge¬
sellschaft befaßt sich bauptsächlich mit der Fabrikation von Stick-
inascknnen , deren Absatz gegen das Vorjahr sehr zurückgegangen
ist . In neuester Zeit scheint man die Aussichten wieder günstiger
zu beurteilen , da die Mode wieder mehr Spitzen vorschreibt.

Auf dem Rentenmarkt sind die dreiprozentigen Anleihen
zurückgeoangen , konnten sich aber schließlich wieder erholen . Oester-
reich -nngarische Renten waren schwächer mit Ausnahme der neuen
Schatzonweisungen , für welche die Nachfrage anhält.

DSremskalender
Dienstag , 1 . Mai

itzinzsnzverein (Maria -Hilf). Abends 8 .30 Uhr Sitzung.
Kirchenchöre (St . Bonifatius und Maria Hilf) : Abends 8 Uhr:

Gesang'stunde.

Katholischer Fürsorgeverein Johannessiift E. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9— 121/3
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luisenplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u . Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

AmMchs Wafferstands -NerchrLchLen
vom Montag , 18 . Mai , vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut.
Kehl. . .
Maxau. .
Mannheim
Worms. .
Mainz. .
Bingen. .
Caub

Wasser fällt

gestern heme
Main

gestern heut-

— — Würzburg. — —
— — Lohr. — —
— — Aschaffenburg. . . . — —

„ . — — Grotz-Steinheim. > . 1.53 1.48
2.26 2.22 Offenbach. , j . . --

1.702.15 2.08 Kostheim. 1.78
2.89 2.87 Neckar

• . — — Wimpfen. — —

Optisch -mech.
— Institu

Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse
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Wetter - Nachrichten [
vom 18 Mai mittags 12 Uhr
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Wc: tsrvoraussago der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt e. M. für
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Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 18 Grad G.
Niedrigster Th : rmometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 11 Grad C.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag,  19 . Mai , 11 Uhr : Kochbrunnen - Konzert.

Leitung : Konzertmeister Sadony . 1. Ouvertüre zu „Der Trompeter des
Prinzen " . (A. Bazin ). 2. Finale ans der Oper „Die Jüdin " (F . .Halevy).
3 . Ein Herz, ein Sinn , Mazurka (I . Strauß ). 4. Der Erlkönig, Ballade
(Frz . Schubert ). 5 . Fantasie aus der Oper „Die Stumme von Portier^
(D. F . Auber). 6, Kaiser-Jägcr -Marsch (Eilenberg), -st 4 Uhr ., Abonne¬
ment t s - K o nz er t . Leitung : H. Jrmcr . 1. Ouvertüre zur Oper
„Tie Regimentstochter " (G. Tvnizetti ). 2. Aubade printaniere (Lacombc).
3 . Nachruf an C. M . v. Weber, Fantasie (E. Bach). 4. Souviens toi,
Walzer (E. Waldteufel ). 5 . Prolog aus der Oper „Der Bajazzo " (Loon-
cavallo). 6. Ein Morgen , ein Mittag und ein Abend in Wien, Ouver¬
türe (F . v. Suppec ). 7. Fantasie aus der Oper „Das Glöcklein des
Eremiten " (A. Maillart ). -st 8 Uhr : Russisches Nativnal - Kon <̂
zcrt.  Leitung : H . Jrmcr . 1. Russische Ostern-Ouvertüre (N. Rimsky-
Korsakow). 2 . Russische Nativnal -.Hymnc (Alex Lwoff). 3 . Tema con
variaciony , aus der Suite op. 55 (P . Tschaikowsky). 4. Mazurka aus der
Oper „Das Leben für den Zar " (M . Glinka). 5 . Sphärenmusik (A<
Rubinstcin ). 6. 1812 , Ouvertüre (P . Tschaikowsky). .

(Rheumatische Schmerzen , Gicht und Ischias ) heilt
in kürzester Zeit Sas vorzügliche schmerzstillende Mits'l Kephaldol-
In Apotheken erhältlich.
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Nach Gottes unerforschlichsm Ratschlüsse ist
>ev

hschW.

mein LreubesorgLer, guter

Pfarrex zu BleidLnstadt
heute gegen Z Ahr, rvshlVsrbereiLeL Änrch einen êcht priefterlichsn Lebens-
Wandel und gestärkt durch den Wiederholten Empfang der HI. Sakraments , in
die Ewigkeit abgerufen worden.

Die Seele des ' Entschlafenen sei dem Memento seiner Amtsbrüder und
dem frommen Gebete der GLäuZigsn empfohlen.

Bleidenstadt , den 18. Mai 1814.
Im Namen Lee trauernden Hinterbliebenen:

Frau Salz Wwe°
Der katholische KrechenvorsLand
Die GemEindeVerLreLung

Die Zeit der Beerdigung wird noch später angegeben werden.

jo  Hertz,
20 Langgasse 20.

No. 365
u. 6470.Fernsprecher

Prerrtzischer Landtag.
Ttiminnngsdild arrS dem SlSgcorvnetcnhause.

— Berlin.  16 . Mai.
„Sanre Wachen, frohe Feste!" — so heißt

c3 bei Goethe. Die sauren Wochen hat das Ab¬
geordnetenhaus jetzt durchgemacht, es hat den
ganzen Etat in zweiter Lesung ausgearbeitet.
Ein frohes Fest wäre ihm daher nach obigem
Rezept Goethes zu gönnen. Doch unsere Ab¬
geordneten sind bescheidener, sie sind schon zu¬
frieden, daß auf der heutigen Tagesordnung
nur kleine Sachen stehen, die keine aufregende
Nussprache und keine aufreibende Arbeit verur¬
sachen. Bon der Einziehung der Schissahrtsab-
gaben zu der Tracht der Diakonissinnen und Or¬
densleute. Es entspinnen sich dann längere Aus¬
sprachen über das Eisenbahrmnleihegcsetz, beson¬
ders streitet man über das Fehmarn-Projekt.
Das Gesetz wird schließlich in zweiter Lesung
angenommen. Das Haus vertagt sich dann auf
Montag. Es wird dann der Etat in dritter
Lesung beraten.

WtznngSScrichtans dem ASgeordnetcnhanse.
82. Sitzung vom 16. Mai.

Am Ministertisch : Kommissare.
Präsident Graf von Schwerin -Löwitz eröffnet die

Sitznng um 11 Uhr 15 Min.
Die Einziehung der Schiffahrtsabgabcn.

Ein A:rtrag der bürgerlichen Parteien will die
Einziehung denjenigen Gemeinden aufcrlegcn , deren
Gebiet von Wasserläufen berührt wird , und die Häsen,
Lösch- und Ladeplätze besitzen.

Der Etat wird mit dieser Fassung in zweiter und
dritter Lesung angenommen.

Die Tracht der Diakonissinnen und Ordenölente.
Die Gemeindekommission hat sich mit den Anträgen

zum Schutze der Tracht der Diakonissinnen und der
Schwestern vom Roten Kreuz sowie der kaiholischen
Ordensleute beschäftigt und ersucht, neben dem Erlaß
von Anweisungen an Behörden auf die Einführung
gesetzlicher Schutzbestimmungen hinzuwirken.

Äbg. Dr . Liepmann -Tcltow (ntl .) bedaüert . daß die
Negierung dem Anträge nicht unter den geltenden Ge¬
setzesbestimmungen mehr Rechnung tragen wolle.

Ein Regierungskommiffar : Ein voll wirksamer
Schutz Wird sich nur durch Aendernng des Strafgesetzes
erreichen lassen.

Der Antrag der Bndgetkommission wird ange¬
nommen. ^

MsenSahnanleihegesetz
(Zweite Beratung .)

Mg . Fürbringcr (ntl .) : Meine Freunde haben
sich in der Kommission bei der Beratung des Vertrages
mit Oldenburg über den Verkauf der Bahn Oldenburg-
Wilhelmshaven der Abstimmung enthalten , weil die
Situation ihnen noch nicht geklärt erschien.

Minister v. Breitenbach : Die Situation der olden-
burgischen Regierung war durch den Vertraa so un¬
günstig geworden , daß sie kaum ihre Pflichten erfüllen
konnte, besonders bezüglich der Ausgestaltung des
Fahrplans . Der größte Teil dc§ Bahnhofs kommt auf
preußisches Gebiet.

Abg . Mayer -Diepholz (ntl .) stimmt den Ausfüh¬
rungen des Abg. Fürbringer über die Interessen Wil-
hclinshavens in dem Staatsverirag zu.

Abg. Dr . Wiemcr (Bp .) : Es ist erfreulich, daß der
Widerstand gegen den Staatsvertrag mit Oldenburg
geschwunden ist.

Abg. Dr . Rewoldt (freik.) : Auch wir stimmen zu.
Der Staatsvertrag mit Oldenburg wird ge¬

nehmigt.
Die Besprechung wendet sich der neuen Linie

Altona -Neumünster
zu. Mit zur Beratung steht eine Petition auf Her¬
stellung der Fehmarn -Linie ; die Kommission beantragt
Uebergang zur Tagesordnung.

Abg. Dr . Brockmanu (Ctr .) beantragt Ueber-
wcisung als Materials

Eine weitere Petition mlf Verbesserung der Linie
Kiel-Korsör-Kopenyagen will die Kommission als
Material übcrwöisen.

Abg . Graf v. d. Groebcn (kons.) : Wir bitten , über
die Petition auf Errichtung der Fehmarn -Linie zur
Tagesordnung überzugehen.

Abg. Brütt (freik.) : Die Fehmarn -Linie würde
den ganzen Verkehr nach Dänemark von der einzigen
Hauptbahn in Schleswig -Holstein ablenken und die
Provinz aufs schwerste schädigen.

Abg. Graf Moltke (freik.) befürwortet einen An¬
trag , der Verbesserung des Vorortverkehrs Altona-
Elmshorn und billige Vororttarife , nach Regulierung
der Krückau einen Ausbau der Hasenanlagen und
Aufrechtcrhaltung der bisherigen Eisenbahnverbin¬
dungen Elmshorns und ihre Verbesserungen fordert.

Minister v. Breitenbach : Dem Antrag des Vor¬
redners muß ich widersprechen. Elmshorn wird durch
die neue Linie Altona -Neumünster nicht geschädigt.
Ich bin jedoch bereit , dem Wunsche des Antrages auf
Werb-sieru" a des Vorortverkehrs naw -" kmnmen.

Der Abg. Graf Moltke  hat inzwischen in seinem
Antrag die Forderung der Einführung von Vorort-
tarifcn gestrichen.

Abg. Fürbringer (ntl .) begründet einen Antrag,
der die Petition , betreffend die Fehmarn -Linie , als
Material überweisen will.

Abg . v. Dewitz-Oldenburg (freik.) : Ich hatte ge-
hofft , in der Kommission für die Fehmarn -Linie ein-
treten zu können, aber der Uebcreifer meiner Freund«
hat mir das unmöglich gemacht. (Hört , hört !) Jeden¬
falls können wir nicht Uebergang zur Tagesordnung
beschließen.

Abg. Harnisch (Soz .) : Auch wir sind für Ueber-
weisung als Material . Die allgemeinen Interessen
müssen den örtlichen Wünschen Vorgehen.

Abg. Hoff (Vp.) : Wir begrüßen den Bau der
Bahn Ältona -Neumünster . Bezüglich der Fehmarn-
Linie bin ich für Uebergang zur Tagesordnung.

Abg . Wnldstein (Vp.) : Jedenfalls wird Elmshorn
schwer geschädigt . Ich stimme daher dem Antrag Graf
Moltke zu.

Die Aussprache schließt. Die Petition bezüglich
der Fehmarn -Linie wird durch Uebergang zur Tages¬
ordnung erledigt . Der Antrag Graf Moltke geht an
die Budgetkommission.

Der Rest des Eisenbahnanleihegesetzcs wird ohne
Aussprache, ebenso werden die Petitionen nach den Be¬
schlüssen der Kommission in zweiter Lesung erledigt.

Es folgt die Beratung des Antrags P o r s ch
(Ctr .) auf Einrichtung eines Instituts für Milchwirt¬
schaft.

Ein Kommissionsantrag ersucht die Regierung,
möglichst bald ein umfassendes Institut zur wissen¬
schaftlichen Erforschung sämtlicher auf milchwirtschast-
lichem Gebiete auftretenden Fragen zu errichten.

Der Antrag wird angenommen.
Eine Reihe von Petitionen wird nach den Kom-

missionsvorschlägen erledigt.
Montag 11 Uhr : Dritte Lesung des Etats.
Schluß 4 Uhr.

irischer Meichstag.
- § timmu«gsk»ilv auS vem Reichstage,

— Berlin,  16 . Mai.
Der Reichstag verhandelt heute über seine

eigenen Geschicke, der Etat des Reichstages fleht
ur Beratung , die sich, wie in früheren Jahren,

hauptsächlich um die freie Eisenbahnfahrt wäh¬
rend der ganzen Legislaturperiode dreht. Da¬
neben wird die Frage der Ueberhäusung des
Reichstages mit Gesetzentwürfengestreift. Man
kommt dann zur Abstimmung, und da stellt
sich heraus, daß das Haus gar nicht beschluß-
jähig ist. Ter Präsident muß die Sitzung
schließen und beraumt eine neue Sitzung nach
einer halben Stunde an. Inzwischen haben die
Parteien ihre Mitglieder herbeigeholt, und so
kann bei der Abstimmung die Beschlußfähig¬
keit des Hauses festgestellt werden. Einige klei¬
nere Etats werden erledigt. Zum Schluß steht
das Spionagegesetz auf der Tagesordnung . Doch
fast zehn Stunden hat man schon getagt, länger
geht es nicht mehr, und so streiken die Abgeord¬
neten und auch die — Presse. Nur die Ge¬
nossen, die Kämpfer für den Streik , streiken
licht. Doch ihre Redelust war bald erschöpft,
man vertagt sich sodann aus Montag . Die Be-
soldungsborlage wird in dritter Lesung beraten
werden, da wird die Entscheidung fallen.

WHrmgSberiKt «n8 dem Reichstage.
259. Sitzung vom 16. Mat.

Am Bundesratskisch : Dr . Delbrück.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um

10 Uhr 15 Min.
Der Etat des Reichstages.

Es liegen Entschließungen des Abg . Basser-
m a n n (ntl .) vor um Gewährung freier Fahrt
während . der ganzen Legislaturperiode , sowie um
Einsetzung einer besonderen Konnnission für Handel
sind Gewerbe , ferner eine Entschließung Behrens
(Wirtsch. Bgg .) aus Einsetzung einer besonderen Kom-
inissioü für soziale und Arbeitcrangelegenheiten.

Abg. Ledebour (Soz .) : Es ist ein unwürdiger Zu¬
stand, daß die Regierungen in der Lage sind, dem
Reichstage durch eine etwaige Vertagung materielle
Vorteile in Aussicht zu stellen, weil die Freikarten im
Falle des Schlusses der T gung nicht mehr gelten.
Schon deshalb müßte die Ausdehnung der Freikarten
auf die ganze Legislaturperiode erfolgen . Als eine
Kalamität erkenne auch ich die lange Sitzungsdaner an.
Die Abgeordneten werden überbürdet und noch mehr
die Berichterstatter der Presse. Der Reichstag müßte
daher früher cinberufen werden.

Abg . Dr . Thouin (ntl .) : Es muß auch Rücksicht
genommen werden auf die anstrengende Tätigkeit der
Stenographen . Ihre Dienstverhältnisse müßten eine
Besserung erfahren nach dem Muster von Staaten mit
älterer stenographischer Vergangenheit , wie Bayern,SaUisen und Oesterreich.

Präsident Dr . Kaempf : Mir sind Beschwerden
weder über noch von den Stenographen zugegangen.
Ich werde aber die Verhältnisse des stenographischen
Bureaus erneut prüfen und mich dabei natürlich auch
sachverständigen Rates aus dem Hause bedienen . Allen
berechtigten Wünschen werde ich nachzukommen tuchen.
(Beifall .)

Abg . List-Eßlingen (ntl .) : Die Regierungen
sollten uns nicht wie in diesem Jahre mit zahlreichen
Gesetzentwürfen zugleich überhäufen . Eine Rückkehr
zum achtstündigen Arbeitstag — 3 Stunden Kam-
Mission und 5 Stunden Plenum — ist allerdings kaum
noch möglich. Immerhin ließe sich die Sitznngsdaner
verkürzen, wenn wir unser Redcbedürsnis einschränken.
Die Gewährung der freien Fahrt während der ganzen
Legislaturperiode wäre ein Akt politischer Klugheit.
Solange der Reichstag versammelt ist, haben wir ja
gar keine Zeit zu Informationsreisen.

Abg. Gröber (Ctr .) : Wir sollten den Antrag glatt
annehmen . Die Aendernng der Anwesenheitsgelder in
Tagegelder würde die Dauer der Tagungen noch ver¬
längern . Die langen Sitzungen hält man schon körper¬
lich kaum noch aus . Itebcrdies nimmt das Interesse
ab , wenn in der Kommission und im Plenum alles
doppelt und dreifach verhandelt wird . Vielleicht emp¬
fiehlt sich eine Vereinfachung nach englischem Muster.
Für viele Gegcnstüride wäre eine einmalige Beratung
ausreichend . Die Kommissionen kranken an dem hänfi-
gen Mitgliederwechsel und an den fürchterlichen
Spezialisten , die die Beratungen sehr verlängern . Die
Verhältnisse unserer Beamten sind resormbedürstig.

Abg. Dr . Müller -Meiningen <Vp.) : Vor der Ein¬
setzung neuer besonderer Kommissionen möchte ich
warnen ; es ist Schuld der Regierungen , wenn die Kom¬
missionen die Arbeiten nicht bewältigen können.
Spezialisten sind nun einmal notwendig . Das An¬
wesenheitsgeldergesetz bedarf gewisser Aenderungen.
Es ist doch eine geradezu blödsinnige Bestimmung , baß
ein Abgeordneter , der hier krank liegt , keinen Pfennig
Diäten bekommt, selbst wenn er infolge der Ausübung
seines Mandates krank geworden ist,

Vizepräsident Dr . Paaschc : Wenn der Reichstag
so beschlossen hat , so sollten Sie das nicht blödsinnig
nennen . (Heiterkeit.)

Abg . Dr . Müller -Meiningen (Vp.) : Auch die
Eintragung in die Lohnlisten ist unwürdig . In der
Fahrkartenfrage behandelt man uns wie Schuljungen.

Abg. Frommer (lons.) : Der Einsetzung einer be¬
sonderen Kommission für Handel und Gewerbe
stimmen wir zu, gegen die für Arbeiterangelegenheiten
haben wir Bedenken, bezüglich der freien Fahrt
während der ganzen Legislaturperiode sind wir ge¬
teilter Meinung.

Die Entschließung auf Einsetzung einer besonderen
Kommission für Handel und Gewerbe wird ange-
nommen.

lieber die Entschließung , betreffend die Kommission
für Arbeiterangelegenheiten erfolgt Auszählung . Sie
ergibt 75 Stimmen dafür und 102 dagegen . Das Hans
ist also beschlußunfähig.

Nächste Sitz,mg mit unveränderter Tagesordnung
12?i Uhr.

Schluß nach 1214 Uhr.
260. Sitzung vom 16. Mai , 1294 Uhr.

Die Abstimmung über die Entschließung , betreffend
eine Kommission für Arbeiterangclegenheiten , wird bis
zur dritten Lesung zurückgestellt: die Entschließung
B ass 'erin ann,  betreffend die Freifahrkartcn für die
ganze Legislaturperiode , wird gegen die Stimme des
Konservativen von Veit angenourmcn.

Damit ist der Etat des Reichstags erledigt . Ohne
Erörterung angenommen werden der Etat des Rcichs-
militärgerichts und die Ergänzungsetats zum Marine¬
amt und Reichsschatzamt, ferner der Etat des Rech¬
nungshofes . Beim

sind bei uns eingegangen . Die Zuckerindustrir wird
dem Schatzsekrctär keinen Lorbcerkranz winden . M

Reichs schahsekretär Kühn : Ich bin überraM
hier als Feind der Zuckerindustric hingcsiellt zu we>>
den. Gerade für sie habe ich ein besonders warmer
Interesse . Die Stetigkeit der Preise ist von größter
Bedeutung ; wir haben sie durch unsere Gesetzgebung
im gewissen Umfange erreicht. Die Zuckcrkonventio»,
war eine Notwendigkeit nach innen und außen . ®**;
englische Markt muß unserer Industrie erhalten bleiben.,

Abg. Wurm (Soz .) : England wird selbst eine
Zückertudustric entwickeln, und dann bleibt uns nur der
Verbrauch im eigenen Lande übrig . Der aber ist nur
möglich, tvcnn wir durch Aufhebung der Steuer den,
Zucker billiger rnachen. Die Prämienwirtschast daN,
rnttcr keinen Umständen wiederkehren. Auch der,
Zuckerschntzzollmuß schließlich beseitigt werden . .M
unerhörter Weise nützt die Spirituszcutrale ihre
LVonovolstelluna ans.

Abg. Koch (Vp.) : Die Zuckcrindustrie hat tatsinv
Ilich schwere Zeiten , aber die Aufrechterhaltung du
'Steuer war nach der Finanzlage nötig . Der Wein V
durch das Ccntrum glänzend vertreten , der Zstw,
nicht ; man sollte meinen , der Wein sei die katholUA
Pflanze , die Zuckerrübe die evangelische. (Heiterkc>u
Wir haben Kubas Wettbewerb zu fürchten. Unter der
verlumpten spanischen Regierung produzierte cs A*
jetzt 80 Millionen Tonnen.

Abg
V lv 41 w*1 -V -v 4i44V4i . I

. von Meding (Welfe) fordert in einer 6n>

, Etat der Reichsschuld.
bemerkt

Abg. Zimmermann (ntl .) , er hoffe, daß der Schatz-
sckretür auch in Zukunft ein strammes Regintent führen
werde. Der Wehrbeitrag war jedenfalls ein geniales
Werk. Leider stehen aber die Kurse der Staatsan¬
leihen immer noch sehr tief.

Der Etat wird angenommen.
Bei einer Ergänzung des Postetats erklärt
Staatssekretär Kraetke, daß der Bundesrat der

Umwandlung der nicht pensionsfähigen Zulagen für
die Bureaubeamten in pensionsfähige zugestimmt habe.

Da hiernach eine Aendernng im Etat erforderlich
ist, wird die Beschlußfassung bis zur dritten Lesung
ausgesetzt.

Abg . Antrick (Soz .) klagt über zu lange Arbeitszeit
der Braunschwciger Briefträger und über mangelnde
Fürsorge des dortigen Oberpostdirektors , der im Auto¬
mobil vergnügt in der Welt umherfahre.

Vizepräsident Dr . Paaschc erklärt solche Angriffe
auf abwesende Beamte für rmzulässig.

Staatssekretär Kraetke: Ich bedaure . daß der
Redner auf Zuträgereien hin tüchtige Beamte her-
untersetzt.

Die Ergänzung zum Postetat wird anaenommen,
ebenso ein ansgesetztcr Rest des Eisenüahnctats.

Etat der allgemeinen Finanzverwültung.
Abg. Klcye (ntl .) : Der deutsche Zucker ist durch die

unglückselige Brüsseler Konvention ins Hintertreffen
gekommen. Die Zuckerproduktion nimmt im Auslande
fim-!:-'- als bei uns . Hunderte von kleinen Fabriken

Schließung die Erhöhung des zur Bienenfütterung 5U*
gelassenen Zuckers von 5 auf 10 Kilogramm für jcd^
Biencnstandvolk . .

Ein Rcgiernngsvcrtretcr erklärt , eS seien VersE
ans diesen! Gebiete im Gange , die noch kein sichet
Urteil zulassen. ^ ,

Abg. Dr . Paasche (ntl .) : Eine Herabsetzung oder
Abschaffung der Zuüersteuer erlaubt die Finanzl .E
nicht. Der Verbrauch ist auch bei sinkenden Prem»
kaum wieder in die Höhe gegangen.

Abg , Dr . Arendt (Rp .) : Die Aufrcchterhaltiing
der Zuüersteuer ergab sich aus unserer ZwangslE-
Wir müssen aber an ihre Abschaffung oder Ermaßt
gung wieder denken.

Abg, Kreth (kons.) : Wie soll denn aber der Ein
nahmcaussall gedeckt werden ? Die Maßnahmen ßy
Spirituszcntrale sind vollkommen einwandssrei . f .,
sollen nur der Produktion eine gewisse Stetigst"
sichern. f

Abg . Siebcnbürger (kons.) : Die zollfreie EmfE
von Kleie führt zu Mißständen . Es wird viel Ä
dabei mit eingeführt . Wir haben Vrehfuitcr im
genug.

Ein Negierungsvertreter erklärt , daß aus beteilig'
ten Kreisen keine Klagen über die Zollbehandlung
Kleie eingelaufen seien.

Abg. Fegte ? (Vp.) : Die Erschwerung der Kleie
einsuhr tvürde den mittleren und kleinen BauernstaN"
schädigcn.

Äbg. Molkcnbuhr (Soz .) : Wir haben nicht genug
Viehsntter i;n Lande ; deshalb ist ja unser VichbestaN»
zurückgegangen. ,

Abg. Kreth (kons.) : Die Art , wie der Regierung »'
Vertreter die Sache abtat , hat uns unangenehm berühr»
Wir müssen daraus Besorgnisse für die künftige»
Handelsvertragsverhaudlungen mit Rußland schöpf«̂

Schatzsekretär Kühn : Es ist keine Rede davon , du»
alles beim alten bleiben soll. .

Abg, Stcbenbürger (kons.) : Ich verlange nrrr, da»
nicht unter den, Ranken „Kleie" Atehl eingeführt wtt"'

Auf weitere Anregungen erklärt *
Reichsschatzsekretär Kühn : Dem Reichstag w»"

wohl schon ini nächsten Winter eine Vorlage zngeP^
die die Entschädigung der Einzelstaaten für die
Hebung von Reichssteuern regelt . Anregungen a»>
Verbesserung der Matrikularbeiträge liegen zurzc>
nicht vor . °

Der Etat wird angenommen.
Tss Etatsgesetz.

Abg . Graf Westarp (kons.) begründet einen ^
trag , wonach Ueberschüsse von 1913 zur Schulden
tilgung nur vertvandt werden sollen, soweit nicht ds,
Einnahmen aus dem Wehrbeiirage in größerem llw
fange herangezogen werden müssen als in der w
sprünglichen Vorlage vorgesehen war . t  -

Staatssekretär Kühn : Nach den Beschlüssen de»
Reichstages sollen zur Finanzierung der WehrvorlE
bis zu 1200 Millionen aus dem Wchrbeitrag cm
noimnen werden . Davon können wir nicht ein
später wieder abgehen.

Abg. Erztzerger (Ctr .) : Der Antrag ist praktM
undurchführbar . ,

Abg . Liefching (Vp.) : Der Antrag würde
Finanzen in Unordnung bringen.

Abg. Schiffer-Magdeburg (ntl .) : Er will uns vU
den Wchrbeitrag nachträglich verekeln. (Unvl»
rechts.)

Abg . Graf Westarp (kons.) : Wir haben den WeM
beitrag niemals bekämpft.

Der Antrag Westarp wird abgelehnt , der Etat
zweiter Lesung erledigt.Uvl | lUijl >

In zweiter Lesung wird das Js Pion a g e g c sß»
unter Ablehnung der' dazu gestellten sozialdcmokra>
scheu Anträge angenommen.

Montag 12 Uhr : Rechnungssachcn, Militürst »»'
gcsctzbuch, Vesoldungsnovelle , kleine Vorlagen.

Schluß 7tzh Uhr.

für Oamcn und ßSädchen in grosser Auswahl
Aenderung . sofort fcSsssanfertigung in 12 Std.
Schwarze Blusen und Röcke sehr preiswert.

•-1

liefert schnell und billig

Buchdruckrerei Hermann Rauch, Wiesbaden
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40014 360 486 585 629 788 [500] 888 903 16 41021 60 74 161 76
861 [3000] 741 42014 153 217 432 62 527 58 83 666 729 49 43074 227
BO[3000] 357 452 670 605 14 73 757 891 44023 314 612 [3000] 737 [600]
863 00» [3000] 25 45022 93 307 77 420 46 611 70 867 932 46314 21
469 91 631 700 65 47000 79 103 227 [1000] 392 523 672 87 48098 419
63 64 826 [1000] 49208 14 803 (3000 551 769 88 885 900 78

50205 466 661 734 51020 70 165 [1000] 85 90 675 76 083 870 954
52100 25 298 812 609 65 910 [500] 53145 68 818 87 441 90 94 683 706
Bl 843 67 [1000] 998 [500] 54051 180 828 453 [500] 096 738 48 65076
497 525 681 56106 247 483 588 (500) 748 71 811 [500] 29 903 57434
60 016 [500] 710 27 880 989 58012 124 [100Ü] 227 004 832 943 59260
403 [1000] 623 73 815 963

60078 f

083 [1000]
220230 84 437 513 696 731 961

Sumte,Saufeute,Stkitn

221157 368 401 83 600 85 [1000]
801 9 47 940 46 50 222008 [1000] 557 76 [1000] 85 718 [1000] 849 95
223022 248 458 548 675 758 815 [3000] 974 224214 51 73 451 534 [500]
75 15001 665 728 89 840 968 95 225149 201 90 93 311 403 824 (SOO)
•>26052 402 821 80 227067 238 350 66 410 612 741 [1000] 77 84 846
228101 75 200 379 401 19 38 681 711 855 [3000] 229019 71 241 411 83
>*/>2 641. 777

230013 87 117 292 309 428 [1000] 69 87 894 [1000] 231007 22 37
[500] 74 200 573 685 804 45 [600] 49 282011 60 127 44 294 315 33 418
693 [500] 068 708 801 10 85 233163 [1000] 273 85 375 462 [1000] 545
664 761 836 992

Berichtigung!  In der NachmittagSliste vom IS. Mai lieb 645SK[tatt
54595. 129205 statt 129305

[1000] 314 441 639 072 727 920 61021 39 125 91 293 90 382
103 593 793 [1000] -830 85 62010 287 435 ,1000) 68 531 63 67 890
«3013 170 257 506 787 64160 [500] 69 374 94 [500] 427 78 584 [10« )]
»2 600 798 831 «5040 [500, 51 76 234 480 692 94 1X0001 025 704 809
500] 924 41 66097 194 625 730 910 67001 84 167 837 58 89 695 829
912 «8009 179 202 71 416 525 79» 855 99 901 43 73 69025 177 213
146 696 867

70116 49 257 386 424 46 543 52 675 704 89» 71144 [30000 ] 46 68 91
246 [40«»] 303 493 521 770 833 92 72000 [500] 62 114 [1000] 27 324
[1000] 29 ,500] 664 847 73218 70 361 413 [500] 20 503 727 [3000] 916
46 80 74045 59 100 12 47 245 372 609 807 79 [3000] 985 75111 61
[1000J 79 694 827 902 37 60 76038 41 99 383 434 773 [500] 85 [1000|
B03 77050 220 317 519 622 84 922 69 96 78237 55 475 641 691 852
S05[1000] 17 79233 [500] 318 [500] 42 97 420 69 551 702 870 958

80025 72 330 464 629 708 809 810-43 HO 201 401 501 653 863
6*048 444 689 745 954 83153 248 318 43 524 675 859 902 89 84072
157 373 640 639 902 8 85050 272 .310 [5000 ] 18 81 445 584 028 877 994
36114 28 [3000] 53 572 890 87065 67 106 263 404 607 [4000] 615 710
828 88072 471 77 769 909 62 88 89053 04 231 54 300 81 05 417 51 78
(73 728 53 800 51

90127 204 28 88 596 613 68 931 05 91207 [10000] 624 767 97 939
600] 92112 53 249 60 425 70 849 «06 93 »3115 512 0S 608 (3000] 41
SM 94218 84 [1600] 40» 518 03 762 71 811 48 97 914 95578 86 605
1000] 765 040 9621.3 76 360 413 631 64 755 021 70 81 »7082 281

I5L 603 10 641 821 978 98422 756 77 817 99071 257 .350 549 733 888
100425 95 523 «50 [500] 787 826 901 58 101150  327 70 73 02

129[1000] 703 [600] 98 810 14 954 102008 101 250 309 439 636 744
6000 ] 67 85» 79 [5001 103015 61 222 830 75 418 529 751 860 9»5 73
101065 97 108 243 320 842 76 04 963 105244 305 02 [1000] 87 410
500] 038 761 872 106197 290 419 603 793 812 81 107088 204 353
1000] 470 108187 [1000] 352 682 750 80 811 [1000] 939 109036 80
10OO] 280 539 60 655 721 848 60 83 943 [1000]

110167 410 40 511 97 803 78 924 01 111004 71 410 73 62 608 53
126 64 904 112007 37 207 472 602 757 67 015 10 11813» 434 628 690
111 890 944 114176 608 722 883 115031 89 187 224 67 839 [500] 50

84 457 [1000] 770 828 [1000] 36 79 905 12 14 116202 83 878 575 88
117085 134 313 66 407 545 604 761 60 118154 226 30 70 322 [1000] 40
449 554 831 11804.3 44 [500] 209 423 [1000] 64 592 711

120014 [500] 89 [1000] 143 813 459 13000] 62 501 [600] 121001
(1000) 403 501 25 705 [3000] 839 959 61 122155 ,500] 82 292 [3000] 414
717 40 838 47 123127 98 229 [1000] 333 124167 79 Bl 26» 334 606 88
842 125004 69 230 310 605 9 36 685 795 868 976 [1000] 126096
[3000] 306 406 11 19 60 71 525 47 711 63 854 68 80 933 1000] 127010
[500] 183 215 41 377 [1000] 605 729 832 975 128030 40 80 103 26 45
63 94 228 513 [1000] 808 25 85 91 99 937 96 129536 638 738 40 91 831
[500] 943 73

130186 96 606 57 875 131148 76 332 473 [500] 588 606 718 840
[500] 903 132179 [1000] 80 205 345 [1000] 459 698 777 133166 880
419 28 [1000] 61 728 62 [1000] 78 93 916 [500] 89 134085 806 29 48
410 544 135165 316 78 519 643 68 [500] 805 928 38 98 130108 220
647 86 805 [500] 41 187081 179 204 39 860 903 138030 89 115 421 671
[3000] 869 89 139112 69 [3000] 76 281 342 414 789 923

140242 400 20 65 93 96 761 94 141342 81 88 627 [8000] 763 962
142066 140 95 200 53 347 88 97 404 [1000 669 048 ,10060 ] 143120
230 429 665 822 67 984 144380 486 650 82 743 902 11 83 145078 137
79 07 479 99 [500] 617 986 146140 208 37 01 437 48 541 617 90 914
147074 139 66 248 50 863 460 658 702 [500] 880 09 [1000] 927 148070
82 104 33 224 447 530 90 720 98 [500] 809 27 149350 [500] 414 [1000]
16 71 5 4 65 603 79 755 921 52 57

150028 196 381 421 87 527 651 700 910 151282 801 57 74 472 78
633 97 [1000] 734 86 1500] 804 25 [3000] 152016 62 132 234 69 463 537
656 894 998 153006 139 288 309 493 503 701 80 845 154068 14«
206 [500] 85 324 71 477 629 155122 46 345 47 81 600 800 86 723 65 880
156116 260 375 483 771 832 [500] 941 157034 63 148 231 418 75 790
158018 184 217 [500] 88 397 553 694 764 96 817 61 936 15*049 88 441
520 70 [1000] 782 [3000] 848 62 86 [500] 902

160036 162 283 336 [500] 403 509 ,1000] 637 50 [500] 744 815 923
161080 302 441 [500] 697 99 [1000] 707 83 [500] 162113 [500] 28 6»
81 442 75 530 802 88 787 [500] 163020 267 815 686 60« 21 868
164024 880 462 661 [500] 704 8l 801 911 [500 31 78 165103 [506] 21
63 93 284 860 63 90 439 699 710 166084 30001 262 619 707 10 (600]
991 167020 32 181 [500] 314 489 504 17 641 703 [500] 865 16801* 21
29 [500] 39 303 10 19 93 431 37 77 503 640 [500] 67 725 £1000] 844
[3000] 921 169062 67 133 214 [5000] 627 70 718 56

170124 232 321 [500] 809 93 937 171294 603 900 172060 148 54
289 313 48 65 652 873 173328 400 63 550 77 86 92 782 823 174051
149 358 97 464 78 658 689 797 883 175154 713 176319 682 83 786 RU
[500] 177 >44 166 268 [1000] 337 487 97 592 640 [3000] 178008 661
[1000] 842 957 179417 24 [1000] 708 11 25 944

180113 414 97 638 619 758 [500] 8 61 946 51 181106 5* 31« 42 «7
632 076 90 775 914 83 [500] 182012 33 348 [500] 583 [500] 99 746 882
[1000] 183035 177 08 282 [1000] 474 717 941 184066 277 91 866 405
654 686 747 805 40 86 185061 74 123 222 828 89 401 36 73 607 17 54
98 964 186067 260 94 428 40 pOOO] 558 620 [1000] 846 906 187055
612 742 849 918 85 [500] 93 188193 280 360 407 71 589 638 905 84
189078 133 77 225 34 606 804 55 58 020 46

190112 38 69 313 55 638 62 718 57 923 [3000] 1*1035 170 219
91 [500] 349 570 626 832 98 «68 192224 376 405 525 797 830 198018
110 44 349 66 629 649 79 724 841 42 72 985 1*4164 238 428 T "
601 796 [500] 195212 [1000] 77 397 40» 87 [500] 633 39 [
797 929 75 196535 655 716 851 61 197008 183 246 377 488
61 915 198000 56 161 64 [3000] 428 534 703 98 199007 12 [3000] 27
147 307 417 41 807 932 57

200002 46L523 617 96 813 [1000] 801122 837 468 806 20*048 68
352 [500] 420 73 92 611 42 [1000] 43 691 730 838 911 52 68 [500]
203004 130 94 254 406 061 204018 «4 158 83 210 23 [500] 472 608 48
81 710 99 [1000] 205085 94 416 646 623 824 094 200132 [500] 685
685 825 65 84 [3000] 85 207052 83 137 456 657 68 647 839 970 [500]
208010 326 419 [600] 28 [500] 55 96 602 695 823 852 20*190 310 61
88 452 636 713 11000) 842

210375 412 631 764 [600] 874 78 918 211026 [5001 56 [1000] 186
222 39 86 528 05» 716 044 212006 249 630 66 [500] 890 916 218010
273 90 392 766 988 214080 207 374 449 508 12 [500] 61 638 779 815
939 215153 97 283 [3000] 440 680 716 72 98 858 932 216001 [3000] 21
74 370 438 70 90 526 87 749 878 912 217098 164 82 462 70 542
724 218065 110 345 458 69 845 74 [1000] 78 986 21 *083 [500] 271 455
651 748 92 848 976

220009 14 445 98 221042 54 [10001 63 69 115 255 [500] 637 769
222077 331 [100Q] 405 8 37 72 675 640 [500] 829 71 81 223011 192 517
801 224068 88 128 63 78 92 625 049 72 713 02 849 926 225054 86
341 93 424 08 5S7 [500] 785 95 910 226063 205 357 603 703 23 [500]
32 865 72 2ä?i>04 157 850 401 22 694 614 49 870 228162 272 828 498
519 38 911 23 66 57 229234 877 [3000] 497 516 763

2S0057 lf7 93 394 405 [500] 610 060 84 *81043 219 535 027 92
880 910 78 232016 351 430 84 535 60 003 S04 087 283009 83 92 257
863 415 40 59 874 984

Im Gewinnrade verblieben!  2 Prämien zu 300000, 2 Gewinns
zn 200000, 2 zu 100000, 2 zn 75000, 2 z» 60000, 4 zu 50000, 4 zn 40000.
12 zu 80000, 20 zu 15000, 00 zu 10000, 152 zu 5000, 1963 zu 3000, 4114
zu 1000, 5582 zu 500 Ml_

428 *3 «6
[500] 629

8 « Ü5 800

Aufgabe des Ladens 12  Weüriflzstr . 82

Aeiderhaus Westend,
^tj£e Burschen - und Knaben - Anzüge , einzelne
Mft̂ ŝ ppeu, CapeS . Frack- und Lmoking -Anzüge . Eom

Hofes und
EommerjoPPen»

fcmic leinene Knaben Anzüge und ein Posten Tuch - und
, " ^ kin -Reste für Herren - und Knaben -Anzüge , nur bessere Ware,

Ä ^ dem nur annehmbaren Preise verkauft.
^birnzweig , Wiesbaden . Weltritzstr. s2

schönes acht Jahre altes

^aufpferd
fHt tz-ö" verkaufen.
i ^ eisuQ‘'9,ct> (schwarzer Araber ), ein-

Garantiert fromm
Gastwirt Frankenbach,

im Taunus.

l^tf ZlUM r« vermiete«Saalgasse 22 .

Ein braver Junge
mit guten Sch,izeiignisien , welcher Lust
hat das Spengler - u . Instauations

Handwerk zu erlernen,
Stfflgr  findet Stellung °"WF
(« ründlicheiAusbilduvg unter persönlicher
Aufsicht . Joses Barthel , Spengler-
und JnstaUationS - Geschäft . Oestrich,

Handschuhe werden täglich auf neu ge
waschen. Frau Roleubach , Ncrostr . 24.

Junge Leute
15—34 Jahre alt , erhalten nach ein
monatlicher Ausbildung Stellung in
sürftl-, gräfl . und herrschaftlichen
Häusern , csr Prospekte frei. ** a

Wer Lienersichschilleml Smier-
Köln, Christophstraße 7.

as gut bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit versteht.

Frsil Mets Schmidt, Eltsiile.
Mädchen, weiches die Haushal»

tungsschule besucht hat
und schon in Stellung gewesen, mit
guten Zeugnissen

sucht Stellung
in kath. Hause. Offerten sin» zu richten
nach FlörSheim , Hochheimcrstr. 17

L.andwirt88öhrie «-"»d-fi-ng-Lcute sind.an
d. Landw Lehranstaltu. Lchrmolkcrei, Braun-
schwcig, durchzeitgem.Ausbild, gute Exist. i. Abt. A
als Verwalter, Rechnung»,. u. Sclrctär, i. Slbl. B
als Molkcreibcamtr. Aus,.Pro,p.loficnl. d. Dir.
brause . J »2! Jahr.iib 4v0oB-,.i.AI!.v.1S-S0J.

Dr. Ahrens
Spezialarzt für Chirurgie
verreist bis 2.Juni.

Mieumatß
und Gicht -Leidenden teile ich um-
sonstbriefl . mein Mitteimi >, weiches
schon vielen Tausenden (oft wo alles
versagle ) von gräßlichen Schmerzen
geholfen hat , über 000 Dank - und
Anerkennungsschreiben,

Frau A . Weigand,
Grünwald 8t . bei Mü»ch:n

Fast neuer

Rshrplsttegköser
preiswert zu verkaufen

g litzestftrt kml  Ästiges
Htii)kchol. MnnMkA

von ca. 18—20 Jahren, ans guter
Familie,welches im Nähen bewandert

ist, für mein besseres
Manusatturwareil-Geschäft

bei freier Station  im Hause.
Adresie: W . M . 10 Postlagernd,

Oberursel.

MigfteBezngzquelle
für Möbel.

Kompl. mod. nußb. -Pol. Schlasz.. best, in
3-teiI. Spiegclschr., ' /„ Wäsche, Wascht, u.
Nachtschr. mit Marmor, 2 Bettst., 2 Stuhl,
Handtuchständ. von 350 Mk. an. Billigere
Zimmer v. 180 Mk. an. Kpl. Spcisezim.,
ferner Pitschküch.90—300, Vertiko 27—90,
Trum. 25, cinz.Büffet 1l5 , H.-Schreibt.-
Bücherschr,, Umbau,Diwan, Tische, Stühle
Flurg. und mehr. Nur früh. Gewerbehallc.

Seeibach's
Uhren - und Goldwarengeschäsi
Wiesbaden , Kirchgasts «6

liefen als Spezialttä : :Trauringe
in größter Auswahl in allen Preislagen

reell und billig.
PlSIIO ^ eigner Arbeitmit Garantie.
I Mod. Lludier-piauo i, 22 cm§. 450 M.

1.25 509

Näl . in der Gefchästssteüe dieser Zeitmig
Joseph Stumpf

Wiesbaden — Kl. Schwalbachcrstr. 10

„ «äcilta „ ..
„ Et' cminfi A „ 1.38 „
„ „ 1i„  1 .28 „
„5 tttojuntia A „),io „
» ® " B „ 139
„ 7 Salon A „ 1,32
„ 8 „ B „ 1,34 „ „ „

n f. w. auf Raten ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Dtk. Kaffe 5 Broz

W,  VMIZKS - ' S MianchSrik
Gegr . 1843. üßainz , Münsreritr .3,

, 570
000
650

„ 680
„ 720

750

4L
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Chemische Reinigung
und Färberei für alle

Bekleidungs-
Gegenstände.

Gardln .- u . Spitzenwäsche¬
rei . — Appretur „ auf Neu “ .

Lauesee & Heberiein
Färberei und chemische Reinigungsanstalt

Trauersachen auf Wunsch innerhalb 24 Stunden . Telephon 431 , 30SS, 4237 , 3789 , 3788 , 4544 , 3309.

Teppich -Reinigung.
Reinigung und Färberei

von Möbel-
und Dekorationsstoffen

Teppich -Entstäubung
mitteist Druckluft

Entmoltung v . Polstermöbel

5-10 Sirt
" " ■" — *- *— Hamburgs

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Festoorstellungen v . 13. - 18. Mai.
Montag , den 18. Mai 1814 . (6. Tag)

Obers ».
Große romantische Feen -Oper in 3 Akten
nach Wielands gleichnamiger Dichtung.

Musik non Carl Maria v. Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

Gessmtentwurf : Georg von Hülsen.
Melodramat . Ergänzung : Josef Schlar

Poesie : Josef Lauff.
Okcron , König der Elfen . . Frau Engel!
Titania , Königin der Elfen . F l. Witze!
Vuck ) . Frl . Schröder
Droll ) ' . . . . Frau B ^lzer -Lichtenstein
MeermLdchen .Art . Frick
Kaiser Karl der Große . . . Herr Z . ll !n
Hnon von Bordeaux , H :rzog v.

Guienne .Herr Schuber!
Schcrasmin , sein Schildknappe Hr .Geisse -Winkel
Harun al Raschid, Kalif von

Bagdad .Herr Lehrmann
Rezia , seine Tochter . . . Frl . Englcrth
Dicörü , Kaiserlicher Kämmerer Herr Schwab
Babe -Khan , Thronfolger von

Persi -en .Herr Albert
Fatime , Nezias Gespielin . . Frau Krämer
Hamel , der Stumme d. Palaste ! Herr Masche!
Amrou , Oberster der Eunuchen Herr Andriano
Almansor , Emir von Tunis . Herr Rodius
Roschana , seine Gemahlin . . Frl . Eichelsheim
Abdallah , ein Seeräuber . . Herr L.'gal
Elfen , Luft - , Erd -, Feuer - und Wassergeister
Fränkische , Arabische, Persische u. Tunesische Groß-
Vürdcnträger , Priester , Wachen, OdaUSken, See¬

räuber rc. rc.
Zeit : Ende des 8. Jahrhundert - .

1. Akt: Bild 1 : Im Hain des Oberon (Vision)
Bild 2: Vor Bagdad . Bild 3: Hof im Kaiserl.
Harem zu Bagdad . — 2. Akt: Bild 4 : Audi -nz-
laat des Großherrn zu Bagdad . Bild 5 : Am AuS-
gang der Kaiserl . Gärten . Bild 6: Hafen von
Äscalon . Bild 7: In den Wütk -n. Bild 8: Im
Sturm . Bild 9: Felsenhöhle und Gestade an oer
^crdküstr von Afrika . — 3. Akt: Bild 10 : Im
Garten des Emir von Tunis . Bild 11 : Im Harem
Almansors . Bild 12: Die Nichlstättc . Bild 13
Fm Hein des Oberon . Bild 14: Heimwärts

Bild 15: Am Throne Kaiser Karls.

Musikalisch? Leitung : Herr Prof . Schlar.
Spiel !citung : HerrObcr RegisseurMcbuS
Nach dem l . und 2. Akte finden Pausen

von je >5 Minuten statt.
Anfang 7 Uhr Ende etwa 10. 15 Uhr

Erhöhte Preise
Dienstag : Der einsame Weg . Ab. 0.
Mittwoch : Köuigskinder . Ab . B.
Donnerstag : Polenblut . Aufgeh . Ab.
Freitag Der Philosoph v. Sans -Touci.

Ab. D.
Samstag : Der Troubadour . Ab. B.
Sonntag : Parsifal . Ab. 1t.
Montag : Wilhelm Tell . Ab. C.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Montag , den 18. Mai 1914.
Der blinde Passagier.

Lustspiel in 3 Akien v. Oskar Blumenthal
und Gustav Kadclbnrg.

Anfang 7 Uhr Ende n. 9. 15 Uhr
Dienstag : Als ich noch im Flügelkleide
Mittwoch : Kean.
Donnerstag : Ms ich noch im Flügelkleide
Freitag : Leila.
Samstag und Sonnrag : Flieger.

Kur - Theater Wiesbaden.
Montag , den 18. Mai 1914

Der lachende Cheman «.
Operette in 3 Akten von Jul . Brammer
u . Alfred Grünwald . Musik von Eysler.
Anfang 8 Uhr Ende n. 10.30 Uhr
Dienstag und Mittwoch : Ideale Gattin
Donnerstag : Kmokönigin.
Freitag : Ideale Gattin.
Samstag und Sonntag : Tangoprinzessin

Verrichte Hrenlfurttt AMtheater
(Opernhaus)

Montag : Cavalleria rusticana . Der
Bajazzo.

Dienstag : Amelia oder Ein Maskenball
Mittwoch : Polenblut.
Donnerstag : Das Rheingold.
Freitag : Martha.
Samstag : Die Walküre.

Einladung zur General-Versammlung
des§t.WWii-Lttcks ßSB.g MesöÄei!
am Dienstag , den 19 . Mai , nachmittags 5 Uhr , im oberen
Berrcinssaal, Luisenstrnße 31.

Tagesordnung:
1. Protokoll
2. Jahresbericht
3. Kassenbericht
4. Vortrag des Herrn Pfarrer Dr. Hüfner  über:

„Die heilige Eucharistie und die werk¬
tätige christliche Nächstenliebe ".

Der Vorstand.

INeMMMMtilscs!
i»Mainz 20 .—25.Mai 1914

Dom 20. bis einschl . 25. Mai , täglich
3—4 Musikkapellen auf dem Festplatz

Festprogramm:
Mittwoch ,20. Mai :Abholen der auswärtigen

Trachtler und Vereine. Abends 8 Uhr
in der Stadthalle : Feierlicher De-
grühANgskommers unter Mit¬
wirkung Mainzer Vereine.

Donnerstag , 21°Mai : (Hauptfesttag ) :
Allgemeiner deutscher Delegicrtentag.
Frühschoppenkonzertauf dem Festplatz
Vormittags l l Uhr : Historischer
Preisfestzug von über 6000
Personen — Nachmittags4 Uhr
in der Stadthalle : Preisschuhplattln,
Bauerntänze , Heimatsitten , Dorf¬
brauch und Bauernkonzcrt . — Abends
in der Stadthalle : Münchener
Walzerabend.

Freitag 22. Mai : Rheinfahrt nach Rüdesheim . — Abends6 Uhr in der
Stadthallc : Vortrag von Chören ; Thüringer Hahnenschlag, Spinnstubenball,
Massenplattlnvon über 150 Personen , geleitet von Gg.Grnnbauer,
Chiemgauer Bolksdichter.

Samstag 83. Mai : Nachmittags3 Uhr: Kinderfest . — Militär- und Landler¬
konzerte, Ehrenplattln u . Nschenbrödeltanz , Bortrag von Chören
und Brillantseuerwerk.

Sonntag , 24. Mai : Konzert und Tanz auf dem Festplatz. — Bortrag von Chören
und Konzert in der Stadthalle . — Bayrischer Hammeltanz . — Abends
4 Uhr: Feierliche Preisverteilung.

Montag , 25. Mai : Mainzer Dolkstag . — Nachmittags2 Uhr: Beginn
des Schsenbratens . —Abends6 Uhr: Ausschneiden des Ochsen.
Konzerte, Schlusiball . Großes Brillantseuerwerk.

Eintrittspreise für Festplatz u . Stadthalle : Am 20., 21. u . 22. Mai
50 Pfg. ; Am 23. 24. und 25. Mai 30 Pfg . : Kinder bis zu 10 Jahren 10 Pfg ;
Zwei Kinder eine Dutzendkarte ; Dutzendkarten 2.50 Mk ; Eintritt für Bolkstrachtler
frei ; Während den Wettkämpfen in der Stadthalle am 21. Mai : 1 Mk . :
2 MK , Balkon , Tischplatz ; 3 MK . Balkon numeriert . — Alles Nähere durch die

Festbücher und Zugprogramme.
Der Festausschuß.

Von heute ab habe ich täglich (auch Sonntags ) morgens von
8—9 Uhr eine

Sprechstunde zur unentgeltl.Behand-
lung unbemittelter Tuberkulöser
Tuberkulose der inneren Organe (Lung n- und Kehlkopfschwindsucht,
Nierentub . rc.), der äußeren Organe (Knochen- und Tuberkul . der Haut,
Geleuktuü .), Lupus , Hauttnberknlose , sowie ans tuberkul . Basis beruh.
Rheumatismus , Zuckerkrankheit und Asthma. Ferner Scrophulose,
(chron. Augen - u . Ohrenentzündungen ), Drüsen , chron. Hautausschläge rc.

Meine Sprechstunde für Privat - und Kasse Patienten
ist geändert ■ täglich von morgens 9 —10 Uhr und nachmittags

- _4 > —von 2‘/2—4l 2 Uhr . Sonntags nur morgens.

Dr . med . C . Mäckler
prallt . Arzt

Wiesbaden : : Adelheidstratze 22

egen schirme
kaufen Sie vorteilhaft direkt bei der

SdUnnftM Mmt Waden
Marktstraße 32 — Telephon 2201.

Echte Nienburger Biskuit

„ Bärentatze k
Niederlage:

Emil Hees
Große Burgstraße 16

I Hoflieferant.
Fernsprecher 7 und 57.

Detektiv „Greif 44

Wiesbaden , Albrechtstraße 24 , 1.
Bearbeitet alle Vertrauens - und Keheiuisachen, beschafft Beweismatcrial in
Zivil - und Kriminalprozefle «, beobachtet n. ermittelt streng, diskret und
reell . — Fertigt Gesuche, Einsprüche , sowie jegliche Schriftsätze an. Erteilt Rat
in allen Nechlsangclegcuhciten,Heirats - u. PvivatauSfünfke .Reiscbegleit.
usw. — Strenge Diskretion . — Solide Preise . — Ratschläge kostenlos.

Uim ©ps llWiihr. Edmiiialöeamtef*

©SPEDITION©
Aufbewahrung|
t.  Gepäck eto,

gegen
Lagersohein.

d m \w
Känialicherliofspeditcur

[cttcnmaycp
=Wiesbaden

- KSninl

Lj-̂ b

Verpackung
und Versand
nach all . Teil,

dar Erde.

Vertreter des Internationalen Bagago -Expresa -Verbandes.

Die Retteimnw’saa  Express -Wagen
befördern regelmässig o. prompt Privatgut und Reise -Effekten

nach und Ton den Bahnhöfen und innerhalb dor Stadt.

Rieh . Hinrichs

Künstl. Blumen
Neuheiten in Hut -Blumen sind i®

großer Auswahl eingetroffen 1
Brautkränze — SchLief .

in allen Preislagen stets vorrät !?
Siiberhochzeits -Gesch enke>

Kränze mit Rahmen.
V senbiume i und Laubäst«-

B. v. Santen,
Kunstblu engesc läft , .

Wiesbaden,Mauriüusstr>

Tiscten-lKJ
in Gold , Silber , Nickel etc.

sowielieftiffl
habe noch in grosser Auswahl ,
verkaufe die zu jedem annehmb 3

Preise

Otto inltl
23 Yorkstrasse 23

Nachm . 1—6 Uhr.

Schulranzen :: Relle-
talchen , Reilekoffer,
Damentafchen ,Porte-
monnais,Brlef !;alchen

Rucküäcke

in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen

FnlteiEBHütr.1« | . LStSCllSH FrÄrasäsfr.19

°-ß- lrpigaf ©ääs»e - j-
komplett mit Schlauch , Spül - und Klystierrohr von 1.25 Alk: an
Clysosv 3Mk .,Klysüerfpritzen v. 69Pf ., Spülfpritzen v .2.50Mk . an

Chr. Tauber Nachf ., R. Peterm ?snn
Fernfpr . 717 Hassowia -EJrcgerte KirchgaifeSO

Föp

die

311 ?©IS©
Extra leichte Unterzeng e’

Srümpfe , Handschuhe
Poröse

Reisehemdefl
Farbige

Oberhemden
FertigeWäsch 6

für
Damen , Herren und Kiö^ er

Waschbare

Unterröcke

NI
Bässgesa am Khei **

Schmittstrasse 8.
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'ineKursbericht Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse^

Frankfurter B6ree.

47.
3*/.7.
4°/o
4 °l0
3 \
3l/a°/0
4%
4%
3V/o
4°/o
3°/o
3V. 76
i%
3°/°
37. 7o
47»
47»
47»
47-7»
47»7»
37»
47»
37»7-
4 °lon,87,7»
37»
47»
37. 7»
.47»
47.

Pronssisebe Eeniols

, „ nnk . 1918
, Staffelanleiha

Keichsanleihe . . .

, tmk. 1918
Badische Anl .unk . 1921
Bayern . . .

„ unkb . 1920
Hessen . . . .

„ unk . 1921
Sächsische Rente

'Württemberg . Anl . 1903
Oesterr . Goldronte .

„ Staatsrente ,
„ einh . Honte .
v Silberrente .
, Papierrente ,

Ungar . Geldanleihe ,
„ Goldrente . .
_ Staatsrenta

'37»7»
47°
57°
47-7°
57°
47»
37.
57»

Italienische Rente
Portugiesen , Serie III
Rumänier 1890 .
Russen 1894 .

„ 1880 .
„ 1902 .
„ 1905 .

Sehrveden >890.
Unif . Türken 1903
Argentinier 1890
Chinesen 1898 .

„ 1896 .
Japan . Anleihe 1905
Innere Mexikaner.

Kurse
5. Mai

vom
16. Mai Frankfurter Bßrse,

Kurse
15. Mai

vom
16.Mal Frankfurter Börse,

Kurse vom
15. Mai |!6 . Mai

Di,
°L

77 .50 77 40 8.43 Reichsbank -Anteilscheine 136.50 1.36,30
191.75

4°/0 Pfalz . Hyp . -Bk.-Pfdbr , . 97 .30 97.30
f 8.75 86.70 Oesterr . Kredit -Aktien . , i 02.— 4% Prous8 , Bodenkr .- „ 95. 60 95.60 87-
98.70 98.50 2t

Ö
Badische Anilin - Fahr . - Akt. 604. — 608 .— 4% Preuss . Ctralb . 1912 „ 95. 40 95.40 6

91,20 91.20 Blei - n. Silberh . Braubach „ 77.50 75.25 4°/0 Preuss . Hyp .-Akt .-Bank . 95,60 95.60 67»
77.55 77 50 31 Chem . "Werke Albert - „ 446.— 436 .— 4% „ „ K.-Obl. . 16.30 96.30 '27-
16.95 86:65 14

14 Chcm .FabrikGoIdonberg - , 231.50 231 .50 3s/*°/o Preuss . Pfandbr .-Bank 87.60 87.60 10
98.30 98 .60 Chem . Fabrik Griesheim - , 251 — 250 .80 4°/o „ „ u. 1922 15.75 £5.75 87.
97 .20 97.20 3t Höchster Farbwerke - „ 598.25 599 .50 4°/» „ „ L .-Gbl. ' 16.60 £6.60 6
85.05 85.— 7 Buderus . Eisenwerke - „ 104.80 104.80 3 '/, % Rhein . Hyp .-Bank 1914 84.50 £4. 50 3
98.20 98.30 15 Holz verkohl .-Ind .Konstanz «., 308.— 308 25 4°/» » „ n, 1923 96. — 96. - 0
75.45 75.45 6j/2 Südd . Eisenb .-Ges.- , 131 — 131.— 3 ' /.7 » ,1 Kom.-Oblie:. 85 .— 85. — 77»
84.70 84,60 3°/0 Oesterr .Staatsb .-Oblig. 73.- 72.95 3 1lsul0 Rh .- W .-Bodenkr .-Pfdb. 84,— 84. - ü
97.80 97.8 1 3°/q „ Südbahn -Oblig. 50.SO 50.50 47 » „ u. 1922 . 16 .— 66 .— 17»
77.60 77.60 30/„ Prag -Dox -Eisenb . , 71.40 71.10 37 » Rheinprovinz -Anleihe. 83.50 83.50 8
85.— 84.75 4°/„ Ung .Lokaleisenb . S. II . 87-30 87. 30 3' /»°/» » » 87. — 87.— 6
85.50 85.40 4v, °/° .. - . . . 98.50 91.80 3/i 0/0 » „ 89.S0 89.90 IG
82.— 82.— 4°/0 Missouri Pacific 1905. 54 .90 55_ 47» 97,20 97.20 —
81.75 81.60 4 l/, °/0 Anatolier Serie I . . £0,25 90 .25 37,7 ° Frankf -Stadtanleihe U. 88 .30 88.30 14
85.— —.- 3 i/2°/o  BayJIp .u.W .-Bk .Pfdbr. 90.20 90.20 4°/» Kölner „ 1903 95 50 95 50 14
86 — - 4°/'o „ „ . 97.40 97 40 47 » Mainzer . „ J907 . 23
70.— 70.— 4°/„ Berliner Hyp .-Bk „ 95.75 95 75 37»7o Wiesbadener „ abgest. _ . - 10
81.50 81 .40 31/»°/0 Trkf . Hyp .-ßank ., 86.40 86. 40 3\ 7o „ 87,96 . 98, 1902 _,_ 10
- - .- 4 % „ „ u. 1920 „ . £6,50 96 50 37 -7 ° „ „ 1903 _ >1
83.70 80.40 4 °/0Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . „ £6,— 96. — 4°/0 „ 1900/01 1903 11
- . - - .- 4 °/0 Goth Ürundkr .- Blc,- „ 95.60 95.80 17» „ u. 1916 1903 8
65.— 64.60 3' /z°/o Hamb . Hyp -Bank „ 85 50 85.50 47» „ n. 1937 190S 8
93.80 93,80 4% „ u. 1921 „ £650 £6.50 47» >, Ser .ll 1908 8 - ,
76.50 76.50 37, "/» Mein . Hyp . Bank „ 86_ 86.— 47» „ 8er . III 1912 10
—•— 86.20 4°/o » „ u. 1912 „ 95.80 05 80 1°/» Obi . Höchst . Farbw. 89 .— 90.— 10
89.55 89.75 3“/0 Kass . Ddsbk, - Schuldv 88. - 88. - iü/0 Badische 1867er Lose 184.60 O
98. - 97 .83 31/*0/» „ F . G. H .K.L. „ ‘ 91.50 91.50 3‘/ä°/0 Köln -Mindenor 143.30 142.40 12
- .- - .- 3l/a7 » J. - .- *°/0 Oidenb . 40 Taler „ 127.50 127.50 0
-,- - .- 3 ‘/ä°/o M. R. P . Q. B 91.50 91.50 Iraunschweigor 20 Taler 202.70 202.50 10
99. 70
89.70
93.30

99.70
85.70

64.60

3Vs“/» „ lt . 8. „
3 V,0/. T.
3°/4°/o „ U. X . „
4° „ „ V. W . „
4 » „ Y
47 » „ Z.

81.50
91.50
96-—
99. —
£9.~
99.—

öl .53
9150
98.—
9£—
99 —
09.—

Meininger 7 Gulden . , .
o/o Oesterr . 1860er . „ .

Mailänder !0 Lire . . „ .
enetianer 30 Lire . ,

Ungar . 100 Gulden . . ,
Scheck London .

37. 75
181.—
40 .—
74.—

0487,

37.75
180.80
43.50

2H50

8

4% reichsmündelsichere Hessische Landes -Hvnothekenbank -Pfandbriefe mit Staa

Berüsisr Bärss,
Kurse vom 1

15. Mai 116. Mai |

37 0 Roichsanloihe . . . 77 .50 77 .50
Berliner Handelsgesellschaft. !51.75 —,—
Commerz - und Diso.-Bank . 107.50 107.90
Darmstädter Bank . . . , 117.— 116.87
Deutsche Bank . . . . 2. 9 87 240. -
Disoonto Commandit , 187.62 187.50
Dresdner Bank. 149.62 149. 50
Nationalbank f. Deutschland 111.— HO.—
Behaaffhausen ’scher Bankver 109,10 109.—
Nieder waidbahn . . , . , 18.— 18.50
Oesterreich . Staatsbahn , - .- -,-
Lombarden . . 20.87 20 .75
Mntelmeerbahn . . . . - •- - . -
Prinoe Henri. 154.75 _,-
Baltimore und Ohio . . 91.37 91 .62
Canada Pacific . . . . * 193.37 193.25 j
Türkenlose. 165. 10 165. 50
Allgem . Elektrizitäts -Gos. 242.37 2a 3.75
Bochum er Gusstahl . . . " 220.75 221,50
Concordia Bergwerk . . 358 .— 357 .50
Deutsch -Luxemb . Bergwerk 126.37 >26 75
Eschweiler Bergwerk . . 227.30 227 .50
Gelsenkirekcner Bergwerk ' 182,50 182.87
Ilarpener. 176.75 177 -
Hohenlohe -Werke . . . " 504.50 104.50
Laurahütte. 143. ' 2 143. -0
Fagon M.annstädt St .-A , ' 123.50 123.70
Rhein -Nass . Bergwerk . ' 195.— 195,10

167 tO 15g
Lindo ’a Eismaschinen . . • 122— 123’.—
Siemens & Halske . . . • 211.60 211,80
Tkiederhall . • 63.75 64.25
Hamburger Packoifahrfc . ' 128— 128.40
Norddeutscher Lloyd . . • 111.— 111.50
4777 , Hamb . Packetf .-ObU V 101.90 101.80
47,7o Herne -ObUg. . . . 99 . - 88 .75
47 » Hannov Bodenkr -Pfdbr. 95 .75 95 .75
Roichsbank -Diskont . . . , 4°/, 4%
Privat -Diskont. 7 3/ 0//4 Io

0510/"^ /8 IO

Londoner BSmss,

27,7 » Englische Hansels.
47o Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner
Atchison com .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukoc
Denver pref
Erie com. . . .
Louisville Rashville
Rock Island . .
Southern Railway com
Union Pacific com.
Chartered . .
Goldfiolds
Randmines
De Beors
Anaoonda
Bank -Diskont.

Pariser B5rse.

37°
47»
37,7°
37o
47-7°
47»

Franzos . Rente
Brasilianer
Italienische Rente
Russen . .

1909
Span . äuss . Rente

Türkenlose . . .
"' uez -Aktien . .
Rord de l’Espagna
Saragossabahn
Banquo da Paris .
Credit Lyonnais .
Banquo Ottomane
iiastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinto , . .
lagersfontein . ,
Bank -Diskont . .

3‘/.
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